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Nitwochausgabe

Keues in Kürze.
gn der Mehrzahl der deutſchen Eiſen

induſtrie eFarifabkommen für Ende Dezember gekündigt.
Gei der erſtgenannten Gruppe kommt auch der
gebergang zum Dreiſchichtenſyſtem in Frage,
weshalb größere Schwierigkeiten und eventuelle
Arbeitskämpfe zu erwarten ſind.

2

gn zwei Eiſenbahner und vier Beamten-
verſammlungen in Berlin wurde ſcharf gegen
die fortſchreitende Teuerung proteſtiert. Gleiche
proteſtverſammlungen werden aus Hamburg,
gönigsberg und Mannheim gemeldet.

Z

Nach ſeiner Rede in der Zentrumswähler
verſammlung in Eſſen wurde der Kanzler Marr
auch über den Zeitpunkt der Neuwahlen zum
Reichstag befragt. Dr. Marr erklärte, daß er
bereits kürzlich darauf hingewieſen habe, daß
jür die Regierung ein Grund zur vorzeitigen
Heimſchickung des Reichstags nicht vorliege.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſind
die Gerüchte über die Erkrankung des Reichs-
präſidenten von Hindenburg vollſtändig aus der
Luft gegriffen. Der Geſundheitszuſtand des
Reichspräſidenten iſt ganz ausgezeichnet.

Die deutſche Aufforderung an Polen zur
Wiederaufnahme der Handelsverhandlungen iſt
geſtern durch den deutſchen Geſandten Rauſcher

in Warſchau überreicht worden. Vor
bedingungen enthält das deutſche Erſuchen
micht.

e

abſchließenden Ernkeergebniſſe in
Preußen lauten auf eine 22proz. Ernte unter
den Erträgniſſen des Vorjahres. Die Notlage
der Landwirtſchaft iſt ſo groß. daß in der Pro-
vinz Brandenburg zurzeit 56 Güter vor der

M

Die

vinz O
Zwangspfändung ſtehen.

Wie der Brüſſeler „Soir“ meldet, ſind die
neuen belgiſch holländiſchen Scheldeverhand
lungen geſcheitert. Holland habe am 30. Okt.
eine Ablehnung der neuen belgiſchen Vorſchläge
in Brüſſel notifizieren laſſen.

e

Der Amſterdamer „Courant“ weiß: Die
Emiſſion der Preußenanleihe iſt in Holland
nur bis 60 Proz. der aufgelegten Teilbeträge
gezeichnet worden. Auch die Emiſſion der

Deutſche o J G JDeutſchen Rentenbank Kreditanſtalt konnte in
Holland nicht voll untergebracht werden.

Aus London wird gemeldet: Lloyd Georges
dritte Wahlrede in Nottingham galt wieder
der Kriegsſchuldfrage. Lloyd George trat in
entſchiedener Weiſe für einen Zuſammenſchluß
der ſoatserhaltenden Elemente der europäiſchen
Lander gegen den drohenden Linksradikalismus
en. In Großbritannien verlange dieſer Zu
jammenſchluß das unioniſtiſch liberale Wahl-
bündnis.

Die Londoner „Evening Times“ melden
aus Rom: Muſſolini hat den Vertreter der
„ening Times“ empfangen. Muſſolini ſagte,
daß feine Veränderungen in Nordafrika ohne
taliens Zuziehung erfolgen dürften. Jtalien
ſtrebe die Erhaltung des Friedens an, aber es
verlange die Anerkennung ſeiner Vormacht
ſtellung in Afrika.

J

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Präſidium des Zentralkomitees der ruſſiſchen
Wzialiſtiſchen Republiken beſchloſſen. innerhalb
a mßlands die Todesſtrafe abzuſchaffen. Auch
m Zentralkomitee der weißruſſiſchen Republik
veſchloß, die Todesſtrafe abzuſchaffen.

e

wi vie aus Managua in Nikaragua gemeldet
re haben amerikaniſche Marinetruppen in
e nmenarvbeit mit den amerikaniſchen Luft
ſegrwiäften bei Chipote eine 200köpfige Frei
m von Aufſtändiſchen aufgerieben. Auch an
guer anderen Stelle iſt es wieder zu blutigen
Zampfen zwiſchen Amerikanern und Auf-
ſtändiſchen gekommen.

De n Londoner „Times“ melden aus Peking
S ustreibung der Ruſſen aus China iſt von
Zſchangtſolin angeordnet. Jn den der Zentral

regierung noch unterſtehenden Provinzen wird
die Ausweiſung rigoros durchgeführt.

und Metallinduſtriebetriebe ſind die
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Deutſchland hat ein Recht, Abrüſtung zu verlangen.
England und die Teilnahme Rußlanös an der Fbrüſtungskonferenz.

Die Bereitwilligkeit Moskaus zur Teilnahme
an der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz des
Völkerbundes wird einſtweilen von der engliſchen
Preſſe kritiſch nicht erörtert. Es beſteht jedoch
kein Zweifel daran, daß dieſer Schritt der ruſſiſchen
Regierung in England ganz verſchieden beurteilt
wird. Die Konſervativen betrachten ihn als
eine reine Geſte, mit der praktiſch ähnlich wie in
früheren Fällen nicht viel anzufangen ſein werde,
und der wahrſcheinlich nur dazu beſtimmt e die
gegenwärtig recht beträchtliche Rüſtungsaktivität
Sowjetrußlands zu verſchleiern. Jm liberalen
und arbeiterparteilichen Lager beſteht zwar auch
kein übermäßiges Vertrauen zu der Moskauer
Wandlungsfähigkeit im Sinne einer inter-
nationalen Zuſammenarbeit, iedoch erhofft man
in dieſen Kreiſen von dem Moskauer Schritt eine
bedeutende moraliſche Wirkung.

Das klare Recht Deutſchlands, nach der
eigenen Abrüſtung die der anderen Länder zu
verlangen. wird theoretiſch nicht beſtritten und
heute in der „Fort Nightly Review“ von
„Augur“ wieder ſehr deutlich herausgearbeitet.
„Augur“ plädiert jedoch für die Unterſtützung
des neuen Deutſchland nicht, weil es einen
klaren Rechtsanſpruch hat, ſondern weil die öſt
liche Gefahr überwunden oder wenigſtens ge
hemmt werden ſoll.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily

Telegraph“ will in anderem Zuſammenhang in

der Frage der Rheinlandräumung und der Kriegs-
einen angeblichen Gegenſatz zwiſchen der

uffaſſung des Reichsaußenminiſters und des
Reichskanzlers feſtſtellen.
Der Pariſer „Temps“ macht ſich lächerlich

Der „Temps“ beſchäftigt ſich ausführlich mit
der Entſendung einer ruſſiſchen Delegation zur
Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz. Das Blatt
ſieht darin eine Annäherung Moskaus an Genf
und einen Verſuch, die Sowjetunion aus der be-
ſtehenden Jſolierung zu befreien. Für die Sache
der Abrüſtung ſei es von großer Bedeutung, daß
Sowjetrußland an den Arbeiten der Abrüſtungs-
konferenz teilnehme, da keine bedeutende Verrin-
gerung der europäiſchen Rüſtungen ſtattfinden
könne, ſo lange die Sowjetunion unbeſchränkt
rüſte. Ein Jrrtum ſei es jedoch zu glauben, daß
die Teilnahme der Ruſſen die Arbeiten der Ab-
rüſtungskonferenz erleichtern würde.

Alles deute da. auf hin, daß die Sowjet-
delegierten, um die Dinge zu komplizieren, das
Spiel Deutſchlands ſpielen dürften, das die all
gemeine Abrüſtung unter den gleichen Bedin-
gungen verlange, unter denen die Entwaffnung
Deutſchlands erfolgt ſei. Daraus könne man
darauf ſchließen, wie eng verbunden die Berliner
Reaktionäre und die Moskauer Revolutionäre in
Wirklichkeit ſeien.

Der italieniſche „Pantherſprung nach Tanger'.
Jn ſteigendem Maße konzentriert ſich das

politiſche Jntereſſe auf den italieniſchen
Flottenvorſtoß vor Tanger. Die geſtern
abend erſchienenen erſten Havas- und Reuter
meldungen bekunden deutlich die Be-
unruhigung in Paris und London über die
weiteren Abſichten Jtaliens. Ueber Zürich
wird gemeldet, daß die italieniſche Flotte all
gemeine Einberufungen ausgibt, was jeden
falls nicht auf eine baldige Beilegung der
Tangerkriſe ſchließen läßt.

Das italieniſche Geſchwaöer hat Tanger
verlaſſen.

Das italieniſche Geſchwader unter dem Kom-
mando des Prinzen von Udine hat nach vier-
tägigem Aufenthalt Tanger wieder verlaſſen.
Der diplomatiſche Agent der Vereinigten Staaten
von Amerika gab dem Prinzen ein Abſchieds-
eſſen, an dem der engliſche und der ſpaniſche
Eeneralkonſul teilnahmen. Auf den verſchiedenen
zu Ehren des Prinzen und der Offiziere des
italieniſchen Kriegsſchiffes abgehaltenen Feſtlich-
keiten und Banketten wurde die Politik weder
in Reden noch in Privatgeſprächen berührt.

Italiens Stanöpunkt
Wie von unterrichteter Seite verlautet, be-

ruht der franzöſiſch-italieniſche Gegenſatz in der
Auffaſſung darauf, daß Frankreich die Uninter-
eſſiertheit Jtaliens als Gegenleiſtung für das
franzöſiſche Desintereſſement in Tripolis ganz
generell auslegt und es daher auf alle weiteren
Abmachungen ausdehnt, die Frankreich im Jnter-
eſſe ſeiner Marokkopolitik abgeſchloſſen hat.

Jtalien habe daher, als 1923 die Jnter-
nationaliſierung Tangers in Ausſicht genommen
wurde, ſowohl in London wie in Paris Schritte
unternommen, um zu den Verhandlungen hinzu
gezogen zu werden. Als ſeine Anforderungen ab-
gelehnt wurden, habe Jtalien das Tangerſtatut
nicht unterzeichnet. Jtalien beſtehe heute, nach-
dem infolge des Sieges im Rif eine Verände-
rung des Statuts beabſichtigt ſei, auf ſeiner Be
teiligung an den Verhandlungen.

Jm Grunde genommen ſei die Tangerfrage
nur eine Phaſe der viel weiterreichenden
italieniſch- franzöſiſchen Gegenſätze im Mittel-
meer, die es für Jtalien nicht erwünſcht
ſcheinen ließen, daß der franzöſiſche Einfluß in
Tanger noch zunehme. Jnfolge der Annäherung
an Spanien und der Verſtändigung mit Eng-
land ſei zu erwarten, daß dieſe beiden Mittel
meermächte heute den italieniſchen Standpunkt
unterſtützten.
Die definitive Regelung der Tangerfrage

dürfte ſomit wohl unter Hinzuziehung Jtaliens
erfolgen.

Stimmung für ein italieniſch-ſpaniſches
Bünönis.

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat im Zu-
ſammenhang mit der italieniſchen Tanger-
demonſtration in der ſpaniſchen Preſſe eine leb-
hafte Preſſediskuſſion über ein Bündnis zwiſchen
Rom und Madrid eingeſetzt. Die Diskuſſion

wurde von dem klerikalen Blatt „El Debate“
eingeleitet, das die Solidarität der Mittelmeer-
mächte betonte und ein Zuſammengehen zwiſchen
Spanien und Jtalien vorausſagen zu können
glaubte. Demgegenüber erklärt der liberale
„El Sol“, daß eine ſolche Allianz Spanien in
einen Konflikt hineinreißen könnte. Gerade der
Beſuch der italieniſchen Schiffe in Tanger zeige,
daß die Solidarität am Mittelmeer nicht ſo
intenſiv ſei, um Spanien anraten zu können, ſein
Geſchick an Jtalien feſtzuknüpfen.

Engliſcher Kriegsſchiff beſuch
in Tanger.

Für den 11. November wird die Ankunft
zweier engliſcher Kriegsſchiffe in Tanger an-
gekündigt. Jn engliſchen Kreiſen wird erklärt,
daß dem Beſuch engliſcher Kriegsſchiffe in Tanger
keine beſondere Bedeutung beizumeſſen ſei. Er
erfolgt, um den Feſtlichkeiten anläßlich des Waffen
ſtillſtandtages einen größeren Nachdruck
zu verleihen.

Keue Verſchärfung der Lage
in Rumänien.

Die Ablehnung des Angebotes der rumäni-
ſchen Regierung auf Bildung einer Koalitions-
regierung durch die nationale Bauernpartei hat
in Regierungskreiſen große Eerregung hervor-
gerufen. Außer dem Verbot des für den
20. November nach Karlsburg einberufenen
Parteitages der nationalen Bauernpartei ſollen
weitere ſcharfe Maßnahmen gegen die Bauern
partei geplant ſein.

So wollen gut informierte Kreiſe wiſſen, daß
die Regierung auf Grund des letzten Carols-
interviews, wonach dieſer von verſchiedenen Mit-
gliedern der nationalen Bauernpartei gebeten
worden ſei, ſeine Thronanſprüche wieder geltend
zu machen, gegen dieſe Perſönlichkeiten vorgehen
werde. Jn dieſem Zuſammenhang wird die Ver-
haftung des Generalſekretärs der Partei, Madiru,
für möglich gehalten.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Bukareſt:
Bratianu hat die Briefſperre über die Abgeord
neten der Oppoſition verhängt. Die Regie-
rungsmehrheit des Parlaments hat die Mit-
teilung des Miniſterpräſidenten ohne Einſpruch
zur Kenntnis genommen. Jn Rumänien iſt
nach der Erregung der letzten Woche Ruhe ein
gekehrt, nur in der Dobrudſcha dauern die Zu-
ſammenſtöße der Truppen mit der Bauern-
partei fort.

Es knallt auf dem Balkan.
Jn Stip im ſüdlichen Teil Jugo

ſlawiens, in der Nähe der griechiſch bulga
riſchen Grenze wurde geſtern abend ein
neues politiſches Attentat verübt, und zwar
wurden von unbekannten Tätern der Vater
und der Bruder des bekannten Führers der
mazedoniſchen Autonomiſten, Wantſcha, er-
ſchoſſen. Wantſcha iſt der Gatte der Corniein,
die vor drei Jahren im Wiener Volkstheater
den Führer der mazedoniſchen Föderaliſten,
Panitza, erſchoſſen hat.
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Feitſpiegel.
Aegypten iſt eigentlich franzöſiſcht

Die Reiſe des ägyptiſchen Königs Foua d
nach Paris hat den Franzoſen ſehr geſchmei-
chelt, betrachten ſie doch ob mit Recht oder
Unrecht kann uns gleichgültig ſein Aegypten
als eine Art verlorene Provinz! Die großen
Pariſer Zeitungen können es auch nicht ver-
kneifen, dementſprechende Kommentare an den
königlichen Beſuch in Paris zu knüpfen! So
ſchreibt z. B. das „Journal“:

„Obſchon die engliſche Beſetzung des Landes
bereits ein halbes Jahrhundert währt, iſt die
ganze Intelligenz und die geſamte Kultur
Aegyptens noch ausgeſprochen franzöſiſch.
Franzöſiſch ſind die Zeitungen, franzöſiſch ſind
die Schulen. Jm Arrondiſſement Kairo gibt
es 62 franzöſiſche Jnſtitute mit 22 000 Schülern;
in Alexandrien gibt es 27 franzöſiſche Jnſtitute
mit 2000 Schülern. Vor 20 Jahren gab es nur
15 000, heute hat die Anzahl der franzöſiſchen
Schüler 38 000 erreicht. Und zwar handelt es
ſich hierbei um rein franzöſiſche Schulen; in
den Regierungsſchulen gibt es noch Tauſende
von Kindern, die unſere Sprache erlernen.
Die ägyptiſche Univerſität, die eine perſönliche
Gründung König Fuads iſt, hat ſich an fran
zöſiſche Profeſſoren gewandt Die Gemahlin
des Königs, die Königin Nazli, iſt die Enkelin
eines franzöſiſchen Offiziers, des Hauptmanns
Sèves, einer der erſten Organiſatoren der
ägyptiſchen Armee.“

Wenn auch ſolche Auslaſſungen an der
Themſe nicht gerade angenehm empfunden
werden dürften, ſo ſind die Engländer doch zu
klug, darauf irgendwie zu antworten. Sie
überhören einfach die bundesbrüderlichen
Schreie der Sehnſucht nach Aegypten.

Kranke Phantaſie.
Unter der Ueberſchrift „Luftfahrt Europas

Untergang?“ malt Walther Binder im ſozial-
demokratiſchen „Vorwärts“ vom 26., Oktober
1927 ein düſteres Bild kommender Kriege, in
denen die Luftwaffe in Verbindung mit den
Erfindungen der chemiſchen Jnduſtrie ganz
Europa in einen Schutthaufen verwandelt.
Man könnte die Tendenz des Aufſatzes ver-
ſtehen, wenn er dem deutſchen Arbeiter damit
zeigen wollte, wie furchtbar die Gefahren ſind,
die uns umdrohen und wie verlogen die Phra-
ſen unſerer Nachbarn ſind, die dauernd von
Abrüſtung reden und das Gegenteil tun. Aber
ein ſolches Verhalten würde ſich nicht mit der
völkerbindenden Liebe der Sozialdemokrati-
ſchen Partei zuſammenreimen.

Und ſo muß der Verfaſſer, der ſich Flugzeug-
führer nennt und im Deutſchen Verkehrsbunde
(ſozial demokratiſche Gewerkſchaft!) die Abtei-
lung Luftfahrt betreut, auch jetzt wieder die
Behauptung aufſtellen, daß

„jedes moderne Verkehrsflugzeng in weni-
gen Stunden in einen bewaffneten Bomben-
und Giftgasträger verwandelt werden könne
und daß, wer das Gegenteil behanptet, ent
weder nichts von der Luftfahrt weiß oder
bewußt die Unwahrheit ſagt.“
Gegen wen richten ſich dieſe Feſtſtellungen

Etwa gegen unſere Gegner, die Tauſende von
Bomben- und Giftgasträgern haben und bei
denen das zivile Flugweſen zum Schaden des
Verkehrs gegenüber den Anſtrengungen für
die Militärfliegerei völlig zurückgeblieben iſt?
O nein, Herr Binder kann und will mit dieſen
Verkehrsflugzeugen nur die deutſchen fried-
lichen Kulturträger meinen, und er wird mit
dieſen Verdächtigungen in der franzöſiſchen
Preſſe hellen Jubel auslöſen, obgleich ſie weiß,
daß das, was Herr Binder aus parteipoliti-
ſchem Agitationsbedürfnis heraus als möglich
bezeichnet, in ſeiner Auswirkung barer Unſinn
iſt. Den Fachmann, nicht den parteipolitiſch
befangenen Herrn Binder aber möchten wir
einmal fragen, wie weit nach ſeiner Meinung
wohl die 150 deutſchen Verkehrsflugzeuge mit
ihrer begrenzten Schnelligkeit und Steigfähig-
keit gegenüber den Tauſenden ſchneller Jagd-
flugzeuge unſerer Gegner kommen würden?

Sie drohen mit „Abrechnung“.
Immer noch ſchwebte das Ermittlungsver-
fahren gegen den Leutnant a. D. Krull, den
die Kommuniſten verdächtigt haben, ihre Füh-
rerin Roſa Luxemburg ermordet zu haben.
Als kürzlich das Landgericht II zu Berlin das
Verfahren eingeſtellt hat, weil überhaupt keine
Verdachtsmomente vorhanden waren, bekam
die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ einen Wut-
anfall und ſchrieb unter Beleidigungen der
Juſtiz:

„Krull hat gemeinſam mit Oberleuütnant
Vogel Roſa Luxemburg ermordet. Die preußi
ſche Klaſſenjuſtiz gewährt ihm endgültig Straf-
freiheit. Eine feine „Einzelbegnadigung“! Sie
paßt ausgezeichnet zur Hindenburg-Amneſtie.
Dieſe Begnadigung des Mörders Krull iſt
ſicherlich durch einflußreiche Hintermänner die
ſes weißgardiſtiſchen Mörders zuſtande ge
kommen. Die Arbeiterſchaft weiß, daß dieſer
weiße Mörder und andere von ſeiner
nicht für alle Zeiten ſtraffrei blei-
ben werden. Die Arbeiterſchaft wird
allein die Abrechnung „unanfecht-

l bar“ vollziehen.“



Noch iſt es zwar nicht ſo weit, aber die
Bombenſchmeißerei kann in Deutſchland zur
ruſſiſch-bolſchewiſtiſchen Mode werden.

Das deutſche „Weltblatt“.
Das „Berliner Tageblatt“ nennt ſich ſelbſt

gern ein Weltblatt. Es trägt deutſche „Kul-
tur“ in das Ausland. Wie dieſe dann aus
ſieht, haben wir ſchon oft an Beiſpielen ge-
zeigt. Den Vogel ſchießt jetzt ein Frauenzim-
mer aus Berlin W. W. ab, das unter der Ueber-

„Berlinerin“ drei Spalten lang ſtam-
melt:

„Es geſchieht nichts. Grauenvoll ereignisleer
verbringe ich ſchon faſt eine Stunde. Jch nehme
an, nach einer weiteren Stunde iſt der Motor
ſtill, denn meine Hochtourigkeit
nicht.

Eldorado? Gott, zu abgebraucht.
die anſcheinende Ueberzeugungstreue der Per-
verſität nicht mehr

Und ſonſt? Wenn man die Gedächtniskirche
anzündete? Verſteht ſich ohne Menſchen. Bei-
leibe nichts dieſer koſtbaren Allzuvielen aus-
ne Und dann, die Feuerwehr kommt ja zu

ne
Jch habe 'ne Freundin, die ließ ſich mal, weil

nichts geſchah, die Haare hellrot färben. Jch
täte es auch, aber Sonntag nachmittag?

Es geſchieht nichts und ich verroſte! Da reden
ſie Bände vom Tempo des 20. Jahrhunderts.
Nonſens.

Wo iſt der vorausfliegende Schatten eines
großen Ereigniſſes?

Her mit dem Nabel der Welt, ich will mein
Ohr dran legen und lauſchen.

Meinen eigenen Nabel beſah ich lange genug.
Schon 67 Minuten.“

t

Wohlgemerkt: Einige ganz tolle Schweine-
reien haben wir herausgeſtrichen, wengleich
es „B.T.“ und ſeine „Mitarbeiterin“ nicht ver
dienen. Aber wir brachten die Selbſtüber-
windung nicht auf, den Unrat noch weiter zu
verbreiten. Jm übrigen: Daß ſich ein Blatt
findet, das ausgekochten Schund und Miſt ab
druckt, iſt wirklich nur i Berlin möglich.

Von der Dichteritis befallen.
Die neudeutſche Lyrik gefällt uns ſo gut,

daß wir auch heute wieder eine neu Koſtprobe
unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen.

Die von Willy Haas herausgegebene „Lite
rariſche Welt“ bringt in Nr. 30 ein Gedicht

abnehmende Mond“ mit folgenden
erſen:

„Jch habe von dir mein Schickſal lächelnd ab
gewendet,

Und möchteſt du auch meinen ätheriſchen Glanz-
leib in dir brennen fühlen,

Jch kann mich nicht mehr in dich übergießen,
Stumm in der Andacht.
Sinke in dein Leben zurück, ich pflückte dich aus

ihm heraus, wie BlutblumeDein Glühn verſickerte in der fremden Hand, der
du dich aus der meinen entgegenbeugteſt,

Und dein e vaſter Stengel hält ſich in der
an

Wie ein toter Finger, der eiſig verſengt. Falle,
Jch kann dich nicht mehr aus mir nennen.“

e u. ſ. t.Ueber den Verfaſſer ſchreibt dasſelbe Blatt:
„Ein Seltener, ein Einſamer iſt Georg Dobo,
18 Jahre, ein beſeſſener Knabe, ein Dichter
von irgendwoher aus einer zerzauſten Ecke
Europas, hinter Ungarn gekommen. Hört ihn,
So ſprechen Begnadete!“ Einem 18 jährigen
„beſeſſenen Knaben“ müßte doch noch beizukom-
men ſein, um ihn von der Dichteritis zu heilen!

In einer amtlichen Note nimmt der ſpaniſche
Diktator Primo de Rivera zu dem kataloniſchen
Komplott Stellung. Er bezeichnet das Komplott
als mßglückt und ſpricht ihm jede Bedeutung ab.

erträgt das.

Jch glaube

miniſters Dr.

ſeiner Rede vor

Doch ein Reichskommiſſar
für Reparationen.

Aus Berlin wird gemeldet, daß das Reichs
kabinett nach Abſchluß der mündlichen Verhand
lungen mit Parker Gilbert morgen die abſchlie
ßenden Beratungen über die Dentkſchrift des Re
parationsagenten abhalten und ſich über die auf
Grund dieſer Denkſchrift zu treffenden Maß
nahmen, unter anderem Vereinigung der Re
parationsangelegenheiten in einem beſonderen
Reichskom miſſariat ſchlüſſig werden ſolle,
das bekanntlich in enger Fühlungnahme mit den
Miniſterien der Finanzen des Auswärtigen ſowie
dem Wirtſchaftsminiſterium arbeiten und den
Verkehr mit dem Reparationsagenten beſorgen
ſoll.

Die Schaffung dieſes Reichskommiſſariats
ſei auch bereits in den Beſprechungen mit Par-
ker Gilberts vereinbart worden und als Reichs
kommiſſar der frühee Staatsſekretär
Bergmann in Ausſicht genommen, deſſen Er-
nennung im Falle eines poſitiven Beſchluſſes
des Kabinetts morgen erfolgen ſolle.
An zuſtändiger Stelle wird hierzu erklärt daß

dieſe Jnformation über die beabſichtigte Ernen-
nung des früheren Staatsſekretärs Bergmann den
Tatſachen entſpricht.

Eine Reihe Berliner Blätter nimmt zu der
beabſichtigten Ernennung eines Reparations
kommiſſars Stellung. Die „Täg liche Rund-
ſcha u weiſt darauf hin daß die Einſetzung eines
Reichskommiſſars im Reichsfinanzminiſterium noch
auf Widerſtand ſtoße. Der „Deutſchen
Tageszeitung“ erſcheint die Notwendigkeit
für die Schaffung eines ſolchen Poſtens überhaupt
nicht gegeben. Auch der „Börfenkurier“
glaubt nicht, daß durch die Zwiſchenſchaltung
eines Reparationskommiſſariats eine Verein
fachung erreicht werde.

BölckeGedächtnisfeſer in Berlin.
Am Montag fand wie alljährlich im Berliner

Konzerthaus „Clou“ die Völcke-Gedächtnisfeier
ſtatt, veranſtaltet von der Kameradſchaftlichen
Vereinigung ehemaliger Fliegerbataillone. Der
Vorſitzende begrüßte als Gäſte u. a. Reichskanzler
a. D. Dr, Luther ſowie die Vertreter der Behör-
den und Kriegervereine, Letztere marſchierten mit
40 Fahnen ein. Mit beſonderer Freude konnte
man die Anweſenheit des ſchwediſchen Militär
attachés feſtſtellen, der in Uniform erſchienen
war. Bekanntlich haben ſchwediſche Offiziere in
der deutſchen Fliegertruppe mitgekämpft. Haupt-
mann Bruno Loerzer als Kämpfer und Per-
ſönlichkeit der würdige Nachfolger Völckes, wür-
digte den unbeſiegt gefallenen Meiſter der deut
ſchen Fliegerei und gedachte der gefallenen Ka-
meraden.

Einigung zwiſchen Schacht und Reſnhold.
Nach einer Berliner Meldung hat am Diens

tag eine Beſprechung des früheren Reichsfinan
Reinhold mit dem Reichsbank-

präſidenten Dr. Schacht über die Frage ſtattgefun
den, wie weit die Reichsbank bei der Auflegung
der 500-Millionen- Anleihe des Reiches hinzu
gezogen und über die Einzelheiten der Anleihe
unterrichtet worden iſt. Die Beratung war da
durch notwendig geworden, daß Dr. Schacht in

dem Haushaltsausſchuß des
Reichstages erklärt hatte, er ſei von der da
maligen fünfprozentigen Reichsanleihe völlig
überraſcht worden.

Wie man hört, hat ſich bei der Beſprechung
beſtätigt, daß die Reichsbank von dem Bevor-
ſtehen der Anleihe unterrichtet geweſen iſt, wie
ſie ja dann auch bei der Auflegung der Anleihe

nommen Der Tatbeſtand über die da
maligen Verhandlungen zwiſchen Reichsbank
und Reichsfinanzminiſterium wurden in einem
Kommuniqus feſtgeſtellt, und von Dr. Schacht
und Dr. Reinhold gezeichnet, das alsbald der
Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll.

Botſchaftsrat v. Prittwitz
Kachfolger v. Maltzans

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, wird die
Entſcheidung über die des deutſchen
Botſchafterpoſtens in Waſhington bald nach der
Rückkehr des Außenminiſters er der am
ich es nachmittag wie in rlin eintrifft.

a

witz in Frage, der bisher der Deut
in Rom angehörte. Es heißt, daß für Herrn v.
Prittwitz das Agrement in Waſhington bereits
nachgeſucht worden ſei.

Nach der Rückkehr des Reichskanzlers Dr.

mann nach Berlin wird das Reichskabinett vor-
ausſichtlich am Donnerstag zuſammentreten,
um die in der letzten Kabinettsſitzung nicht zu
Ende geführten Erörterungen der Frage nach Wie
deraufnahme der deutſch-polniſchen Handels
vertragsverhandlungen und weitere laufende An
gelegenheiten zu erledigen. Die Bedenken, die
gegen die Betrauung des bisherigen erſten Bot-
ſchaftsrates in Rom, Dr. v. Prittwitz und Gaffron
mit dem Wafhingtoner Botſchafterpoſten beſtehen,
laſſen es in politiſchen Kreiſen noch als ſehr
un gewiß erſcheinen, ob die bevorſtehende Ent
ſcheidung tatſächlich zugunſten dieſes Bewerbers
fallen wird. Botſchaftsrat v Prittwitz und Gaff
ron traf am Dienstag in Dresden mit dem
Reichsaußenminiſter Dr Streſemann zuſammen,
mit dem er am Dienstagabend nach Berlin ge-
fahren iſt. Die Nachricht, daß für Dr. v. Prittwitz
bereits das Agrsment in Waſhington nachgeſucht
wurde, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen.

Eine Regierungsaktion gegen die

Teuerung.
Die Beratungen im Reichskabinett über

die Frage einer Regierungsaktion gegen die
Lebensmittelteuerung beginnen erſt am
Donnerstag. Die bisherigen Mitteilungen
des Kanzlers Marx zu den Gewerkſchaften
laſſen annehmen, daß der Kanzler im Kabinett
für die Maßnahmen eintritt. Eine weſent
liche Klärung der Frage wird wohl durch die
Beſprechungen mit den Vertretern der Wirt
ſchaftsverbände herbeigeführt, die gleichfalls
noch dieſe Woche von der Regierung auf
genommen werden ſollen.

millionenforderungen

für die gefangenen Franzoſen.
Die Verhandlungen mit den marokkaniſchen

Eingeborenen wegen Befreiung der in Marokko
gefangenen Franzoſen ſtehen ſehr kritiſch. Wie
aus Tanger gemeldet wird, ſtellen die Ein-
geborenen folgende Forderungen: Zahlung von
15 000 Duros Haſſani, d. i. eine halbe Million
Francs, und eine halbe Million Francs Silber-
geld, zuſammen etwa zwei Millionen Papier-
francs, ferner die Freilaſſung zehn gefangener
Araber durch die Franzoſen, ſieben Luxusharniſche
mauriſchen Stils, eine ſieben Jahre dauernde
Garantie der Sicherheit vor Repreſſalien oder
einer militäriſchen Unternehmung, ſchließlich das
Verſprechen, daß vier Jahre lang alle etwa als
Löſegeld gezahlten falſchen Geldſtücke eingetauſcht
werden! Ueber die franzöſiſche Stellungnahme zu

die Führung des Anleihekonſortiums über dieſen Forderungen verlautet noch nichts.

den wochenlängen Vorberatungen kommt
jetzt anſcheinend nur noch der n v. Pritt-

en Botſchaft

Marx und des Reichsaußenminiſters D. Streſe

Ein Pariſer Kommentar
zur Dresöner StreſemannRehe.

Die Dresdener Rede des Reichsaußenmverſieht nur die Pariſer „Liberts“ barminies

Kommentar. Sie ſieht in der Rede die e en
ſage einer zukünftigen Reviſion des g. aus
planes. Die Reparationszahlungen ſeien d
die Reichstagswahlen des kommenden Jahr
beſonders bedroht, da mit der Mögliche
rechnen ſei, daß die Sozialdemokratie wiede
Macht gelange. Der Sozialismus, der zur
erſtes Mal die Mark getötet habe, könnte e ein
leicht noch ein zweites Mal morden. viel

der franzöſiſche Franken ſoll ſtabiliſiert
werden.

Das Pariſer „Journal de Debag:s“ beſchäfti
ſich in einem Leitaufſatz mit der Frage der dw
lichen Frankenſtabiliſierung, für die de
Vorjahre eingeſetzte Sachverſtändigenausſchuß g

Verhältnis von 1:5 vorgeſchlagen hat u
Blatt glaubt, daß eine Stabiliſierung auf eine
ſolchen Baſis an dem Widerſtand der Veanter
ſcheitern werde, deren Vezüge durch den Ueher-
gang zur Goldwährung um etwa ein Drittel
gekürzt würden. Eine ſolche Stabiliſierung würde
eine Mehrbelaſtung des Budgets um min
deſtens 40 Prozent für Perſonalausgaben zur
Folge haben.

Kemal Paſcha zum Präſidenten
der türkiſchen Republik wiedergewählt,

Nach einer Havasmeldung aus Angora iſt
Muſtafa Kemal Paſcha einſtimmig zum
Präſidenten der türkiſchen Republik wieder
gewählt worden.

Nach Meldungen aus Angora iſt die dritte
große Nationalverſammlung feierlichſt eröffnet
worden. Die Hauptaufgabe des Parlaments ſoll

gung eingeleitete Reform zu vervollſtändigen und
im Sinne Kemal Paſchas zu vertiefen.

Glückliches Amerika.
Der nordamerikaniſche Schatzſekretär Mellon,

der vor dem Budgetausſchuß des Abgeordneten-
hauſes erklärte, die Regierung könne ſich mit
einer Herabſetzung der Steuern um
250 Millionen Dollar einverſtanden erklären,
kündigte zugleich an, daß die Regierung keine
Aenderungen des Zolltarifs in der nächſten Kon
greßtagung zu beantragen gedenke. Auch aus
dieſer Erklärung geht mit Deutlichkeit hervor,
daß die Regierung veſtrebt iſt, vor den Wahlen
keine großen politiſchen Fragen durch die parla
mentariſche Debatte aufzurollen.

Ein engliſches Kanonenboot auf dem
Vangtſee beſchoſſen.

Nach Meldungen aus Schanghai iſt das bri
tiſche Kanonenboot „Cricket“ auf dem Yangtſee
in der Nähe von Kiukiang durch chineſiſche Sol
daten beſchoſſen worden. Das Kanonenboot er-
widerte das Feuer mit 20 Salven, die die An
greifer zum Schweigen brachten, Die ausländiſchen
Kriegsſchiffe auf dem Yangtſee ſind nunmehr äll
gemein angewieſen worden, jeden Angriff ſofort
durch Benutzung ihrer geſamten Armierung zu
erwidern.

J Das dece ä Abfehre-Konfeht

Der Luſtballalon.
Alle Tage Gloria.

Unter dem Titel „Geſchichten von
unſerer Tochter Mananne“ hat Felix
Riemkaſten ſoeben im BrunnenVerlag
ein prächtig herzliches Buch veröffent
licht. Es enthält über 30 Kindergeſchich-
ten aber für Eltern. Es enthält noch
mehr: ein Stück wirkliches Leben mit
ergötzlichem Seufzen, Plackerei und einem
kleinen Gelächter nach einem kleinen
Umwölken. Mit Genehmigung des
Verlages veröffentlichen wir das fol
gende reizende „Begebnis“.

Wenn die Philoſophie oder die Geſchäfte in Vati
zu mächtig werden und das Gedröhn des Alltags
ihn ſchier beſtimmen möchte, ernſt und ärgerlich zu
werden und die Richtung ſeines Lebens mit gries-
grämlicher Vorſicht zu bedenken, ja, und wenn es
ihn alſo anwandelt, das Jnnenleben eines gehobe-
nen Subalternbeamten mit beſtandener Prüfung
anzunehmen und auf ſeinen Wegen durch die Stadt
in den Fiſchladen, den Salmeron und in andere
Läden zu ſchauen und dabei der gedrückten Laze
des Mittelſtandes mit gelinder Umwölkung nachzu-
grübeln und er alſo kurzhin geſagt, auf dem
Sege iſt, ein kompletter Philiſter zu werden
dann erinnert er ſich mit einem Vergnügen, das
ihn breitmäulig grinfen läßt, daß er zu Hauſe hin
ter ſeinen Büchern, Schwarten und Scharteken und
noch neben ſeiner Frau ein quicklebendiges
kleines Etwas ſitzen hat, das ſich „Tochter“ nenntund das von allen Wörtern am liebſten dieſes eine
ſpricht: „Haben, haben!“ Und dieſes Kind ſt rund
und optimiſtiſch und wird gerade zwei Jahre alt
und ſteht ſomit in ſchönſter Blüte aller Eigenſchaf-
ten des Herzchens, des Seelchens und des Gemüt-
leins und iſt übergoldet vom Sonnenſchein vollende
ter Ahnungsloſigkeit über die böſen Seiten des
Daſeins Tappt alſo vertrauensſelig
und greift wacker drein in Feuer und
klingen.

Und dieſes
Vati

en in alles
charfe Meſſer

Dinglein alſo rettet ſeinen großen

Sage nur keiner, es ſei ein bloßes Quack, ein
Unbedeut und Dummchen. Hoho! Das iſt ein
r mit regem Trieb. Schon ſucht es ſich ein
zurichten in dieſer Welt und ſaugt ſich beharrlich
und unermüdlich voll Erkenntnis, wie ein Schwamm
ſich voll Waſſer ſaugt und zuletzt noch triefend
reich wird.

Dieſes Quack namens Lüttjepopp beſucht
auch ſchon die Akademie. Die Akademie iſt eine
grundeinfache Sache und dabei nutzbar und plauſibel
wie nichts anderes. Da ſchleppt ſich alſo der dicke,
kleine Puſtekuchen keuchend an dem Kinderſtühlchen
ab und bumſt es bautz vor dem Fenſter auf
die Erde hin und klettert dann mit großmächtigen
Bemühungen hinauf und reicht nun Gott, welch
ein Gekräh des ſchlaueſten Triumphes mit der
Stupsnaſe bis geradehin an die Holzumrahmung
des Fenſters und gewinnt ſomit weiten Blick in die
Straße, in die Welt, in die ſchiere Unendlichkeit.
Da wird es offenbar, daß die Welt außer Vati
und Mütti und Onkel Doktor noch viele andere
bewegliche Dinge enthält, wie z. B. Baubau,
Hotthott, die Huſchhuſchbahn und das böſe Tutut-
auto. Drüben wohnt ſogar der gefährliche Mann,
der Lüttjepopp neulich trotz des greulichſten Ge
brülles unſinniger, flehender Angſt fürchterlich die
Haare appeſnitten hat And dort, auf der Straße,
kommen eben in dieſen Tagen ſo viele Kinder vor-
über, und die Kinder haben alle einen „Luftballa
lon“ und nur Marianne die ſich Mananne nennt

hat noch keinen Luftballalon.
Das erzählte ſie Vati alle Tage und ſchaut ihn

dabei an aus ſo wunderbar klaren, erwartungs-
frohen Augen, aus ſolcher bittenden und felſenfeſt
glaubenden JaJaFrage nicht wahr, Vati?daß alſo Vati ſich aufmacht und vom Topfmarkt
aus über Bohlweg und Steinweg und zwiſchen
Bekannten, Profeſſoren und Oberpoſtſekretären hin
durch, an Mal und Kunſtmenſchen und an ſeriö-
ſeſter Welt vorbei, gefolgt und zeſpießt von Blik-
ken und doch wieder gebadet auch vom feinen Lächeln
der Güte in ſtillen, hübſchen Frauengeſichtern
einen regelrechten, wirklichen, knallroten Luftballa-
lon freiſchwebend nach Hauſe ſchafft.

Lüttjepopp erblickt diesmal ihren eigenen Vati
viel weniger als den aß ihm befindlichen Luftballa-

lon und fängt mit lechzender Gier ſofort an, dieſes
glibbrige, fremde, widerſpenſtige Tier zu bändigen,
es an den kindlichen Buſen zu quetſchen, um das
richtige Habe-Gefühl richtig zu haben. Und mit
großen Augen voll namenloſer, geiziger Beſitzes
angſt folgen ihre Blicke, ſobald der Ballon ihren
ungeſchickten Aermchen entgliſcht, leichtlebig und
etwas ſchaukelnd zur Decke ſteigt und dann
o Wunder oben wohnen bleibt. Es iſt eine

rchtbar aufregende, geheimnisvolle Sache mit die
em Steigetier, dem Schwebeding.

Inzwiſchen kommt ſie aber doch der Drang zu
natürlichen Geſchäften an, und um der Natur den
ewohnten freien Lauf zu laſſen und ihn nicht durch
eeliſche Hemmungen zu de verbleibt nichts

anderes, als daß man ihr
Speckhändchen tut, und ſo alſo ſitzt ſie dort, gläubig
und feſt den blanken Freudenblick unabbrechbar nach
oben gerichtet und

Dies alſo ſiehſt du ſo ſagt ſich Vati du
Gegenwartseſel, du Vereins- und Sitzungsmenſch,
du Packeſel des Verdruſſes und Affe der Ernſthaftig-
keit, und wie du es ſiehſt, da wirſt du inne, daß
alles Sorgen und Laufen und Schaffen und die
ganze erbärmliche Jagd nach dem „Slück“ noch nicht
den hundertſten Teil wert iſt von dem, was das
hochſchauende, glaubensfeſte und unbedingt
glückliche Lüttjepopp an wunſchloſer Wonne-Selig-
keit innehat und an dich großen, ſtarken, überklugen
Eſel ſogar noch abzugeben hat.
Aber dämmert das einem jeden. Mault da

nicht irgendein verſtockter Junggeſelle, ſo ein Ballon
koſte doch Geld? Koſtet? Nein, er bringt noch
etwas ein. Du meinſt, eine Ausgabe zu machen,
aber ſiehe, es e dir ſtatt deſſen unendliche Ein
nahme an wahrhaftiger Heiterkeit zu und von allen
reichen Fürſten biſt du heute der Reichſte geworden.

Höchſtens Lüttjepopp ſelber kann noch reicher
ſein. Guck doch hin, wie ſie funkelt vor Gold und
Strahl und Widerſchein! Und wie verdutzt wird
ſie morgen früh dreinſchauen, wenn nur ein ſchlap-
pes Häuflein Gummi ohne Auftrieb an der Strippe
hängt? He? Aber davon ahnt ſie heute noch

ie Schnur um das feiſte terſtürmen dreier Jahre ſtandgehalten.

Ein Haus aus Papier.
Jn unſerer Zeit der brennenden Wohnungs-

not und der teuren Bauten dürfte die Kunde
von einem in Rockport, im Staate Maſſachuſetts,
errichteten Hauſe, deſſen Bauſtoff Zeitungspapier
iſt, vielen wie eine frohe Botſchaft erklingen. Wie
eine engliſche Zeitſchrift berichtet, iſt alles an
dieſem Hauſe, Dach, Wände, Türen, Fußböden,
Kamine und auch die Einrichtung aus Zeikungs-
papier, nur die Fenſter machen eine Ausnahme.
Dieſes ſeltſame Haus iſt von einem Mr. E. F.
Stenman nur mit Hilfe ſeiner Frau und ſeiner
Tochter errichtet worden und hat bereis den e

60 000 Zeitungen wurden zu ſeinem Bau be
nötigt. Um die Zeitungsblätter zu Bauzwecken
herzurichten, wurden etwa ein Dutzend aufein
andergelegt, zuſammengeleimt und in eine Preſſe

gelegt, bis ſie trocken waren. Dann wurde das
Papier in Blockform geſchnitten und mit Rägeln
aneinander befeſtigt. Ein Lacküberzug an der
Außenſeite ſchützt das Haus vor Regen. Bei der
Herſtellung von Möbeln wurden die Zeitungen
feſt zuſammengerollt und geleimt, dann laciert
und wie Hölzer in der gewünſchten Länge ge
ſchnitten.

Mascagni über den Jazz.
Pietro Mascagni, der berühmte Komponiſt

der „Cavalleria Ruſticana“ und anderer be
kannter Opern, hat ſich in einer Anterredung
kürzlich ſehr abfällig über die moderne Ja
muſik ausgeſprochen. „Die moderne Muſtt
ſo erklärte er, „iſt das Kokain unſerer Zeit und
ebenſo gefährlich wie dieſes. Die Jugend von
heute weiß nichts von Bellini, nichts on
ſymphoniſcher und klaſſiſcher Muſik. Jhr Ge
hör iſt durch die Jazzmuſik vergiftet und
rettungslos zerſtört. Was mich angeht,
ziehe ich die Töne in der Muſik dem bloßennichts; und was „morgen“ iſt, das müßte ihr zu-

nächſt einmal jemand klarmachen. L r m vor.

darin beſtehen die von der jungtürkiſchen Bewe
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Tus ökudt und Umgebung.

Gruß an den Neblung.
ger November iſt da. Nicht wie ſonſt mit

altem Finger pochte er an unſere Tür. Sondern
t freundlichem Sonnenſchein begehrte er Einlaß.

Hbwohl wir wiſſen, daß er nicht immer dieſes warm
euchtende Geſicht wahren wird, haben wir ihm die
rir aufgemacht. Haben ſie ihm öffnen müſſen.
Fenn das iſt ſein Recht tJetzt iſt die Zeit der Krähenſchwärme. Sie
n hoch in der Luft, man mal in ſolcher Maſſe,
ſn der Himmel ganz dunkel iſt. Jhr Geſchrei
ngt wie Klage, klingt wie Hohn, und mit
nen Flügeln zerteilen ſie die Luft. Bald
Lnden unter ihnen erſtarren Baum und Strauch.
e Kehen auf Jagd, die Herren des verwaiſten

er will jetzt noch etwas vom Wetter erhoffen?
ges Sprichwort ſagt: „Novemberſchnee tut der
Saat nicht weh“. Wir haben ſchon ſo oft im No
rember Schnee gehabt. Die Kinder holten ver

ndert den Schlitten heraus, rieben ſich die
psnäschen und waren ſich bald einig, daß auch
der Rovemberſchnee eine hübſche Sache ſei, aber er
gielt nicht lange an und war bald geſchmolzen.
Auch unſere Gärten liegen verwaiſt. Die Wein-

reben ſind beſchnitten, die Geräte gereinigt und in
den Schuppen geſtellt. Die Maſchinen haben Ruhe.
am Hauſe ziehen wir unſern Wintergarten. Jch
v e durchs Fenſter und ſehe eine letzte Roſen
oſpe. Das Volkslied kommt mir in den Sinn:
deine lieblichen Schweſtern ſind längſt ſchon
erblüht“wer denher iſt der Monat der Erkältungen. Man
ſtelle das leichte Schuhwerk beiſeite und vermeide
einen zu ſchroffen Wechſel von Außen und Jnnen-
temperatur. Beim Zwielicht ſchütze man die Augen,
zeſonders der Kinder, wenn ſie Schularbeiten

achen!mar dem hundertjährigen Kalender ſoll rauhe,
trübe Witterung bis zum 5. ſein, dann bis zum 8.
ſchön hell, vom 9. bis 18. kaltes Regenwetter mit
Schnee, ſodaß der Monat winterlich endet, die
lehten Tage ſogar ſehr kalt!

Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden, die

Reſormationsfeier im Deutſchnationalen
Frbeterbund.

Die hieſige Ortsgrupve des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes hielt am Dienstag im „Caſino“
eine Verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war.
Der 1. Vorſitzende, Herr Bock, begrüßte die
Anweſenden und gab verſchiedene geſchäftliche An
gelegenheiten bekannt. Den Hauptpunkt des Abends
bildete ein Vortrag des Herrn Peter s über das
Leben und Wirken unſeres großen Reformators
Dr. Martin Luther. Herr Peters ſchilderte in
leichtoerſtändliche. Weiſe all die ſchweren Kämpfe
und Sorgen Luthers. Der einſtündige Vortrag
wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Nach einer kurzen Pauſe betonte der Geſchäfts-
führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Herr
Voigtländer, daß die Ehrenmalweihe am
Sonntag bewieſ- e, wie national der größte
Teil der Merſeburger Bevölkerung eingeſtellt ſei
im Gegenſatz zu den Großprahlereien des Häuf-
leins Kommuniſten, die mit Leichtigkeit an die
Wand gedrückt werden könnten, wenn das Bürger
tum ſich zuſammenfinde. Mit dem Lutherliede:
„Ein' feſte Burg“ fand die erhebende Feier ihren
Ausklang.

zur Merſeburger Flugplatzfrage.
Verſammlung des Merſeburger Flugfahrtvereins.

Jn der Verſammlung des Merſeburger Flug-
fahrtvereins, die am Dienstag unter zahlreicher
Veteiligung im „Caſino“ abgehalten wurde, kam
das Bedauern zum Ausdruck, daß der Pro
vinziglausſchuß eine finanzielle Beteili-
gung an der Merſeburg Flugplatz G. m. b. H.
abgelehnt habe. Man habe allgemein den Ein-
druck gehabt, daß ſich die Provinzialverwaltung
mit einem angemeſſenen Beitrage beteiligen
werde. Direktor Blancke erwähnte, daß bisher
1k45 Mark zuſammengekommen wären. Rechts-
anwalt Dr. Hannß machte dabei den Vorſchlag,
der auch von der Verſammlung angenommen
würde, daß man erſt das Kapital aufbringen
und dann der Form der zu gründenden Geſell
ſchaft nähertreten ſolle. Man müſſe inzwiſchen
eine rege Werbetätigkeit entfalten.
Recht intereſſant waren die Ausführungen,

die Direktor Blancke dann über die

Tagung der Mitteldeutſchen Gruppe
im Deutſchen Luftfahrtverband in Gera

machte. Er betonte, daß dort zum Ausdruck ge
kommen wäre, jedem Mitglied, das in der
Jugendbewegung ſteht, jährlich einmal Gelegen-
heit zum Fliegen zu bieten. Jn einzelnen Ver-
einen habe ſich das bereits ermöglichen laſſen.
Es ſei notwendig, daß das Luftfahrtweſen volks
tümlicher werde, denn, wenn man bedenkt, daß
in Deutſchland nur 20 000 Mitglieder im Luft
fahrtverband zuſammengeſchloſſen ſind, ſo bedeute
das in Wirklichkeit nur ein Geringes gegenüber
Rußland, das 116 Millionen Mitglieder im
ruſſiſchen Luftfahrtverbande vereinige.
Es müſſe danach geſtrebt werden, daß der Ver-
zand ein Volksflugverein werde. Was die Stadt
Gera für das Flugweſen tue, ſei vorbildlich zu
bewerten. Die Stadt Gera, die ſich an der Flug
platgeſellſchaft mit 250 000 Mark beteiligt, habe
ſogar den ſtädtiſchen Oberbaurat zu Studien-
zwecken des amerikaniſchen Flugweſens nach den
Sereinigten Staaten geſchickt. Wie Direktor
Blancke mitteilte, iſt auf der Tagung in Gera
lerner beſchloſſen worden, daß im Frühjahr vom
Mitteldeutſchen Bezirk

ein Preſſeempfang,
vielleicht in Weimar oder Halle, ſtattfinden

bei dem die mitteldeutſchen Redakteure ein

Erhöhung der Fleiſchbeſchaugebühren.
Proteſt des Lanöbundes. Fur Bereinigung der Preisbilöung.

Jn den Amitsblättern der Regierungen zu
Merſeburg, Erfurt und Magdeburg wird mit
ſofortiger Wirkung die nachfolgende Aen
derung der Fleiſchbeſchaugebühren
angeordnet:

Vom Tierbeſitzer zu entrichtender Geſamt-
Dis bisher geltender und neuer Gebühren-

tz:

Einhufer (Pferde, Eſel, Maultiere, Mauleſel)
je Tier 3, Mark; 6, Mark.

Rinder (ausſchl. Kälber) je Tier
3,57 Mark.

2,75 Mark,

Schweine (einſchl. Trichinenſchau) je Tier
1,65 Mark, 2,42 Mark.

Schweine (ausſchl. Trichinenſchau) je Tier
1.-- Mark, 1,32 Mark.

Kälber 0,82 Mark, 1,10 Mark.
Sonſtiges Kleinvieh (Schafe, Ziegen, Hunde)

0,65 Mark; 0,88 Mark.
Ferkel, Zickel, Lämmer je Tier 0,27 Mark;

0.38 Mark.
Ebenſo haben die Gebühren für Trichinen-

ſchau eine Erhöhung erfahren.
Der Landbund Provinz Saunſen hat

ſogleich in einer eingehenden Eingabe an den
Preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Domä-
nen und Forſten
gegen dieſe Gebührenerhöhung Einſpruch erhoben
und erklärt:

„Die neuen Gebührenſätze liegen für Ein-
hufer um 100 Prozent, für Rinder um 25 Proz.
und für Schweine einſchl. Trichinenſchau um
50 Prozent über den bisher geltenden Sätzen.

Dem Vernehmen nach ſoll die Gebühren-
erhöhung auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten er-
folgt ſein.

Wir müſſen mit allem Nachdruck erklären,
daß uns eine derartige Gebührenerhöhung, die
naturgemäß die Spanne zwiſchen Vieh und
Fleiſchpreiſen vergrößert,

völlig unverſtändlich iſt,
umſo mehr zu einer Zeit, wo alle Regierungs
ſtellen im Reich gegen die Teuerungspſychoſe
ankämpfen.

Wir erwarten dringend Aufklärung, aus
welchen Gründen die Gebührenerhöhung ange
ordnet worden iſt. Alle weiteren Schritte be
halten wir uns vor.“
Es iſt wohl anzunehmen, daß die Anregung

zur Erhöhung der Fleiſchbeſchau- und Trichinen-
ſchau-Gebühren an den Landwirtſchaftsminiſter
von den Fleiſchbeſchauern ſelbſt gekommen iſt, die
vermutlich darauf hingewieſen haben werden,
daß von der zunehmenden allgemeinen Preisſtei
gerung auch ſie betroffen werden. Da ſie nicht Be
amte oder Arbeiter ſind, daß ſie wie dieſe auf die
eine oder andere Weiſe zu einer Erhöhung ihrer
Bezüge kommen können, ſo blieb ihnen nichts an-
deres, als eine Erhöhung der Gebühren zu for-
dern. Wie geſagt wir vermuten das, ob dieſe Ver-

mutung zutrifft, wiſſen wir nicht da eben hier-
über die Bekanntmachung der Regierungen nichts
beſagen. Aber wie recht der Landbund hat, wenn
er darauf hinweiſt, daß mit der Gebührenerhöhung
die

Spanne zwiſchen Vieh und Fleiſchpreiſen
vergrößert

werden wird, geht aus einer von der Reichs
zentrale für Heimatdienſt“ herausgebrachten,
durch Schaubilder unterſtützte Darſtellung der
Entwicklung der Schweinefleiſchpreiſe vom Stall
bis zum Laden hervor.

Den Schlachtviehpreis ab Stall gleich 100 ge-
ſetzt, betrug die Steigerung nach dieſer
Aufſtellung:

1911/13 1926/27

1. Beim Landwirt 100 100
2. Am Markt g 125 1253. Beim Großſchlächter 152 160
4. Beim Ladenfleiſcher 177 228

Mit dieſer annähernden

Verdoppelung der Spanne
zwiſchen Erzeugerpreis und Verbraucherpreis ſeit
1913 ſteht in Verbindung der Rückgang des Ver
brauchs an Schweinefleiſch. Nach dem neueſten
Bande des Statiſtiſchen Jahrbuchs für das

Deutſche Reich bezifferte ſich die Schweinefleiſh
gewinnung aus Jnlandſchlachtungen

1913 auf 18 407 628 Doppelzentner
1926 auf 16 366 358 Doppelzentner
un wird nicht ſelten

für die Verteuerung der Fleiſchpreije
die Höhe der Gebühren für die Benutzung der
Viehmärkte und die Höhe der Frachtkoſten ins
Feld geführt. Zur Nachprüfung dieſer Behaup-
tung hat die Reichsbahndirektion Altona im Auf-
trage der Deutſchen Reichsbahnverwaltung eine
Unterſuchung unter Zugrundelegung von 376 092
Wagenladungen lebenden Viehes für die Zeit
vom 1. Oktober 1924 bis zum 30. September 1926
und unter Berückſichtigung der zwölf größten
deutſchen Viehmärkte durchgeführt. Und das Er-
gebnis? Je Reichsmark des am Marktort gezahl
ten Preiſes für lebendes Vieh beliefen ſich

1925 1926
die Marktkoſten auf 3,8 Pf. 3,7 Pf.
die Frachtkoſten auf 2,22 Pf. 2,1 Pf.

Zweierlei geht aus dieſem Unterſuchungs-
ergebnis hervor: erſtens ſind die Markt- und
Frachtkoſten im Gegenſatz zu den Vieh und
Fleiſchpreiſen leicht geſunken, und zweitens iſt
ihr Anteil an den Geſamtkoſten verſchwindend
gering.

Es wäre dringend zu wünſchen, daß für recht
viele Gebiete des täglichen Bedarfs ſolche Rech-
nungen aufgemacht würden, damit einwandfreie
Ausgangsgrundlagen für eine Bereinigung der
Atmoſphäre der inländiſchen Preisbildung zur
Verfügung ſtänden

gehende Aufklärungen über Zwecke und Ziele der
D. L. V. erhalten würden. Ferner ſoll am
letzten Sonntag im März ein Modellwett-
bewerb für die Jugendabteilungen
in Jena ſtattfinden, ſowie die nächſte Gruppen-
verſammlung in Schkeuditz.

Herr Röthe machte ſodann den Vorſchlag,
daß die Jugendabteilung des Vereins
geldlich ſtärker als bisher unterſtützt werde. Denn
die Jugend ſei es, aus der die Vereine die
Kraft zum weiteren Aufbau ziehen können. Herr
Weißenfels, der Leiter der Merſeburger
Jugendabteilung, ſchilderte darauf eine inter-
eſſante Fahrt der Jugendabteilung nach dem
Flugplatz Schkeuditz, wo eine eingehende Beſichti
gung der Werkſtätten vorgenommen werden
konnte. Zum Schluß kam noch zum Ausdruck,
daß die nächſte Sitzung am 6. Dezember in Ge-
ſtalt eines Lichtbilder- und Experimental-
vortrages in „Müllers Hotel“ ſtattfinden werde.
Jm Januar ſoll außerdem noch eine Feſtlichkeit
abgehalten werden.

Die neue Gottharötbrücke.

Die Arbeiten auf der einen Seite der Gott-
hardtbrücke ſind nun beendet. Am Dienstag iſt
der Fußſteig an der Lindenſeite fertiggeſtellt worden.

Hoffentlich wird nun bald noch die Ecke an der
Linde beſeitigt, denn der jetzige Zuſtand an dieſer
bel-Iten Ecke iſt nicht mehr länger haltbar.

Auf der anderen Seite der Brücke (am
Blumenhaus) ſchreiten die Arbeiten rüſtig vor
wärts. Die Fundamente des neuen Brückenteiles
ſind bereits gegoſſen worden.

Ein heiteres Vorkommnis mit Veröruß
verſetzte am Montagvormittag in der Leipziger
Straße die Zuſchauer in vergnügte Stimmung.
Kommt da ein ſchon altersſchwaches Auto mit
einem „Anhänger“ in Form eines auch nicht
mehr funkelnagelneuen zweirädrigen Schub-
karrens angerumpelt. Plötzlich löſte ſich von
dem Schubkarren der rechte Eiſenreifen und
überholte in raſchem Lauf das Auto, um nach
einer langen Strecke im Straßengraben zu
landen. Nach längerem vergeblichen Bemühen,
den Reifen wieder anzubringen, mußte ſich
ſchließlich ein Jnſaſſe des Autos bemühen, den
Wagen zum nächſten Schmied zu fahren, wäh-
rend das Auto langſam folgte.

Lichtbildervortrag im Deutſchen Seeverein

Am Freitag, 4. November, 20 Uhr, veranſtaltet
die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Seevereins
einen Vortragsabend im großen Saale des
„Kaſino“, zu dem als Redner Kapitän Karl Herbert
aus Hamburg gewonnen worden iſt. Jm erſten
Teil ſeines Vortrages wird er an Hand von
prachtvollen Lichtbildern ſeine Zuhörer im Geiſte
eine Reiſe im Sommer nach dem wunderſchönen
Norwegen mit erleben laſſen. Jm zweiten
Teil wird er aus ſeinem vielbewegten Seemans-
leben erzählen, von „Ernſtem und Heiterem“, von
tragiſchen Vorfällen, aber auch von humorvollen
Lebenserinnerungen. Alles in allem dürfte ein
recht genußreicher Abend in Ausſicht ſtehen.

Um den Gedanken deutſcher Seegeltung in alle
Kreiſe des deutſchen Volkes eindringen zu laſſen,
wird vom Seeverein kein Eintrittsgeld zum Be
ſfuch des Abends erhoben.

Glück im Unglück
hatte am Dienstagvormittag ein Anterſekun-
daner des Domgymnaſiums. Als die Pauſe
begonnen hatte und die Schüler auf den Schul
hof eilten, ſchlug plötzlich die mit einer Glas-
ſcheibe verſehene Schultür zu. Sie traf den
Anterſekundaner, der gerade aus der Tür treten
wollte. Er prallte heftig gegen die Tür und
fuhr mit dem Kopfe durch die Scheibe. Außer
einer Schramme in der Gegend der rechten
Schläfe hat der Schüler glücklicherweiſe keine
Verletzungen erlitten.

Ein läſtiges Verkehrshindernis
iſt ſeit einigen Tagen vom Neumarkt ver-
ſchwunden. Es iſt der läſtige Bretterzaun, der
in der ganzen Breite des Bürgerſteiges den
Neubau neben dem Reſtaurant „Zum Raben“
von der Straße abſperrte. Das neue Haus
an der Stelle des alten blickt verwundert auf
die alten Häuſer ſeiner Amgebung, von denen
es durch die Stilrichtung der neuen Zeit in
rn augenfälligen Gegenſatz gebracht worden
iſt.

Vor einem Fulſammenſtoß.
Ein Kraftradfahrer mit Beiſitzer kam am Diens-

tagabend von der Weißenfelſer Straße her und
fuhr der Halleſchen Straße zu. An der Linden-

brücke rollte von der Teichſtraße her ein Perſohen-
auto heran. Beide Fahrzeuge wurden ſich noch
rechtzeitig gewahr und bremſten noch Leibeskräften.
Unmittelbar vor dem nun haltenden Auto ſtürzte
das Kraftrad. Aber glücklicherweiſe wu. den Fahrer
und Beiſitzer nur ganz leicht verletzt, das Rad
allerdings wies etliche Beſchädigungen auf.

Tragödie eines Fiegenbocks.
Ein Schrebergärtner, ein großer Schütze vor

dem Herrn, hatte bei einem Preisſchießen in
Magdeburg einen Ziegenbock gewonnen, ein
Staatstier mit ſchönen großen Hörnern. Aber
der Bock hatte die Angewohnheit, auszureißen
und die Gärten der Nachbarſchaft heimzuſuchen.
Dort fraß er, was ihm gerade paßte. Zumal
auf Blumen war er ſcharf.

Der Herr, den dieſer Freiheitsdrang ver
droß, hätte ja den Rumtreiber gern angebunden,
aber das nahm das edle Tier ſo übel, daß man
immer wieder darauf verzichtete, zumal er mit
ſeinen Hörnern, wenn er üble Laune hatte, nicht
ungefährlich wurde.

Eines Tages war der Bock verſchwunden,
der Stall blieb leer. Der Preisſchütze begann
zu ſuchen. Der Dobermann, der Spielkamerad
des Bockes, begleitete den Herrn. Man forſchte
hier, man forſchte da. Plötzlich drang der Hund
mit Wutgeheul in eine Laube und zerrte ein
Ziegenfell hervor ſchwarzweiß kein Zwei
fel, es war das Kleid des Vermißten.

And die Aufklärung folgte raſch. Der Nach
bar hatte dem Ziegenbock, als er frech ſeine
Dahlien fraß, einen derben Hieb auf den Kopf
gegeben. Der Bock fiel um, blieb mauſetot,
und in der Angſt vor Strafe zog der Nachbar
ſchnell dem Tier das Fell ab und verſchenkte
das Fleiſch. Jn der nächſten Nacht ſchon
ſtahlen fremde Hände aus der Laube die ſchönen
Hörner.

Wegen des alſo zer und verteilten Ziegen
bocks drohte nun dem erſchrockenen Nachbar
Strafanzeige, aber ein Rechtsanwalt ſchlichtete
den Streit. Der Preisſchütze bekam 100 Mark
Schadenerſatz. Damit war die Sache glatt.

Frühling im Kovember.
Seit 80 Jahren die höchſten Herbſttemperaturen.

Die Spaziergänger bringen von den Feldern
und Wieſen roten Klatſchmohn und Ritterſporn
mit. Die Mücken tanzen unter den Bäumen
und die Wirte holen von neuem aus den
Veranden die Gartentiſche und Gartenſtühle
heraus.

Seit dem Jahre 1830, ſo lehrt uns die
Statiſtik, haben wir ſo milde Oktober und
Novembertage nicht gehabt. Bis 24 Grad
Celſius iſt in den letzten Wochen die Tem-
peratur geſtiegen; etwas ganz Angewöhnliches
für die Jahreszeit.

„Jm Juni war Februar, im Auguſt April
und im Oktober begann der Mai, da kann der
November, wenn er ſo fortfährt, leicht zum
Juni werden.“ So hörten wir geſtern in einem
Gartenlokal die Leute reden.

And ſie haben damit nicht ſo unrecht.
r

Die Lanögemeinden tagen.
Die diesjährigen Tagungen der Organe und der

Mitglieder des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden ſind ſämtlich für B erlin in der Zeit
vom 9. bis 12. November d. J. vorgeſehen.

Die vorbereitenden Sitzungen des geſchäft s-
führenden und des Geſamtvorſtandes
finden am 9. und 10. November im Sitzungsſaal
der Hauptgeſchäftsſtelle des Verbandes in Berlin ſtatt
Die Tagesordnungen hierfür umfaſſen in der
Hauptſache Vorträge informierender Art ſowie die
Vorbereitung von Entſchließungen, unter anderem
zur Finanz- und Verwaltungsreform, zur Schulre-
form, zur Wohlfahrtspflege, Gasfernverſorgung
ſowie eine Anzahl Punkte, die innere Verbands-
organiſation betreffend.

Die große Haupttagung (Mitgliederverſamm
lung), der

4. Preußiſche Landgemeindetag
findet am 11. November im Plenarſaal des Reichs
tages ſtatt. Neben den Eröffnungs bzw. Schluß
anſprachen der Vorſitzenden, Bürgermeiſter Lange,
Weißwaſſer, und Gemeindevorſteher Staffehl,
M. d. RWR. und M.d.St., Bieſen, werden die Herren
Reichsminiſter des Jnnern Dr. Keutel und preu
ßiſcher Miniſter des Jnnern Grezeſinski An
ſprachen halten. Hierauf folgen ein Vortrag des
Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler über das
Steuervereinheitlichungsgeſetz und die Beſoldungs-
reform ſowie ein weiterer Vortrag des Leiters des
Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden, Land-
rat a. D. Dr. Dr. Gereke, M.d.R., über das
Thema: „Die Landgemeinden zur Finanz und Ver
waltungsreform“. Der Geſchäftsbericht für das
Jahr 1927 wird den Teilnehmern gedruckt vorge-
legt werden.

Als Fortſetzung der Tagungen findet am nächſt-
folgenden Tage, dem 12. November, die Sitzung
des erweiterten

Vertretertages der Provinzen
im Plenarſitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrats in
Berlin ſtatt, auf welchem unter anderem Ge-
legenheit zur Ausſprache über die auf dem voran
gegangenen 4. Preußiſchen Landgemeindetag ge
haltenen Vorträge gegeben iſt. Auf der Tagesord-
nung ſind u. a zwei Vorträge vorgeſehen über
aktuelle Schulfragen Generalſekretär Stadke) und
über die Umwandlung von Agrargemeinden in Jn-
duſtriegemeinden und die Rationaliſierung der
Wirtſchaft in Verbindung damit Eingemein-
dungen (Syndikus Dr. Berthold, M. d.
RWR.). Der Vertretertag wird ferner Beſchluß
faſſen über die vom Vorſtand vorgelegten Ent
ſchließungen.

Amklicher Wetterbericht.

Die Druckgegenſätze zwiſchen dem mitteleuropäiſchen
Hoch und dem nordengliſchen Tief verſtärken ſich, wo
durch über England verbreitete Stürme eingetreten
ſind. Das Tief kommt uns nahe und macht ſich bereits
durch höhere Wolkenbildung bemerkbar. Die heute
früh über Weſtdeutſchland erſchienene Regenzone wird
noch heute unſer Gebiet überſchreiten.

Vorherſage: Bei langſam auffriſchenden Winden
etwas ſtärker bewölkt, ſtrichweiſe Niederſchläge, mild,
etwas kühler.
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Martinsgänſe auf dem Wochenmarkt.
Die Zeit der Martinsgänſe iſt wieder gekommen.Auf dem Wochenmarkte Perhß te heute rege Nach

frage danach. Die anderen Preiſe waren im all
emeinen unverändert. Es koſteten: Birnen 25 Pf.
epfel 20—30 P Walnüſſe 50 Pf., Wein

trauben 50--70 Blumenkohl 40—60 Pf., Rot
kohl 15 Pf., Weißkohl 10 Pf., Mohrrüben 10 Pf.,
Kürbis 10 Pf., Sellerie 20—25 Pf., Roſenkohl
46—-50 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 55 Pf., Hagebutten
30 Pf., Tomaten 25--30 Pf., Eier Stck. 18 Pf.,
Butter 1,10—1,15 RM., Käſe 2 Stck. 15-—25 Pf.Fleiſchpreiſe: Schweinefleiſch 1,20-1,40RM,. Rind
fleiſch 1,20—-130 RM., Hammelfleiſch 1,20-—1,30
RM., Schmeer Pfd. 1, RM., Talg Pfd. 60 Pf.,friſche Wurſt 1,40 RM., Sei hen 2,503,

M., Haſen mit Fell 1—-RM., tfertig 1,75
RM., Enten 1,40 RM., Gänſe geſchlachtet 1,20 RM.
lebend 1, RM., Tauben 80--1, RM. Fiſch
preiſe: Seefiſch 35 Pf., Seelachs 35 Pf., Rotzunge
45 Pf., Rotbarſch 30 Pf., Bücklinge 50 Pf., ge
räucherter Schellfiſch 60 Pf.

Ueberſtundenaufſchlag
in der Metallinöuſtrie.

Der vom Schlichtungsausſchuß Halle kürz-
lich gefällte, von den Arbeitnehmern abgelehnte,

von den Arbeitgebern angenommene Arbeits
zeitſchiedsſpruch für die Metallinduſtrie der
Tarifgebiete Halle, Magdeburg, Anhalt iſt
von dem Landesſchlichter in Magdeburg für
verbindlich erklärt worden mit der Maß-
gabe, daß für die erſten drei über die 48ſtündige
Normalarbeitszeit hinausgehenden Aeber-
ſtunden eine Entſchädigung von 15
ſtatt bisher 10 Prozent gezahlt wird.

Filmſchau.
Himmel auf Erden.

Es iſt nicht gut, wenn der Menſch Sittlichkeits
apoſtel und Nachtlokalbeſitzer iſt. Und
noch ſchlimmer iſt es, wenn ein Abgeordneter am
Hochzeitstage für die Sittlichkeit ſpricht und in den
nächſten Minuten ein Nachtlokal erbt, das er laut
Teſtament ſofort zu betreuen hat. Es entſtehen
Situationen, bei denen dem Herrn Abgeordneten
ſehr unbehaglich zu Mute wird. Behaglich aber
wird es für die Zuſchauer, in deren Kreiſen kein
Auge trocken bleiben kann, beſonders, wenn Rein
hold Schünzel der Mann mit dem Doppelleben iſt
und den Ehemann-Abgeordneten-Nachtlokalbeſitzer
ſpielt. Der Film, der im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ läuft, iſt tatſächlich eine tolle Burleske,
bei der ſelbſt der Griesgrämigſte zum Lachen ge
zwungen iſt. Wer von Herzen lachen will. der ſehe
ſich dieſen ausgezeichneten Film an. Das Bei-
programm bringt wieder reichhaltige Wochenſchau,
ſowie den unterhaltſamen Film „Die Frau mit
dem ſchlechten Ruf.“

Jm neuen Spielplan werden die beiden
letzten Teile des großen Senſationsfilms „Das
Rätſel Afrikas“ vorgeführt. Die Handlung iſt
wieder angefüllt von nervenaufpeitſchenden
Kämpfen gegen die Beſtien und Menſchen der
„Höllen des Arwaldes“. Herrliche Natur-
bilder und Raubtieraufnahmen wechſeln mit
ſpannenden Kämpfen ab. Am Ende langer ge-
fahrvoller Abenteuer kommen endlich die drei
Weißen, unter denen ſich „Die Frau ohne
Nerven“ befindet, auf der ſicheren Station an.
Die Trianon-Wochenſchau bietet wieder Jnter-
eſſantes aus aller Welt.

r DTT
Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Der Himmel auf Erden“
mit Reinhold Schünzel; ferner „Die Frau mit dem
ſchlechten Ruf“.

Uniontheater. „Die Rätſel Afrikas“, 4. und 5. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Die Königin von Moulin

Rouge“; ferner „Vorſicht, ich bin verheiratet“.
Außenpolitiſche Woche. Mittwoch, 2. November,

20 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle in der Wilhelm
ſtraße zweiter Vortragsabend.

Ehem. Garde. Donnerstag, den 3. November, im
„Strandſchlößchen“ Stiftungsfeſt.

Geſangverein „Melodia“. Sonnabend, 5. November,
im „Tivoli“ Stiftungsfeſt.

Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Sonn
abend, 5. November, 20 Uhr im „Neuen Schützenhaus“
3. Pionierabend.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg. Mittwoch, 2. November, 20 Uhr, im
„Caſino“ Konzert der Stahlhelmkapelle Halle. Der Be
ſuch wird den Kameraden und Angehörigen empfohlen.

Freitag, 4. November, 20,15 Uhr, Verſammlung im
„Caſino“.

KöniginLuiſe-Bund. Nächſter Bundesabend: Don-
nerstag, den 10. November, Dichterabend.

Deutſcher Seeverein. Freitag, 4. November, 20 Uhr,
im „Caſino“ Lichtbildervortrag von Kapitän Her-
bert (Hamburg) „Die Naturſchönheiten Norwegens“.
Ferner: Vortrag über Ernſtes und Heiteres aus
22jähriger Dienſtzeit.

Jungdeutſcher Orden. Bruderabend am Z. Nov.
fällt aus; dafür Donnerstag, 10. Nov., außerordent
liches Kapitel. Auf das Konzert der Stahlhelmkapelle
am 2. November im „Caſino“ wird hingewieſen.

Deutſchnationale Vollspartei. Sonnabend, 5. Nov.,
Stiftungsfeſt des DHV. im „Caſino“. Zahlreiche Be
teiligung erwünſcht.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 5. No-
oember, 20 Uhr Verſammlung im „Alten Deſſauer“.
Erſcheinen Pflicht. Rege Beteiligung zum Licht-
bildervortrag des Deutſchen Seevereins am 4. No-
vember empfohlen.

Pionierabend. Der Verein ehem. Pioniere
und Verkehrstruppen Merſeburg und Umgebung
veranſtaltet am 5. November im „Neuen Schützen-
haus“ einen der beliebten Pionierabende, der
wiederum vorzüglich ausgeſtaltet iſt. Das geſamte
Reiſchke- Orcheſter konzertiert; außerdem iſt, was
ja dieſen Verein beſonders auszeichnet, für gemüt-
liche Stimmung Sorge getragen. (S. Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Bilöungsausſchuß KeuRöſſen.
Der Biberpelz.

b. Jn der Turnhalle der Siedlungsſchule
Neu Röſſen ging geſtern auf Veranlaſſung des
dortigen Bildungsausſchuſſes Hauptmanns alte
Diebeskomödie „Der Biberpelz“ als Gaſt
ſpiel des Leipziger Alten Theaters in Szene. Ger
hard Hauptmann ſtellt drei Typen, aber in z. T.
poſſenhafter Ueberſteigerung, auf die Bühne, die
den darſtellenden Künſtlern dankbare und erfolg-
ſichere Aufgaben ſtellen. Die Darſtellung war flott
und ſtand auf beachtlicher Höhe. Der Amts-
vorſteher von ehrhahn und das mit allen
Waſſern gewaſchene, geriſſene Biederweib, Frau
Wolff, fanden eine ausgezeichnete Verkörperung.
Die Rollen verführen zur Uebertreibung der
Draſtik. Dieſer Verführung erlag der Wehrhahn-
Darſteller nur einmal durch die wenig motivierte
Vorführung zimmergymnaſtiſcher Uebungen im
vierten Akt. Ohne dieſe kleine Entgleiſung war
ſeine Leiſtung glänzend. An der Frau Waolff fiel
die etwas zu jugendliche Maske auf. Sonſt wirkte
dieſer Typ am echteſten. Die Leiſtung der Dar
ſtellerin war geradezu virtuos. Der Amtsſchreiber
Glaſenapp verdient ebenfalls ein nur durch etwas
übertriebene Exzentrizität eingeſchränktes Lob. Die
übrigen Rollen waren durchaus gut beſetzt und
fügten ſich dem Geſamteindruck tadellos und erfolg-
reich ein. Die Regie war ſehr geſchickt und das
Zuſammenſpiel vorbildlich. Das Publikum unter
hielt ſich königlich und kargte nicht mit Beifall.
Dem Bildungsausſchuß gebührt aufrichtiger Dank
für dieſe ausgezeichnete Veranſtaltung. Leider
war in der Turnhalle die Temperatur ſehr hoch. Es
wäre erwünſcht geweſen, den Saal in der Pauſe
gründlich zu lüften. Die Heraustretenden empfing
bedauerlicherweiſe eine infernaliſche Außenatmo-
ſphäre, die durch ſchwefligſaure Kohlenabgaſe all
gemeinen Huſtenreiz auslöſte und nicht gerade zur
Erholung auf dem Heimweg beitrug. Es iſt
dringend zu wünſchen, daß dieſer Verunreinigung
der Luft, die ſich zeitweilig bis nach Merſeburg
bemerkbar macht, bald und erfolgreich geſteuert
werden könnte.

Zweckverband Bad dürrenberg.
Maul- und Klauenſeuche.

Wegen des Ausbruches der Maul und Klauen-
ſeuche unter den Rindvieh- und Schweinebe-
ſtänden der Landwirte Alfred Müller und
Hermann Heyne, beide in Thronitz, ſowie bei Emil
Baudrich in Großlehna 3 und Arbeiter Hermann
Zahn in Altranſtädt bilden Thronitz, Großlehna
und die Lindenſtraße in Altranſtädt je einen
Sperrbezirk.

Von der Meineidsklage freigeſprochen.
Lützen. Wegen wiſſentlichen Meineides hatte

ſich die Witwe Arbeiterin Emma B. aus Lützen
zu verantworten. Sie führte dem kränklichen, 66
ahre alten Maſchinenarbeiter Friedrich Kroll die
irtſchaft und war mit ihrer Tochter zu

ezogen. K. klagte gegen ſeine Frau auf e
cheidung. 23 erhob Widerklage mit der Be-
hauptung, die Wirtſchafterin ſchlafe mit dem Klä-
ger in einem Zimmer, und er treibe mit dieſer
Ehebruch. Die Wirtſchafterin wurde zum Amts-
gericht vorgeladen, unterrichtet, um was es ſich
handelte, aber nicht vereidigt. Sie erklärte, nie-
mals Ehebruch mit K. getrieben zu haben. Dieſe
Ausſage wurde von der Gegenſeite als

und als Gegenzeuge der Sohn des An
geklagten genannt. Dieſer, als Tunichtgut mit dem
Vater zerfallen, hatte Aufnahme für eine Nacht
auf Zureden der B. gefunden. und wollte, da ſie
ihm ihr Bett abgetreten und ſich zum Vater gelegt

tte, Beobachtungen gemacht haben, die mit der
usſage der B im Widerſpruch ſtanden. Nach

dieſer Ausſage erklärte der Vater K. der An-
geklagten: „Emma, du haſt vergeſſen, daß wir
einmal zuſammen im Bett gelegen haben.“ Dies
ſchrieb er auch ſofort ſeinem Rechtsanwalt mit der
Bemerkung: „Dies legt die Gegenſeite uns als
Ehebruch aus. Jch ſehe es nur als Notlage an.“
Einen Monat ſpäter wurde Frau B. wieder vernom-
men und ihr die direkte Frage vorgelegt: „Haben
Sie mit Kroll in einem Bett gelegen was ſie
mit Nein beantwortet und auch als wahr be-
ſchworen hat. Um dieſen Satz dreht ſich die ganze
Anklage. Bei dieſer Sachlage ſah der Staats-
anwalt die Anklage des Meineides als ſchuldig an
und beantragte enn Jahr Zuchthaus mit den
üblichen Nebenſtrafen. Das Gericht konnte ſich
nicht ſchlüſſig machen, ohne zuvor noch den Richter
vernommen zu haben, vor dem der Eid geleiſtet
worden iſt. Dieſer erſchien am Nachmittag, und
nun erſt wurde dem Gericht bekannt, daß, bevor
ein Verfahren eingeleitet war, die Angeklagte ihm
erklärt hatte. daß ſie dieſes einmalige Zuſammen-
liegen vergeſſen hätte. Damit war eine neue Sach-
lage geſchaffen, da durch dieſe Richtigſtellung die
Strafe anders zu bemeſſen und auch fahrläſſiger
Falſcheid in Betracht zu ziehen iſt. Der Staats-
anwalt beantragte nun vier Monate Zuchthaus,
umzuwandeln in ſechs Monate Gefängnis, wobei
auch die Nebenſtrafen fortfallen. Die Angeklagte
wurde aber vom Schwurgericht freigeſprochen.

Ebenfalls freigeſprochen.
Lützen. Vom Amtsgericht Lützen wurde am

17. Auguſt der Gaſtwirt H. Sch. aus Nödlitz wegen
öffentlicher Beleidigung zu 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Gegen das Urteil legte er Berufung
ein. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, daß er einen
Oberlandjäger, der nach Auffaſſung des An-
geklagten keine genaue Jagdkontrolle ausgeführt

ſollte, gelegentlich einer Taubenkirmes in
obles beleidigt hätte. Das Amtsgericht Lützen

hatte ſich auf eine beſtimmte Ausſage eines
Zeugen verſteift und daraufhin den Angeklagten
verurteilt. Das Berufungsgericht in Weißenfels
war anderer Meinung, da drei andere Zeugen die
Beleidigung nicht gehört haben wollen, und ſprach
den Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei.
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Lützen. (Der Weltſpartag) brachte unſerer
Städtiſchen Sparkaſſe einen erfreulichen Erfolg. Es
wurden elf neue Sparbücher ausgeſtellt und 54 Ein-
zahlungen gemacht mit 13 349,55 RM. Die gleiche

Anzahl Sparbücher wurde nur noch einmal, nämlich
am 4. Januar d. J., ausgegben, als die erſte halbe
Million erreicht wurde. Die Einzahlungen betrugen an
dieſem Tage 19 921,70 RM. Sonſt iſt der Betrag an
Einlagen am Montag nur noch einmal, im März d. J.,
mit 23 042,86 RM. erreicht bzw. überſchritten worden;
die Einzahlungen aller übrigen Tage blieben unter der
geſtrigen Summe. Die Poſtenzahl von 54 Einzahlungen
wurde noch nie erreicht. Die nächſt höchſten wurden am
4. Januar d. J. mit 33 und am 31. desſelben Monats
mit 36 erzielt.

Großlehna. t von Leuna-betten) Jn Weißenfels iſt, wie allen be
kannt, ein großer Teil Leungarbeiter in großen
Schlafſälen untergebracht. Die Betten gehören
dem Leunawerk. Der Verteiler der Betten hatte
vier Stück über. Jm Einverſtändnis mit dem
Gaſtwirt F. P. verkaufte er ſie an dieſen für 40
Mark. Der Transport der Betten war einem
Arbeiter böhmiſch vorgekommen. Er berichtete da-
her über dieſen Fall einem Vorgeſetzten. EineHausſuchung bei dem Gaſtwirt ne die Ver
mutung einer unſauberen Geſchichte. Der Betten-
verteiler, Arbeiter A. H. aus Großlehna, will dem
Gaſtwirt die Betten nur geliehen haben, was dieſer
auch beſtätigte. Dieſer Ausvede ſchenkte das Ge
richt in Weißenfels aber keinen Glauben, da das
Verhalten des Gaſtwirts bei der Hausſuchung ein
ſehr eigenartiges war. Das Urteil lautete bei
A. H. auf zwei Wochen Gefängnis und bei F. P.
auf 100 Mark Geldſtrafe.

m. Geuſa. (Paſtor Voigt 25 Jahre
in Geuſa.) Unter freudiger Teilnahme der
Gemeinde feierte geſtern, Dienstag, Herr Paſtor
Voigt die 25. Wiederkehr des Tages, an dem
er nach unſerem Orte kam.

d. Klein Lauchſtädt. Dienstagnachmittag fuhr
hier ein Perſonenauto gegen einen Baum. Durch
den Anprall ging die Scheibe entzwei und der
Lenker wurde durch Glasſplitter verletzt. Die
übrigen Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.
Wie feſtgeſtellt wurde, hatte die Bremſe verſagt.

d. Bündorf. Jn der Nacht zwiſchen Diens-
tag und Mittwoch ſtießen auf der Chauſſee
Bündorf--Knapendorf zwei ohne Licht fahrende
Radfahrer zuſammen. Während der eine mit
einigen Hautabſchürfungen davonkam und
weiterfahren konnte, hatte ſich der andere ein
Bein verſtaucht und mußte obendrein ſein Rad
tragen.

Schafſtädt. Bei der Trefbjagd, die Guts
beſitzer O. Stöber am Sonnabend in ſeinem
Jagdbezirk abhielt, wurden von 30 Schützen 420
Haſen, 30 Rebhühner und 2 Faſanen erlegt.

Paſſendorf. (Jubiläum.) Der Vorarbeiter
Otto Pohle feierte am 1. November ſein 25jäh
riges Arbeitsjubilsum im Ziegeleibetrieb der
Halleſchen Pfännerſchaft. Die Direktion überreichte
ihm aus Anlaß dieſes Tages mit den herzlichſten
Glückwünſchen eine JubiläumsUhr, ein Geldze-
chenk und eine Ehrenurkunde ſowie das ſilberne
hrenzeichen der Jnduſtrie- und Handelskammer

zu Halle für Treue in der Arbeit nebſt Beſitz
urkunde.

Treibjagd. Bei der geſtern in den Fluren
KleinCorbetha und Oebles abgehaltenen Kirmes-
jagd wurden 175 Haſen und einige Rebhühner zur
Strecke gebracht.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Roßleben. (Bau einer sberge.) Auf der höchſten Erhebung unſeres

Ortes, der ſog. Ziegelrodaer Höhe, iſt am Donners
tag voriger Woche mit dem Bau der Jugend-
erberge begonnen worden. Nach einer ſchlichten

Feier, zu der außer dem Landrat Dr. Wandersleb,
Kreisbaurat Zſcheyge und einige Vertreter des
Kreisausſchuſſes erſchienen waren, machte der
Landrat den erſten Spatenſtich. Der Bau wird
ſich in ſeiner äußeren Geſtaltung ganz der Land
ſchaft anpaſſen. Von dem im Manſardengeſchoß
vom geſehenen Balkon wird man einen herrlichen
Blick in die geſegneten Gefilde des
ſchönen Unſtruttales haben. Das Erdgeſchoß er
hält die Aufenthaltsräume für Jungen und Mäd-
chen. Die Schlafräume mit 40 Betten ſollen im
Obergeſchoß und Manſardengeſchoß eingerichtet
werden.

Laucha. (Zu einer ſchweren Schlä-
gerei) geſtaltete ſich ein Streit zwiſchen dem
Schrankenwärter Friedrich Reich und dem Fabrik,
arbeiter Brunno Galewſky, bei dem leider auch
das Meſſer eine Rolle ſpielte. Der Schranken-
wärter wurde ſchwer verletzt und erhielt von
ſeinem Gegner mehrere Stiche in Rücken, Kopf
und Hand. Der Täter wurde feſtgenommen.

Bibra. (Beihilfefürdie Feuerwehr.)
Der Stadt iſt der Städte-Feuerſozietät der Pro
vinz Sachſen in Merſeburg in dieſem Jahre für
Neuanſchaffungen von Feuerwehr- Ausrüſtungs-
ſtücken aus Sozietätsmitteln eine Beihilfe in Höhe
von 305 RM. zugeſandt worden.

Nachbarſtadt Halle.
Unzureichende Perſonalbeſchreibung.

Hatte da ein Fremder, der bei Verwandten in
Halle zu Beſuch war, des Guten zu viel getan. Er
fand beim beſten Willen das Schlüſſelloch zu ſeinem

uartier nicht.
Aber ein freundlicher Mann kam daher und

half dem Betrunkenen. „Machen Se keene
Mährde!“ ſagte er ſachkundig. So was kommt
beim beſten Menſchen vor!“ Und er nahm den
Schlüſſel, öffnete die Haustür und ſchob den
Fremden ſanft in ſein Haus.

Heute früh bemerkte der ſo freundlich Be-
handelte, daß ihm ſeine Brieftaſche mit hundert
Dollar, einem größeren Geldbetrag in Reichs
markſcheinen und auch noch die goldene Uhr fehlte.
Er erſtattete Anzeige auf der Kriminalpolizei.
Aber, die einzige Perſonenbeſchreibung, die er von
ſeinem Samariter geben konnte, war: „Ein junger
Mann iſt's geweſen.“

Auf dieſer Grundlage läßt ſich kein Steckbrief
gwe werfen.

Wie groß iſt der Sehalt des Nknhth
5an wurzellöslichen Kährſtoffen?

Das iſt die wichtigſte Frageden Landwirt. Sie eräget ten denken
bauerangalyſe eine Löſung die de Nen
lichen e im Ackerboden tatſäch-
Unterſuchungsmethoden am nächſten komm Allen
rein chemiſche Analyſe kann uns zwa t. Die
wieviel von einem beſtimmten Pflanze en
ein Boden enthält, nicht aber, wehen itof
dieſes Nährſtoffes von der Pflanze aufne Ante

Die Neubaueranalyſe ſagt uns, wel ahnt
rat an Kali und Phosphorſäure in en Vor
licher Form der unterſuchte Boden h itzt, ob d
Vorrat zur Erzeugung von Durchchuit dieſer
ausreicht, oder ob er dazu einer Zufuhr
beiden Nährſtoffe bedarf. Dieſe Unterſu
methode liefert wertvolle Anhaltspunkte ung
rentable Verwendung von Kali Und derr die
ſäuredüngemitteln a drei bis vier Je ephor-
erſtreckt ſich infolge ihrer Eigenart nicht un Sie
Stickſtoffgehalt des Bodens. Doch iſt das de
von untergeordneter Bedeutung, als d nſofer
Böden Deutſchlands nachgewieſener
erfahrungsgemäß ſtichſtoffbedürftig ſind und
folgedeſſen ein Stickſtoffzufuhr lohnen in

t e eme eubauerverfahren) bietet ins beſ.drei vagteile: insbeſondere
1. Bei der Düngung einesgenügende Mengen an wurzellösli a v

Phosphorſäure aufweiſt, kann die Zu des m
treffenden Nährſtoffes geſpart werden. 2.
geſparten Düngemittel können mit größerer Ken
auf ſolchen Schlägen angewandt werden vie

wurzellösliche Mengen an den genannte
ährſtoffen entholten. 3. Jm Gegenſatz zu z i

verſuchen wird das Ergebnis der Unterſußn t
ſchon nach vier bis fünf Wochen bekannt n
beſagt nicht, wie der pflanzenlösliche Nährſtof
ehalt in der vergangenen Wachstumsperiode erſondery wie hoch der von den Pflanzen aufnehm

bare Anteil an Kali und Phosphorſäure im Boden

zurzeit iſt. t de ſeß wen
Deswegen iſt gera etzt im Herbſt diZeit zur Einſendung von Sedenproben i h.

ſuchung. Auf dieſe Weiſe iſt Gelegenheit gegeben,
die Düngung, insbeſondere der Sommetfrüchte
darauf einzuſtellen.

Probeentnahme.
Es ſind vier Pfund der Ackerkrume notwendig

die von einem Schlage an 50 gleichmäßig ver
teilten Stellen entnommen werden, um eine mög
lichſt genaue Durchſchnittsprobe zu erhalten

Daß von den Landwirten dieſe Unterſuchung
methode bisher teilweiſe wenig in Anſpruch ge
nommen wurde, hat ſeinen Hauptgrund in dem
Preis von 20 bzw. 25 M. für die chemiſch ſehr
ſchwierig durchzuführenden und deshalb koſtſpie
ligen Analyſen. Gemäß Bekanntmachung der

R n. Provinz Sachſen inder Landw. Wochenſchrift vom 12. Oktober
Heft 41, hat die Reichs und Staatsregierung
Mittel zur Verbilligung dieſer Unterſuchungen be-
willigt. Solche ſtehen einſtweilen noch zur Ver
fügung. Gegen wärtig koſtet eine Neu-
baueranalyſe 10 Mark, ſofern der wurzel
lösliche St an beiden u Phosphor
ſäure und Kali, feſtgeſtellt werden ſoll. Der Preis
beträgt die Hälfte, wenn die Unterſuchung nur
eines der zwei Nährſtoffe gewünſcht wird. Der
ermäßigte Satz für die Feſtſtellung der Boden-
reaktion, deren Kenntnis zur Löſung von Dün-
gungsfragen unbedingt notwendig iſt, iſt auf
0,50 M. feſtgeſetzt.

ir empfehlen auf Grund der vorliegenden
Erfahrungen, die Gelegenheit der verbilligten Bo
denunterſuchung wahrzunehmen, ehe die dafür
bereitgeſtellten Mittel erſchöpft ſind. Zur Ent
nahme von Bodenproben, ſowie zu jeder näheren
Auskunft ſind wir gern bereit.

Landwirtſchaftliche Schule Merſeburg.
Dr. Koerſchens.

Geſchäftsverkehr.

Neu für Merſeburg
iſt das Herren und Knabenbekleidungsgeſchäft
Fiſcher Co. am Entenplan das den
Vorzug beſitzt, einer größeren Geſellſchaft an
geſchloſſen zu ſein, die Selbſtfabrikant vnd
Großeinkäufer für ihre 20 eigenen Geſchäfte iſt.
Aus dieſem Grunde können die Preiſe trotz
erſtklaſſiger Qualität und Verarbeitung ſehr
niedrig gehalten werden. Die Firma räumt
ihren Kunden ſogar einen mehrmonatigen
Kredit ein, ohne irgendwelche Aufſchläge für
Zinſen uſw. zu berechnen. Das neue Geſchäft
wird ſich ſicherlich unter den Merſeburgern viel
Freunde erwerben.

Eine Anterhaltungsbeilage
liegt unſerer heutigen Stadtauflage ſowie der
nächſten Amgebung Merſeburgs von der Reiſe
und Verſandbuchhandlung Johanna Richter
(Leipzig) bei. Die Beilage betitelt ſich „Das
Vaterhaus“, eine illuſtrierte Romanzeitſchrift.
Als erſter Roman iſt ein Werk des bekannten
Schriftſtellers Karl May veröffentlicht.

Leipziger Börse vom 2. November
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

211.ſ 1. i1. 2 11Adca 135.37 135.75 Lindner eCasseler jute 283,00 283,00 Mansfeld mr 2
Chemn. A. Spinne] 70,00 70,00 Meerane Kammg. 7 49 o
Chromo Naſork 113,00 111,50 Norddtsch. Wolſe 148,00 el
Etzold &Kiebling 70,00 67,00 Pittlier Werkzeug 165.
Falkenst. Gardin. 112,00 112,00 Be 70. eGautzschkammg 97,00 95,00 Prehlitzer Bruk. 205,00 e
GermaniaMasch. 31,00 31,00 Prestowerke 148,00 z
Haiſe Zimmerm. 16,00 16,00 Rauchw. Walther 75,00 30
Halle Zucker 68,00 60.00 Riquet Co. 135.00 e
Hartmann Masch 28,50 27,50 Schubert &Salzer 335,25
Kirchner Co. 107,50 107,50 Stönr Kammgarn 142,00 513
Köbelke Co. is;s0 115.00 Thüringer Gas.
Landier. Kuſſcwite 97,00 97, 0 Thüringer Wolle 183. e
Ceipz. Baumwoll. 253,00 253,00 Wotanwerke 20.50 M
do. Wolle 135,00 135. 00 Fahlberg- ist 125. 3500
do. Kammgarn 169.25 1601,00 Langbein-Piano 136,00
do. Hypoth.-Bk. 125,00 125, 00 HolzstoffNieder- 12,o0
do. Bier Riebeck 138,50 138.,50 schlema 13,00 112,

T JX

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drud n
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers,

beide in Merſeburg.
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WweGGGGGeeeeee
Fugzuſammenſtoß.

Bitterfeld. Am Montag gegen 14,30 Uhr
jeß ein aus Richtung Deſſau einfahrender

Güterzug mit einer Lokomotive zuſammen. Sechs
gons ſtürzten um. Die Lokomotive wurde

wer beſchädigt. Zwei Eiſenbahnbeamte wurden
leicht verletzt. Der Verkehr wurde nicht

geſtört.

tm

vom Getriebe verſtümmelt.
Delitz a. B. Einen ſchweren Unfall erlitt am

Rontag vormittag der landwirtſchaftliche
Arbeiter Otto Müller. Er war an der Häckſel-
naſchine beſchäftigt und geriet mit dem Jacken-
ärmel in die Nähe der Kammräder, die ihn
etſaßten und den ganzen Arm in das Getriebe

en. Ehe die Maſchine abgeſtellt werden
tonnte, war der rechte Arm faſt bis zum Schulter-
gelenk ſchon vollſtändig zerfleiſcht, ſo daß die
Knochen bloß lagen. Der Verunglückte wurde
ſofort nach dem Bergmannstroſt in Halle über-
geführt.

Handel mit geſtohlenen Pelzen.
Eilenburg, Hier wurde ein Pärchen feſtgenom-

nen, das mit Pelzen handelte, ohne einen Ge
werbeſchein vorzeigen zu können. Sie wurden
feſtgeſtellt als der Kaufmann Hans Dinger,
Leipzig-Eutritzſch Gieſebeckſtr. 2b und die Jrmgard
Lumpiſch Leipzig, Stieglizſtr. 103, Beides ſind
Angeſtellte des Pelzwarenhauſes Belmontre, Leip-
zig Die Pelze ſind der Firma entwendet. Beide
leugnen trotzdem und wollen die Pelze von einem
gewiſſen Richter unbekannten Aufenthaltes ge
ſhenkt erhalten haben.

Schachtunglück durch giftige Gaſe.

Drei Bergleute tot.
Eisleben. Auf dem VitzthumSchacht der Mans-

feld A.G. für Bergbau u. Hütenbetrieb ereignete
ſich am Dienstag durch den exploſionsartigen Aus
bruch nicht atembarer Gaſe ein ſchwerer Betriebs
unfall. Von den neun am Unglücksort beſchäftig-
ten Bergleuten gelang es ſechs außer Lebens-
gefahr zu bringen. Die übrigen drei Bergleute
konnten trotz aller Bemühungen nicht mehr ins
Leben zurückgerufen werden.

Mathilöe im Kachthemö.
Quedlinburg. Es geiſtert in unſern Mauern,

und mehr als einmal reiben ſich die Bürger
morgens die Augen, wenn irgendein Spuk auch
vor der aufgehenden Sonne nicht weicht. So
ſchauten Dienstag morgen, wie das „Kreis-
blatt erzählt, die Anwohner des Platzes um
den Mathildenbrunnen ſehr verwundert drein,
als ſie ſahen, daß die Figur des Mathilden-
brunnens ſich ſchämig in ein Nachthemd gehüllt
hatte, als wollte ſie den allzu kurz berotkten
Quedlinburgerinnen zeigen, daß ſie in dem
leichten Nachtgewande immer noch angezogener
zusſähe als fene im höchſten Sonntagsſtaat.

Der Fartoffelkönig ohne Land.
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 257

Anzeigen in 217 Feitungen. Bombenerfolg. Hochbetrieb auf der Poſt.
Annähernd 50000 Mark Beute. Emil ſpielt den Jdioten. 3 Jahre Fuchthaus.

Erfurt. Emil Poroffſcheck iſt ſein Name, Jn
haber der Firma Thüringer Pflanzenkulturen“.
Es iſt ein weiter Weg, den er vom landwirtſchaft
lichen Arbeiter zum Großkaufmann durchmeſſen
hat. Straßenbauarbeiter, Soldat, Schutzmann,
Strafanſtaltsaufſeher, Gefangener, Druckerei
arbeiter, Tintenfabrikant und nun Großkartoffel
händler. Emil Poroffſcheck, der Jnhaber der
„Thüringer Pflanzenkulturen“, hat niemals ge
ſät, nur ernten will er. Er hat keinen Acker, hat
kein Lager, was der Produzent oder der Händler
doch eigentlich braucht, wohl aber hat er ein Bank-
konto und ein Poſtſcheckkonto, ein Poſtſchließfach,
ein Bureau mit einer nicht bezahlten Schreib-
maſchine und dann vor allen Dingen

grandioſe Frechheit.
Jn 217 Zeitungen, die recht weit von Erfurt

erſcheinen, hat er inſeriert: Pflanzenkulturen, be
ſonders Kartoffeln, wegen Räumung des Lagers
für enorm billigen Preis, das Angebot nur ganz
kurz befriſtet. Bedingung Vorauszahlung.

Der Erfolg iſt überwältigend. Bei der Poſt
gehen Beſtellbriefe in ungeheuren Mengen ein.
Die Säcke, die die Beſteller ſchicken, häufen ſich zu
Stapeln und die Vorauszahlungen gehen in die
Zehntauſende. Die Poſt hat tatſächlich viele Tage
angeſtrengt zu arbeiten, um die Eingänge für Emil

Poroffſcheck, Thüringer Pflanzenkulturen, zu be
wältigen. Es ſind ungefähr tauſend Beſteller auf
Emils Trick reingefallen, tauſend Beſteller mit
rund 50 000 Mark.

Emil Poroffſcheck in jenen Jnſeraten
nannte er ſich Erich Klienke, hob zunächſt von
ſeinem Konto etwa 3000 Mark ab, kleidete ſich als
Kavalier und bereitete ſachte ſein Verſchwinden
vor.

Aber auf der Poſt wurde man über die Fülle
der Eingänge ſtutzig. Mit ſo einem Kunden hatte
man ja noch niemals zu tun gehabt. Die Poſt be
nachrichtigte die Polizei. Sie ſieht ſich den Rieſen-
geſchäftsbetrieb und ſeinen Jnhaber näher an und
packt zu. Da ſitzt Emil Pororffſcheck feſt, ehe er
den ſchönen Mammon hat vollſtändig einſchaufeln
und mit der Beute davonfliegen können.

Nun ſtand er vor Gericht. 3 Jahre l Monat
Zuchthaus lautet das Urteil, außerdem werden
5 Jahre Ehrverluſt verhängt.

Emil hatte noch einen letzten Trick verſucht; er
„ſpielte den Duſſeligen“, den vollſtändig Ver
blödeten, der auf keine Frage mehr eine ver-
nünftige Antwort geben könne. Es nützte ihm
nichts, das Gericht entſchied gegen ihn. Da gab er
das Schauſpielern auf und erklärte: „IJch nehme
die Strafe an.“

CCEIIIEEEEEEEIEIEIEEEIEIELGXXXEIIEMerkwürdigerweiſe hatte ihr Lieferant, viel
leicht als „neueſte Mode“, ihr dazu einen
Herrenkragen aufgeſchwatzt, und ſie hatte ſich
geduldig in dieſe „Modelaune“ gefügt. Lange
durfte ſie ſich freilich im Sonnenlicht ihres
ſchneeigen Gewandes nicht freuen. Die Polizei
nahm ſich des Geiſterſpukes an und beauftragte
einen in der Nähe arbeitenden Maurer, ihn zu
beſeitigen, d. h. der Figur das Nachtgewand
auszuziehen und ſie zu veranlaſſen, kein unlieb
ſames Aufſehen zu erregen.

m*LClſcccllc-—

Todesſturz mit dem Flugzeug.
Deſſau. Dienstag vormittag ereignete ſich

über dem Junkers-Flugplatz eine Tragödie in
der Luft. Einer der erfolgreichſten Junkersflieger,
Plauth, war zu Kunſtflügen aufgeſtiegen und
erweckte durch ſeine ſtaunenerregenden Uebungen
hoch in der Luft das Jntereſſe der geſamten De
ſauer Bevölkerung. Als er gerade mit ſeiner of-
fenen Dreiſitzer-Junkersmaſchine K. 39, die in
Zürich unter ſchwediſcher Führung an den Wett-
bewerben teilgenommen hatte zu einem Sturzflug
aus 1000 Meter Höhe anſetzte, wollte er in 400
Meter Höhe die Maſchine abfangen. Die Gewalt
des Sturzes war jedoch ſo ſtark, daß ihm die Ma,
ſchine durchrutſchte und ins Trudeln kam. Plauth
flog mit dem Apparat auf die Erde und wurde
unter den Trümmern des Flugzeuges begraben;
er war ſofort tot.

Provinzial- Verband Gabelsberger.
rm Der Stenographenverband Gabels-

berger für SachſenAnhalt hielt letzthin hier ſeinen
48. Verbandstag unter zahlreicher Beteiligung aus
allen Teilen des Verbandegebietes ab. Am erſten
Tage fanden die Geſchäftsverhandlungen ſtatt. Hier-
bei iſt beſonders zu erwähnen, daß durch die Wahl
des bisherigen Verbandsvorſitzenden Herrn Aue
zum 1. Bundes- Vorſitzenden eine Neuwahl erſorder-
lich wurde, die auf Herrn Kurt Hörold FfHalle)
fiel. Als zweiter Verbandsvorſitzender wurde Herr
Konrektor Schernikau (Thale) wiedergewählt
und als Kaſſierer Herr Ernſt Richter (Bern
burg). Neugewählt wurden als 1. Schriftführerin
Fräulein H. Bickel (Halle), als 2. Schriftführerin
Frau A. Bayer (Halle). Es wurde weiter be
ſchloſſen, den nächſten Verbandstag nur als Ver-
tretertagung zu veranſtalten, um im Jahre 1929
das goldene Jubiläum in Halle würdiz zu be-
gehen.

Der Haupttag vereinigte die Kunſtgenoſſen zum
Wettſchreiben, bei dem ſehr gute Leiſtungen erreicht
wurden. Die eigentliche Feſtſitzung brachte erneut
zum Ausdruck, daß der Verband treu an dem ge-
nialen Werk Gabelsbergers feſthält und ſich nicht
der Reichskurzſchrift (Einheitskurzſchrift) ergeben
will. Die Berichte aus den einzelnen Bezirken
ließen erkennen, daß überall rege Arbeit mit gutem
Erfolge geleiſtet worden iſt.

Jm Namen des Feſtausſchuſſes begrüßte Herr
Stadtrat Krüger die Feſtverſammlung, gleichzeitig
auch im Namen der Stadt Bernburg. Den Feſt-
vortrag hielt Herr Regierungsrat Brunke vom
Stenographiſchen Landesamt in Braunſchweig über
„Die Stenographie ein Mittel zur Ertüchtigung

des deutſchen Volkes“
r daß die Gabelsberger Kurzſchrift
in phy r Beerſten Grades für die Jugend und dam t

fall.

Nächtlicher Beſuch im Pfarrhaus.
Halberſtadt. Der Polizei vurde gemeldet, daß

bei dem Oberpfarrer in Harsleben Einbrecher in
der Wohnung waren, ohne etwas geſtohlen zu
haben, da ſie durch das Hausmädchen gelett
wurden. Aus Anzeichen ergab ſich, daß ein

in Frage kam. Die Halberſtädter Kriminaipoli-
zei ermittelte das Mädchen, das zwar zugab, nach
Zerſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Wohnung
eingedrungen zu ſein, aber jede diebiſche Abſicht
beſtritt. Das Mädchen wollte, wie es ſagte, ledig
lich ein Dienſtzeugnis, das es ſich ſelbſt geſchrieben
hatte, mit dem Stempel der Kirchenbehörde ver-
ſehen. Bei dieſer Arbeit wurde es geſtört und hat
aus Angſt das ſelbſtgeſchriebene Zeugnis hinterher
zerriſſen. Das Mädchen will die Tat lediglich be
gangen haben, um die Zahl ſeiner guten Zeug-
niſſe zu vermehren.

Der Holzrentenprozeß.
Stolberg. Der „Holzrentenprozeß“, der von

den holzberechtigten Bürgern unſerer Stadt mit
der fürſtlichen Verwaltung geführt wurde, iſt nun
durch Entſcheidung des Reichsgerichtes nach jahre-
langer Dauer zu Ende gekommen. Dem Prozeß
lag folgender Sachverhalt zugrunde: Nach Ein-
h Rentenmark machten die holzberech-
tigten Bürger ihre Anſprüche auf die ſog. „Holz-
rechte wieder geltend. Die fürſtliche Verwaltung
erklärte ſich zu einer Aufwertung von 50 Prozent
bereit. Die Gegenpartei glaubte dem Angebot
nicht zuſtimmen zu können und beſchritt den
Rechtsweg. Alle Jnſtanzen wurden durchlaugen.
Das Urteil des Reichsgerichtes lautete auf Ab-
weiſung der Klage und Tragung ſämtlicher Koſten
durch die Kläger.

Acht Monate Gefängnis

für einen Totſchlag.
Halberſtadt. Jn ſeiner Schlußverhandlung be

ſchäftigte ſich das Schwurgericht mit einer Tot-
ſchlagsanklage. Der 29jährige Schuhmacher Alfred
Brandt aus Halberſtadt wohnte bei dem
E7jährigen Handelsmann Fiſcher als Untermieter.
Zwiſchen beiden Familien gab es bald Reibereien,
die zu einer erbitterten Feindſchaft ausarteten.
Fiſcher ſtrengte Räumungsklage gegen Brandt
an,' die Klage wurde aber zurückgeſtellt. Brandt
beklagte ſich bei der Polizei über die Be-
läſtigungen durch Fiſcher. Als die Polizei Fiſcher
vorlud, behauptete er, daß der Schuhmacher der
Ruheſtörer ſei. Einige Tage ſpäter kam der
Schuhmacher zur Polizei und verlangte die Aus
ſtellung eines Waffenſcheines, was ihm jedoch
verweigert wurde. Eine Stunde ſpäter hat
Brandt dann den Handelsmann bei einer er
neuten Streiterei durch einen Herzſchuß getötet.
Vor Gericht meinte Brandt, daß Fiſcher ein ge-
walttätiger Menſch geweſen ſei, der ihn vorher
mit dem Meſſer bedroht hätte. Die Beweis-
aufnahme beſtätigte das. Das Gericht erkannte
auf eine Gefängnisſtrafe von acht Monaten bei
vierjähriger Bewährungsfriſt.

Mehrere 100 Mäntel u. Kleider

von erstaunl. Preiswürdigkeit Otto Wirth
rene e

(22 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Unter den Füßen donnerte das Eis, ſtändig

die Farbe wechſelnd. Bald ſchimmerte es glas-
grün und ſo durchſichtig, daß man das unter der
Eisdecke ſtrömende Waſſer und den mit Kieſeln
bedeckten ſeichten Grund des Fluſſes erkennen
konnte. Dann wieder glomm es grau, undurch-
ſichtig oder ſchwarz.

Jn der Mitte des Stromes ſtockte die raſche
Fahrt. Atemlos hielten die Menſchen an. Die
Pelze wurden zu heiß. Man warf ſie auf den
Schlitten. Hier hatten ſich Eismaſſen von allen
nöglichen Geſtalten und Formen aufgeſchichtet, da
der Fluß nicht gleichmäßig zugefroren war. Man
mußte die Hügel umgehen, oft mühſam über
klettern. Schlitten ſtürzten um, das Zaumzeug
der Hunde verwickelte ſich. Man mußte ſich ge
genſeitig beiſpringen, helfen, Schlitten aufrichten,
liemen entknoten und wieder knüpfen.
Endlich war d as jenſeitige Ufer gewonnen.

Nit der Peitſche zur äußerſten Anſtrengung ge
trieben. vor Ehrgeiz und Eifer bebend und kläf
fend, zogen die Hunde die ſchweren Schlitten die
ſteile Uferböſchung hinauf. Jetzt kam eine kurze
Strecke ebenen Schneegeländes, dann ging es
wieder in raſcher Fahrt über das Eis des Stachel-

weinfluſſes, eines Nebenarms des Yukon. Und
dann lag eine endloſe, weiße Fläche vor dem
Soldſuchertrupp.
Es waren die öden. ſtarren Tundren, die ſich

nördlich des Yukon ſtrecken, die „YukonFlächen“

das ſich bis zum Fuße des ſteil anſtrebenden En-
dicott-Gebirges dehnt. Tief im Jnnern dieſes
GranitBergmaſſives, hoch im arktiſchen Norden,
lag der DietrichFluß mit ſeinem Nebenfluſſe, dem
goldhaltigen Creek, das Ziel der vermeſſenen
Reiſe, mitten im Polarwinter, 700 Kilometer
fern.

Der Wind pfiff über die Schneefläche, dieſer
grauſame Wind jenſeits des Polarkreiſes, der
alle, durchdring. der jede kleinſte Naht, jeden
Niß und jede Ritze, jeden Schlitz der Kleidung
findet, der das Geſicht vereiſt und aufreißt, die
Hände erſtarrt, dickſter Fellhondſchuhe zum Trotze.

Jetzt begann die muskelzermürbende, ſehnen
zermattende Mühſaldes „Pfadbrechens“, die Folter
der Wanderer durch die Oede Alaskas. So weit
das Auge reichte, breitete ſich die weiße Fläche
des friſch gefallenen Schnees. Es iſt nicht der
Schnee gemäßigter Zonen. Er backt nicht, er läßt
ſich nicht ballen. Er iſt wie Pulver, beſteht aus
Milliarden und Abermilliarden kleinſter, ſelbſtän-
diger Teilchen, Eisſtückchen, Eisatomen.

Alle hatten nun Schneeſchuhe aus Birkenge
flecht angelegt. Weller ſchritt dem Troß voran.
Er brach zuerſt den Pfad. Hochragend, übergroß
hob er ſich ab gegen den grauen Horizont. Lang-
ſam ſchritt er aus. Bei jedem Tritte ſank das
Bein in die loſe, weiße, ſtäubende Maſſe, tief bis
zum Knie, trotz der Schneeſchuhe. Und während
er den Fuß wieder ſteil und kerzengerade aus
dem Loch hervorhob, ihn nicht durch das Heben
neuer Schneelaſt zu ermüden, mußte das andere
Bein ſchon möglichſt weit nach vorn geſetzt wer
den, und ſank wieder ein, tief bis zum Knie.

Es iſt ein kräftezerreibendes Werk, auf Alaska-
Schneefeldern den Pfad zu brechen. Lange hält
ein Mann es nicht aus, Dann muß er abgelöſt
werden, und übernimmt die Führung eines
Schlittens.

Die anderen folgten, die Hand an der Deichſel,
Mählich ſteigen ſie zu dem HodzanaHochland an,

es leichter, ſie haben den „gebrochenen Pfad“.
Die Hunde laufen leicht zwiſchen den Fußtapfen.
der Schlitten gleitet über ſie hin. Schnell geht
die Reiſe nicht auf ungebrochenen Wegen. Zwei
Kilometer die Stunde ſind Leiſtungen.

Bis auf Henry kannten alle die Folter der
Schneewanderung. Auch Mae Walton hatte ſie
auf ihrem kühnen Marſch von White Horſe bis
Yukon Fort tapfer ertragen. Das Leben in den
Arizona Canyons iſt eine gute Vorbildung der
Ausdauer. Auch jetzt hielt ſie wacker und heiter
Schritt. Man hatte ſie und Henry als Chee
Chacoes an das Ende des Zuges geſtellt. Sie fan
den hartgetretene, bequeme Schneelöcher. Doch
dieſe Rangordnung galt nur für den erſten Tag.
Von morgen wechſelten regelmäßig die Folge der
Schlitten.

Als letzter führte Henry ſeine Hunde. Er ging
frei und aufrecht. Er fühlte warm und ſaftig ſein
Blut. Sein Sinn war leicht wie lange nicht. Herz-
haft atmete er die eiſige, reine Luft und dehnte
die Bruſt. Hinein in das Herz Alaskas ging es
nun. Weit zurück, faſt zur Sage geworden, lag
Welt und Menſchheit. Tief hinein ging es in die
weiße Stille, in das Vergeſſen und die Geſundung
oder das Verderben. Jhm blieb keine Zeit zu
denken. Der Weg, die Hunde, der Schlitten for-
derten ſeine ungeteilte Aufmerkſamkeit, die Mühe
des Weges ſeine ganze Kraft.

Stunde um Stunde wanderten ſie lautlos da-
hin. Keiner ſprach. Kein Hund bläffte. Die
Anſtrengung des Marſches ſchloß Menſch und Tier
die Lippen. Wortlos erfolgte vorn die Ablöſung
des Bahnbrechers. Eiſig fegte der Wind über
die Ebene, warf ihnen ſtechend die Eisatome in
die roten Geſichter.

Gegen zehn hob ſich im Oſten blaß violett die
Sonne mit einem kleinen Segment ihrer Scheibe
über den Horizont. Sie hatte kein Feuer und keine

und treten in die bereiteten Fußlöcher. Sie haben Wärme. Man konnte hineinblicken, ohne mit der

Wimper zu zucken. Drei Stunden ſtand ſie dort,
ohne zu ſteigen.

Nach der kurzen Mittagsraſt, in der man einen
Biſſen geräuchertes, zähes, eiskaltes Fleiſch ſtehend
hinabwürgte, an Sitzen war ohne Feuer nicht zu
denken es waren 32 Grad Celſius ging es
weiter. Die Hunde wurden nur einmal abends
gefüttert. Bald ſank die violette Scheibe wieder
unter den Horizont. Bleich und grau kam die
Nacht. Um drei Uhr nachmittag beleuchteten die
Sterne den Weg.

Jn einem kleinen Gehölz ward das Nachtlager
aufgeſchlagen. Jeder erhielt ſein Amt. Die ei-
nen löſten die Hunde aus den Riemen. Sofort
begann unter ihnen eine wilde, biſſige Balgerei.
Mit Peitſchenhieben mußte jeder Troß für fich
gelagert werden. Andere ſchlugen einige dünne
Kiefern und Birken um und hackten das Holz zum
Feuer. Andere wieder zündeten es an. Wieder
andere ſchöpften Schnee in die Kochgefäße und ſetz-
ten ſie auf die Feuer.

Dann wurden die Hunde gefüttert. Jn ihrer
Kraft und Ausdauer lag das Heil der Reiſe.
Sie erhielten ihre Portion gedörrten Fiſch. Jm
Nu war ſie verſchlungen. Dann gierten ſie mit
hungrigen Augen auf ihre eſſenden Herren. Das
Waſſer rann ihnen von den Lefzen. Doch auch
die Nahrung der Menſchen war karg und gering.
Etwas Rauchfleiſch im Waſſer gewärmt, ein we-
nig, Man mußte mit den Lebensmitteln bitterlich
haushalten, Denn jedes jagbare Tier war im
Winter ein unberechenbarer Zufall des Glücks.

Die Feuer praſſelten. Man lag auf Reiſig und
dem Renntierfell, das als Schlittendecke diente.
Wenig wurde geſprochen. Tödliche Erſchöpfung
dunkelte in allen Augen. Bald holte jeder ſeinen
Schlafſack vom Schlitten, hüllte ſich hinein, rückte
ſo nahe an das Feuer, als es gefahrlos geſche en
konnte, noch einmal wurden die Flammen reich-
lich geſpeiſt, dann ſank einer nach dem andern

Seine Ausführungen, die

iologiſcher Beziehung ein Sehinge
auch für

unſer deutſches Volk bedeute, fanden lebhaften Bei
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Branöſtiſtung durch Kinder.
Vallenſtedt. Zwei Ballenſtedter Schulkinder

wollten ein Großfeuer erleben und zündeten des
halb in der Nähe des Gutes Ziegenberg einen
Strohdiemen an, der vollkommen niederbrannte.

Er enthielt die Strohernte von über zweihundert
Morgen. Die verbannten 6000 Zentner Stroh
ſind nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt
Ebenfalls auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt
der Brand der in den Abendſtunden die Selketal
gegend in flammendes Rot hüllte. Es handelte
ſich hierbei um einen Diemenbrand auf dem
Apfelberg.

Großfeuer.
Schleuſingen. Das Hauptfabrikgebäude der

Gas und Stromverſorgung „Werratal“, Sitz
Hildburghauſen, wurde in der
abend vollkommen eingeäſchert. Der Betrieb des
der Gas und Stromverſorgung Werratal ange
i rteen r erleidet jedoch keineörungen. eber die Urſa des Brandes inoch nichts bekannt. s z ſt

Nacht zum Sonn-

e

Mühlhauſen. Das bei Mühlhauſen gelegene
Tiederdorla wurde Dienstag mittag von einem
Großfeuer heimgeſucht, das außerordentlichen
Schaden anrichtete. Das Feuer brach auf bisher
unbekannte Weiſe in den Stallungen, Scheunen
und Nebengebäuden eines am Anger gelegenen
Gehöftes aus und griff mit raſender Schnellig-
keit auf weitere Anweſen über, deren Stallungen,
Hintergebäude und Scheunen mit allen Ernte
vorräten vollſtändig vernichtet wurden. Die
Flammen fanden in den in den Scheunen lagern-
den neu eingebrachten Erntevorräten reiche
Nahrung. Erſt nach ſtundenlanger Arbeit gelang
es den an der Brandſtätte erſchienenen Feuer-
wehren, wenigſtens die Wohngebäude zu retten.
Da die Gehöfte nicht verſichert ſind, iſt der
Schaden für die Beſitzer außerordentlich groß.
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Aus Mangel an Beweiſen.
Teuchern. Eine Anklage vor dem Weißen

felſer Schwurgericht wegen Kindestötung betraf
Vorgänge, die ſich im Herbſt vorigen Jahres hier
abgeſpielt haben, als Frau Minna Holſtein geb.
Kirſch aus Hirſchroda ſich bei ihren Angehörigen
aufhielt. Jm April dieſes Jahres fand der
Beſitzer des Hauſes, in dem jene Angehörigen
wohnen, eine Kindesleiche in halbverweſtem Zu
ſtande. Ob es gelebt hat, war nicht feſtzuſtellen.
Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf die Ange
klagte. Sie hatte ſchon 1921 ein außereheliches
Kind geboren, das Jahr, wie ſie ihrer Mutter
ſagte, nach Naumburg in Pflege gegeben werden
ſollte. Die Leiche dieſes Kindes iſt ſpäter auf
einem Kirchhof gefunden worden. Das Ver-
fahren wegen Kindestötung mußte damals ein-
geſtellt werden. Jetzt beſtritt die Angeklagte
ebenfalls die gleiche Straftat. Sie will eine
Sturzgeburt in einer Nacht gehabt haben, als
vier Muſiker in der Wohnung ihrer Schweſter
übten. Dadurch ſeien die Rufe nach ihrer Mutter
überhört worden. Das Kind hat keinen Laut
nach dem Falle von ſich gegeben, ſie hat es für
tot gehalten, deshalb in Lappen gewickelt, ſich zu
Füßen ins Bett gelegt, und am andern Tage in
den Reiſekorb gepackt. Jhr Mann, der von der
Geburt verſtändigt war, hatte abgelehnt, die
kleine Leiche nach Hirſchroda zu bringen. Deshalb
hat ſie die Leiche in die Jauchengrube geworfen,
angeblich aus Angſt, daß ſie nicht polizeilich an
gemeldet war. Trotz dringenden Verdachtes
mußte die Angeklagte wegen Mangel an Be-
weiſen freigeſprochen werden.

Ein Kunſtwerk im Gerümpel
Zaaſch. Gelegentlich einer Kirchenbeſichtigung

durch die hieſige Schule entdeckten die Schüler
auf dem Dachboden des Kirchvorbaus in einer

Der Kampf
Jtalien meldet ſeine Anſprüche an.

um Tanger.

Die Beſprechungen Chamberlains mit Primo
de Rivera, in denen das Tangerproblem die
Hauptrolle geſpielt hat, worüber angeblich eine
Einigung zwiſchen Spanien und England erzielt
worden ſein ſoll, haben die Eiferſucht Jtaliens
aufs neue angefacht, das ſchon den letzten inter-
nationalen Vereinbarungen über Tanger nicht
beigetreten war, jetzt aber den Zeitpunkt für ge-
geben hält, ſeine Anſprüche wieder anzumelden.
Aehnlich, wie 1911 das deutſche Kanonenboot
„Panther“ vor Agadir erſchien, entſandte Muſſo-
lini einen Kreuzer und zwei Kanonenboote, um
durch ihr Erſcheinen vor Tanger feſtzuſtellen, daß
Jtalien ſich an der nächſten Konferenz zu be-
teiligen wünſche.

Unſer Bild gibt einen Ueberblick über die
Stadt Tanger, die, obwohl ſie von mehreren

Ecke einen dick verſchmutzten Klumpen. Nach
gründlicher Reinigung konnten die Finder einen
ſehr wertvollen, alten, geſchnitzten
Chriſtuskopf feſtſtellen. Der Kopf ſtammt
ſicherlich noch vom allererſten Kruzifixe unſerer
Kirche. Es iſt eine wunderbare, hochkünſtleriſche
Schnitzarbeit, die beredtes Zeugnis gibt von dem
damaligen Stande der plaſtiſchen Kunſt.

Heimlich wirkende Gartenpolizei.
Großenbehringen. Von dem großen Nutzen der

Jgel ſind die wenigſten Menſchen überzeugt. Ja
die meiſten nehmen dem Jgel gegenüber wohl
gar eine feindliche Haltung ein. Sie mögen ihn
wegen ſeines ſtacheligen Gewandes nicht leiden.
Sein lichtſcheues Weſen ſchafft ihm auch keine
Gunſt. Und doch bringt er für Gärten und Felder
großen Nutzen. Groß war hier im Sommer die
Verwüſtung, die Raupen und Schnecken in vielen
Gärten anrichteten. Die kahlgefreſſenen Strunke
der Kohlpflanzen gaben Zeugnis davon. Wie
durch ein Wunder blieb inmitten aller Gärten
ein Garten vor dem Jnſektenfraße vrſchont. Als
im Herbſte die Bretter wieder zur Bedeckung
der Roſen hervorgeſucht wurden fand ſich des
Rätſels Löſung. Unter den Brettern hatte eine
ſtebenköpfige Jgelsfamilie Wohnung genommen.
Der ſchöne Gemüſebeſtand im Garten war dieſer
ſiebenköpfigen Gartenpolizei zu verdanken. Schnell
wurde die Bretterwohnung wieder hergerichtet,
und noch heute ſuchen die Jgel an warmen, ſonni-
gen Tagen den ganzen Garten ab nach Schnecken,
Würmern und allerlei Jnſekten.

Ein Pfennig ſchafft Frieden.
Königsſee,. Die Gaſtwirte haben den Bierpreis

um einen Pfennig je Glas ermäßigt, darauf
wurde der Bierkrieg für beendet erklärt.

Tauſend Europäern, meiſt Spaniern, bewohnt iſt,
ſich doch vollkommen orientaliſchen Charakter be-
wahrt hat und auch heute noch über ſehr wenige
befahrbare Straßen verfügt. Von den 50 000
Einwohnern der Stadt ſind etwa 9000 Europäer,
der Reſt Marokkaner. Die Stadt Tanger hat
wechſelvolle politiſche Schickſale erlebt. Nach
zweihundertjähriger portugieſiſcher Herrſchaft kam
ſie als Brautſchatz an England, das ſich nach
blutigen Kämpfen zurückzog und die Stadt den
Marokkanern überließ. Augenblicklich iſt Tanger
eine internationale Stadt, deren Verwaltung von
den Spaniern ausgeübt wird. An der Löſung
der Tangerfrage iſt neben England und Spanien
vor allem Frankreich intereſſiert, das die An-
meldung der italieniſchen Anſprüche ſelbſtver
ſtändlich mit gemiſchten Gefühlen aufnimmt.

CMCCEXIXCEIIIIXXX2EIEEEEEIDEXNXNAX RVergebliche Diebesmüh'.
Jena. Geldſchrankknacker nd hier noch immer

an der Arbeit. Montag Nacht wurde in der
Poſtagentur von Jena-Zwatzen ein dreiſter Ein
bruch verübt. Die Diebe ſt egen durchs Fenſter
ein und öffneten dann die Haustür von innen.
Sie hatten es auf den Geldſchrank abgeſehen der
auf einem Holzpodeſt ſtand. Obwohl der Geld
ſchrank fünf Zentner wiegt, wurde er von den
Cinbrechern etwa 199 Meter weit auf ein Feld-
grundſtück geſchleppt. um ihn zu öffnen Dazu

j ſind ſie aber nicht gekimmen denn die Polizei
war ihnen bereits mit einem Polizeihund auf
der Fährte. Der Geldſchratk, in dem ſich einige
tarſend Mark befanden iſt unverſehrt geblieben,
ſo daß der Poſt kein Schaden entſteht. Bereits
vierzig Minuten nach Ausrüh ung der Tat konnte
der Geldſchrank aufgefunden werden.

Tauſend Waggons Blumenkohl.
Erfurt verſorgt Deutſchland mit Gemüſe.
Erfurt. Die Expedition des tauſendſten

Waggons Blumenkohl im Jahre 1927 durch die
Erfurter Blumenkohlzüchter bildete die Ver
anlaſſung einer feierlichen Veranſtaltung auf
dem Erfurter Güterbahnhof, zu der Vertreter
der Reichsbahndirektion und des Magiſtrats
ſowie der einheimiſchen Preſſe hinzugezogen
waren. Der Vorſitzende der Erfurter Blumen
kohlzüchter, e. G. m. b. H., begrüßte die Er-
ſchienenen. Dann ſprach der Geſchäftsführer
Ruſchke die Wünſche aus, die von der aus rund
60 Gärtnern beſtehenden Genoſſenſchaft gehegt
werden. Danach hat die Reichsregierung unter
einem gewiſſen Zwange in ihren Handels-
verträgen der Einfuhr von ausländiſchen Ge
müſen zuſtimmen müſſen. Die Regierungs

maßnahme ift natürlich zu verſtehen andere
ſeits aber beſitzen wir allein in Erfurt heute
1500 Morgen Blumenkohlland und ſindin der Lage, Deutſchland mit Blum d
verſorgen. Die Reichsbahn hat no einGemüſewaggons, wie ſie ſpeziell für den Tramg

port von Gemüſe gebraucht werden. Es d
daher gefordert, daß Regierung und Reichs
bahn ſich allmählich darauf einſtellen, de
deutſchen Gemüſebau zu fördern und damit auch
unſere Handelsbilanz zu verbeſſern
müſſen, führte der Redner aus, dahin kommen
wo Holland heute ſteht. Jn Holland zieht man

Frühgemüſe in Glasbauten.
Wenn wir konkurrenzfähig bleiben wollen
dürfen wir an ſolchen Fortſchritten nicht vor
übergehen.

Von Intereſſe war einiges Zahlenmaterial
ein Blumenkohlwaggon enthält 250 bis 260
Käfige mit durchſchnittlich je 22 Blumenkohl.
köpfen. Das ſind alſo Millionen von Köpfen
die jährlich aus Erfurt hinausgeſandt werden
700 Arbeiter ſind in der Blumenkohlkultur be
ſchäftigt, die ſeit rund 100 Jahren hier betrieben
wird. Bisher wurden jährlich 800 bis 900
Waggons erxpediert; in dieſem Jahre brachte
man es zum erſten Male auf 1000 Waggons
und man hofft, bei einigermaßen günſtigen
Wetter bis auf 1200 Waggons zu kommen,

Friedrichsſchwerz. (Konkurs.) Ueber das
Vermögen des Elektromeiſters Ernſt Ziehlsdorf
iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum
Konkursverwalter iſt Herr Arndt (Wettin) be
ſtellt worden.

Zerbſt. (Gegen den Fabrikbeſitzer
Karl Fiedler), über deſſen Betrieb und Ver
mögen vor längerer Zeit das Konkursverfahren
eröffnet worden iſt, hat jetzt der Unterſuchungs-
richter beim Landgericht Deſſau einen Steckbrief
erlaſſen wegen Konkursverbrechens, da Fiedler
flüchtig geworden iſt und ſich verborgen hält. Die
Angelegenheit hat hier um ſo mehr Aufſehen er-
regt, als es ſich bei Fiedler um das Mitglied
einer alteingeſeſſenen Familie handelt. Das
Fabrikunternehmen erfreute ſich früher eines aus-
gezeichneten Rufes.

Gerbſtedt. (Kreditſchwindel.) Eine Zafe
vom hieſigen Rittergutsſchloſſe, Schinderling mit
Namen, wurde von halliſchen Kriminalbeamten
aus ihrer Stellung weg verhaftet und nach Halle
übergeführt. Sie hatte Waren unter falſcher An
gabe bei einer halliſchen Firma erſchwindelt,

Zeitz. (Das Feſt der diamantenenHoch zeit) feierte am Reformationstage der
Kaufmann Paul Heiſe mit ſeiner Gemahlin
Eliſe geb. Glanz.

Rudolſtadt. (Fabrikant Hermann
Eppler Am Sonntag ſtarb hier der Fabri-
kant Hermann Eppler, der Jnhaber der be-
kannten anatomiſchen Lehrmittelfabrik und Er-
bauer des „künſtlichen Menſchen.“ Eppler war
vor 14 Tagen beim Ueberſchreiten der Schwarz-
burger Straße an der Ecke Blumenſtraße von drei
Saalfelder Radfahrern angefahren worden. Der
eine ſchleuderte ihn zu Boden, während ein zwei
ter über ihn hinwegfuhr, ſo daß E. einen doppel-
ten Beinbruch davontrug. An den Folgen dieſer
Vorſ-ung iſt er jetzt verſchieden.

auf ſein Renntierfell nieder. Bald atmeten ſie
ermattet im Schlafe.

Auch unter den Hunden wurde es ſtill. Noch
hier und da ein wütendes Knurren, ein Schnap-
pen nach einem Rivalen, dann ſchmiegten ſie ſich
aneinander auf dem bloßen, kalten Schnee, rin
gelten ſich feſt zuſammen, die Schnauze auf den
Vorderpfoten, den buſchigen Schweif über das Ge
ſicht gelegt.

Der Polarwind pfiff ſein nächtliches Lied,
Jm Morgengrau, nach einer Abreibung des

Geſichts mit Schnee, einer Taſſe Tee und einem
Zwieback, pfiffen die Peitſchen über die ſchla-
fenden Hunde, ſcheuchten ſie auf, trieben die Win-
ſelnden in die Geſchirre und in die harte Pflicht
eines neuen, weißen, ſchweren Tages.

Jmmer weiter drängten ſie nach RNorden,
immer tiefer hinein in das endloſe Schweigen,
ein kleiner, ſchwarzer- Ameiſenzug auf dem un-
endlichen Weiß. Jmmer kälter wurde es. Minus
vierzig, fünfzig, fünfundfünfzig, ſechzig Grad.
Ueber weitgedehnte Tundren kämpften ſie ſich
voran durch ſchneebedeckte, vereiſte Urwälder.
Weiß ſtanden die Tannen, Fichten, Erlen, Birken,
hochbeladen mit Schnee, die Stämme eisverkruſtet-
Weißt leuchtete überall überall. Dieſes ewige
Weißt ſchmerzte, ſchlug die Augen mit Blindheit,
gleiſte ins Gehirn. Dieſe weite, wehe Farb-
loſigkeit wachte Henry, den Chee Chacoe, irr und
wirr, taumelig und trunken. Nichts rührte ſich
in dieſer Unendlichkeit. Kein Windhauch Legte
ſich mehr. Tot lag die Erde, tot ſtanden die
Bäume, tot war ſelbſt die Luft.

Aus der Meilenweite der weißen Ebene, aus
der vereiſten Stille der tiefen, lebloſen Wälder
griff das Entſetzen nach ihm, umkrallte ſein Herz
Alles Leben außer dieſen wenigen Menſchen und
Hunden vor ihm, hinter ihm, war erſtorben Die
Welt war tot, die Erde war erloſchen. Er-
jnnerungen von Mondbildern mit hrer Er-
ſtarrung wogten durch ſein von weißen Schrecken

betäubtes Gehirn. Schauer ſchüttelten ihn. Er
gedachte der Worte John Moodys oben in der
Dachkammer zu Neuyork: „Nur der Stärkſte kann
Alaska ertragen, dem Schwachen erfriert es das
Herz und das Hirn.“ Er wehrte ſich gegen die
lähmende Furcht, die aus der endloſen, weißen
Ebene, aus dem tiefen Tode der Wälder heran-
ſchlich, nach ihm griff mit eiſigen Krallen.

Er blickte auf ſeine Vordermänner. Dumpf
gebückt ſchritten ſie dahin, hoben Fuß auf Fuß
ohne Wort, ohne Laut. Die Stille ringsum er-
würgte jede Aeußerung des Lebens. Wie ſahes in ren Herzen aus? Er wußte es nicht.

Jhre Geſichter waren erſtarrt, die Augen er-
loſchen. Nur Mae Walton war noch lebhaft.
Nicht am Tage. Da ging ſie geduckt und ſchwer
wie alle anderen. Doch abends am Feuer war
ſie die einzige, die noch ſprach. Selten ant-
wortete ihr einer. Sie plauderte vor ſich hin.
Einmal fragte ſie: „Warum ſind wir mitten im
Winter, zur ſchlimmſten Zeit ausgezogen

Da antwortete Weller: „Weil ich das Gold
erſt im Auguſt entdeckt habe. Bis zum Frühling
durften wir nicht warten. Jm Frühling konnte
es auch ein anderer finden.“

Dann war wieder düſteres Schweigen.
Zu der ſeeliſchen Qual kamen körperliche Be-

ſchwerden. Die Füße wurden wund von den
ſchweren, befrorenen Schneeſchuhen. Jeder Tritt
ſchmerzte, Blaſen ſprangen auf, platzten, bildeten
Wunden, die jeder Schritt neu ſchund. Der
Froſt zerbiß das Geſicht. Die Naſen, die Backen
waren ſchwarz, zerfreſſene Wunden

Weiter ging es und weiter in das geſpenſtiſche
Weiß hinein. Oſt ſchien dem Neuling alles ein
Wahnſinn. Dieſes Schreiten und mühſame zer-
quälte Schreiten hinein in die tote Leere. Wozu?
Wozu? Wozu verſuchten Menſchen dieſe feind-
liche Natur? Um Gold? Um ſchnödes, nichtiges
Gold? Um ein Phantom der Menſchheit dieſe

Herzfolter, dieſe Angſt, dieſe Marter der Seele
und des Leibes?! Seltſame Menſchen!

Das Weiß machte ihn immer trunkener, narko-
tiſierte ihn. Jm Traumzuſtand ſchleppte er ſich
dahin. Er träumte, er liege in Chriſtopher Court
in ſeinem kronenverzierten Himmelbette, und
träume dieſen Zug in die ſchneidende Kälte.
Wußte, daß er nicht träumte, ſuchte zu erwachen,
beſaß nicht die Willenskraft, ſich aus der Um-
krallung des wachen Traumes herauszureißen, bis
ein Ruck der Deichſelſtange, die ſeine erſtarrte
Hand umklammerte, ihn gewaltſam in die be-
drängende Wirklichkeit zurückſtieß.

Chinoot, ſeine Lieblingshündin, war geſtürzt.
Auch die Tiere litten qualvoll und ſtoiſch. Jhre
Füße waren wund und blutig von dem Eiſe, das
zwiſchen den Zehen feſtfror. Abend für Abend
am Lagerfeuer mußte jeder Schlittenfahrer die
verkruſteten Pfoten mit dem Hauche ſeines
Mundes auftauen, das Eis zwiſchen den Zehen
herausbeißen. Wie die Kräfte der Menſchen,
waren auch die Leiſtungsenergien der Tiere ver-
braucht von den Anſtrengungen, aufgerieben von
der Kälte, den eiſigen Nächten.

Die kleine Chinook hatte ſich erkältet. Sie
huſtete, ſie krümmte ſich, doch ſie legte ſich treu
und pflichteifrig in ihre Sielen. So lange es
ging. Jetzt war ſie niedergebrochen. Das Ge-
ſpann geriet in Verwirrung.

Er hielt, trat zu dem Tiere, deſſen Flanken
bebten. Der Körper dampfte auf dem Schnee.
Kläglich, traurig und ſchuldbewußt ſahen ihn die
großen, braunen, treuen Augen an. Er hatte
die Kleine immer heimlich ein wenig verwöhnt.

Hinter ihm hielt der Zug. Siſtare trat heran
„Rausſchneiden!“ ſagte er kurz.

Henry zog das lange Jagdmeſſer
Scheide und zerſchnitt die Riemen.
er nach dem Revolver im Gürtel.

Siſtare ſchüttelte den Kopf. „Nicht“, mahnte
er leiſe. Wie die weihevolle Stille eines Domes

aus der
Dann griff

dämpfte das Schweigen des Nordens die Stimme.
„Es iſt Alaskabrauch, keinen Hund zu erſchießen,
der ſich noch fortſchleppen kann. Geben Sie ihr
die Chance.“

Henrys Hand ſank.
Deichſelſtange.

„Moush on!“
Weiter ſchleppte ſich der Troß hinein in die

Arktis. Chinook lag mit dampfenden Flanken
auf dem Schnee. Der letzte Schlitten war an ihr
vorübergezogen, alle Hunde mit ſcheuen Seifen-
blicken auf die Gefährtin, mit angſtvoll ein
gekniffenen Ruten. Jhr Schickſal, vielleicht bald
ihr Schickſal! Todeswitterung.

Da hob die Hündin ſich winſelnd vor Kraft
loſigkeit auf den Vorderpfoten, die Hinterbeine
zitterten vor Anſtrengung, als ſie ſich aufrichtete.
Mit geknickten, bebenden Läufen, den Bauch über
den Schnee ſchleifend, kroch ſie dem enteilenden
Zuge nach.

Abends, lange nach den anderen ſchlich ſie
ſich ins Lager. Alles ſchlief zermürbt und hunger-
matt. Man ſparte an den notdürftigen Rationen.
Denn ſie kamen langſamer vorwärts als ſie de
rechnet hatten. Und bis zum Lenze noch
lange, dunkle, ſieben Monate war auf eine
Vermehrung des Proviantes durch Jagdbeute
nicht mit Gewißheit zu rechnen. Die Tierwelt
Alaskas ſchlief in verborgenen Erdlöchern.

Mit leeren Eingeweiden knurrten die Hunde
im Schlafe. Da geſellte Chinook krank und
ſterbend ſich zu ihnen, kroch mühſelig an ihren
gewohnten Platz. Die Vettern der Wölfe es
wachten. Sie witterten die Wehrloſigkeit und
ihr Raubtierinſtinkt brach aus. Sie fielen m
die ſterbende Chinook her. Das ganze Rude
ſtürzte über ſie hin. Sie kämpften, um die Beute,
verbiſſen ſich ineinander, das fließende Blut
machte ſie raſend. Fauchen, Knurren, Winſeln,
Aufkreiſchen des Schmerzes ſcheuchte die Männer

empor. Fort folgt.

Er packte wieder die
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Ringkampf Europameiſter
ſchaften.

Deutſchlands Ausſichten. Die Favoriten der
ſechs Gewichtsklaſſen.

In Budapeſt werden in den Tagen vom Z.
bis 6. November zum dritten Male die Europa-
meiſterſchaften der Amateurringer ausgekämpfſt.
Deutſchland geht in einen ſchweren Kampf, denn
es heißt den eben erworbenen Ruf als vorjähriger
Ueberraſchungsſieger im Länderklaſſement zu ver-
teidigen. Die Gegner ſind hier Schweden, Eſtland
und Ungarn. Unter dieſen vier Nationen ſind auch
die neuen Europameiſter zu ſuchen. Jm Bantam-
gewicht dürften Weltmeiſter Pütſep (Eſtland),
Oſtmann (Schweden), Meier (Deutſchland) und
Magyar (Ungarn) (Europameiſter 1925) in den
Schlußkämpfen ſtehen, während das Federgewicht
mit Europameiſter Vally (Eſtland), Sigfrid
Hanſſon (Schweden), Steinig (Deutſchland) und
S. Martinſen (Norwegen) einen ungemein ſcharf
umſtrittenen Wettbewerb darſtellt. Ebenſo hoch
wird es im Leichtgewicht hergehen. Europameiſter
H. Petterſſon (Schweden) hat phyſiſch weitaus
ſtärkere Gegner vor ſich. Es ſind dies Sperling
(Deutſchland) und Käpp (Eſtland), die vielleicht
auch den geriſſenen Bodenringer Kereſztes (Un-
garn) (Europameiſter 1925) aus dem Felde ſchlagen
können. Als gut ſind hier noch Seſta (Oeſterreich)
und Pariſet (Frankreich) anzuſprechen. Für hoch-
klaſſge Kämpfe garantieren im Mittelgewicht
Bräun (Deutſchland) und Papp (Ungarn). Sie
ſind als die Beſten des ganzen Feldes anzuſehen.
Erſt nach ihnen kann man Kusnets (Eſtland) und
den recht unbeſtändigen Schweden Ragnar Bohm
nennen Vielleicht gelingt dem Berliner Rieger
im Halbſchwergewicht der große Wurf. Sjöſtedt
(Schweden) iſt ſein gefährlichſter Gegner. Einar
Hanſen (Dänemark), Loo (Eſtland) und der
Ungar Ferenczy kommen ſicher nur für die Plätze
in Frage. Der rieſige Schwede Richthoff und Badö
(Ungarn) ſind die Rivalen von Müller (Deutſch-
ſand), die dieſer im Schwergewicht zu bekämpfen
hat. Den Kämpfen geht eine Tagung der Jnter-
national Amateur Wreſtling Aſſociation vorcuf

ASV.-Kürnberg meldet Konkurs an
Einer der bekannteſten ſüddeutſchen Bezirks-

ligavereine, der Allgemeine Sportverein Nürn-
berg, hat in ſeiner außerordentlichen General
verſammlung beſchloſſen, Konkurs anzumelden.
Der Verein iſt durch die betrügeriſche Geldwirt-
ſchaft ſeines inzwiſchen nach Amerika geflüchteten
Vorſitzenden in eine Schuldenlaſt von 150 000 M.

geraten. Die in der Platzanlage inveſtierten
Vermögenswerte deckten die Schuldenſumme nur
zu 35 Prozent, und da eine gütliche Einigung mit
den Gläubigern ſcheiterte, blieb nur die Konkurs
anmeldung übrig. Ein wirklich tragiſches Schickſal
dieſes bedeutenden und verdienſtvollen Vereins.

MotorraöStraßenmeiſter 1927.
Bei den ADAC.Herbſtrennen auf der Solitude
ſind die Wettbewerbe um die diesjährige Motor
radſtraßenmeiſterſchaft zum Abſchluß gebracht und
die noch ausſtehenden Meiſter der einzelnen Kate

gorien ermittelt worden. Die beiden kleinſten
Klaſſen bis 175 bzw. 250 eem ſehen die DKW-
Fahrer Sprung (Zſchopau) reſp. Winkler (Chem
nit) als Meiſter. Jn der 350er Klaſſe ſtand der
Meiſterſchaftserfolg des Breslauers Ernſt (AJS)
ſchon ſeit einiger Zeit feſt, ebenſo in der Halbliter-
laſſe der Sieg des Kölners Soenius (BAW).
Weiter wurde die bayeriſche Marke durch den
Münchener Henne in der 750er Klaſſe zum Siege
getragen, während in der 1000er Klaſſe wiederum
Küttchen (Erkelenz) (Harley-Davidſon) an der
Spitze der Tabelle ſteht.

u

Verbanösoffenes Wettſchwimmen
des Halleſchen Schwimm- Vereins von 1902.

Durch das Fehlen einer geeigneten
Schwimmbahn war es dem Hoalleſchen
Schwimm- Verein von 1902 nicht möglich, an
läßlich ſeiner 25jährigen Jubelfeier im Juli
d. J. eine ſchwimmſportliche Veranſtaltung
aufzuziehen. Da nunmehr die Hallenbadwett-
kämpfe begonnen haben, tritt Halle 02 am
Sonntag, dem 6. d. M., nachm. 3 Ahr, mit
einem verbandsoffenen Wettſchwimmen im
Stadtbad in der Schimmelſtraße an die
Oeffentlichkeit. Der Veranſtalter hat es an
nichts fehlen laſſen, um dem Publikum ſpan-
nende und einwandfreie Wettkämpfe vorführen
zu können. Das Baſſin des Stadtbades iſt
durch Einbau einer Startbrücke mit Start-
blöcken, zu einer einwandfreien 25-Meter-Bahn
hergerichtet worden, ſo daß die erzielten Zeiten
einen genauen Maßſtab für das Können der
Wettkämpfe abgeben.

Alle ausgeſchriebenen Rennen haben gute
Beſetzungen gefunden, ſo daß kurze, aber inter
eſſante Wettkämpfe zu erwarten ſind, noch da-
zu außer anderem

7 Staffelwettkämpfe
zur Austragung kommen, welche immer einen
beſonderen Reiz auf das ſportliebende Publi-
kum ausgeübt haben. Von den Wettkämpfen
wären beſonders zu erwähnen: Die große
Freiſtilſtaffel über 10 mal 50 Meter um die
Ehrenplakette der Stadt Halle. Stern und

Poſeidon Leipzig, ſowie Halle 02 werden ſich
hier einen harten Kampf liefern. Jn der
2. Bruſtſtaffel über 3 mal 100 Meter ſtellen
die halleſchen Vereine Saale 96 und Halle 02
gegen Poſeidon- Leipzig und Hellas- Magdeburg
ihr Können unter Beweis. Die 2. Lagen-
ſtaffeln 3 mal 100 Meter für Herren und
Damen ſieht Halle 02 gegen Leipziger Vereine
im Kampf, die Schlußſchwimmer werden erſt
hier den Kampf entſcheiden.

Eine Jugendlagen- und Jugendfreiſtil-
ſtaffel, ſowie Jugendfreiſtil ſehen

die beſten Jugendſchwimmer von Mittel
deutſchland am Start

und beſonders ſcharfe Kämpfe werden ſich in
dieſen Rennen entwickeln. Jm 1. Senior-
ſpringen werden 3 Bewerber 24 erſtklaſſige
Sprünge zeigen, ſo daß eine Müdigkeit der
Zuſchauer beim Springen nicht eintreten wird,
wird das Streckentauchen für beſondere Ab-
wechſelung ſorgen.

Gut beſetzte Einzelrennen, ein Figuren-
liegen der Damenabteilung des Veranſtalters
ſowie ein Waſſerballſpiel Germania- Berlin
gegen Halle 02 vervollſtändigen das abwechſe-
lungsreiche Programm, ſo daß bei den
niedrig gehaltenen Eintrittspreiſen ein Be
ſuch der Veranſtaltung nur zu empfehlen
iſt.

Alſo doch Lohnausfall-Vergütung.
Englands Proteſt abgelehnt. Bisher noch kein Verſtoß. 90 Proz. für Verheiratete,
75 Proz. für Ledige. Nicht dem Spieler, ſondern dem Arbeitgeber ſoll gezahlt werden.
Wie bekannt, hat der Exekutivausſchuß des

Jnternationalen Olympiſchen Komitees in ſeiner
Pariſer Sitzung vom 8. Auguſt dieſes Jahres den
Beſchluß gefaßt, den am Olympiſchen Fußball-
turnier in Amſterdam beteiligten Spielern Lohn-
ausfall für entgangenen Arbeitsverdienſt zu ge-
währen. Dieſe Maßnahme löſte in engliſchen
Sportkreiſen einen Sturm der Entrüſtung aus
und veranlaßte das Britiſche Olympiſche Komitee,
ſchärfſten Widerſpruch zu erheben.

Nicht nur die engliſchen Dominions, ſondern
überhaupt faſt alle Fußballſport treibenden
Länder wurden aufgefordert, ihr Veto gegen
die Verletzung des Amateurſtandpunktes ein-
zulegen und England bei der Proteſtaktion zu
unterſtützen.
Selbſtverſtändlich konnte das Internationale

Olympiſche Komitee dieſem Vorgehen nicht taten-
los zuſehen. Unter dem Vorſitz von Graf Baillet-
Latour (Belgien) traten die Mitglieder des Exe
kutivausſchuſſes am Montagabend neuerlich in
Lauſanne zu einer Sitzung zuſammen, um zu der
engliſchen Auffaſſung Stellung zu nehmen. Es
wurde in Lauſanne feſtgeſtellt, daß 1. eine Ver
letzung der 1925 in Prag gefaßten Beſchlüſſe nicht
ſtattgefunden hat, daß 2. eine Organiſation wie der
Exekutivausſchuß immer das Recht haben muß,
zwiſchen den Olympiſchen Kongreſſen auch wichtige
Fragen zu entſcheiden, damit keine Verzögerungen
entſtehen.

Die Lohnausfallfrage bildete ſchon bei der
Tagung des FJnternationalen Fußball- Verbandes
(FJFA) 1926 in Rom einen wichtigen Beſtand-
teil der Verhandlungen. Damals wurde propo-
niert, daß die nationalen Verbände Verzeichniſſe
derjenigen Spieler, die für eine Lohnausfall-
vergütung in Frage kommen, anlegen und dieſe
Liſten der „FIJFA“ jederzeit zur Einſicht zur Ver
fügung halten ſollen. Die Höhe der Lohnausfall-
vergütung war

für Verheiratete mit 90 Proz., für Ledige mit
75 Proz. vorgeſehen, jedoch nur bei Länder-
kämpfen oder großen nationalen Spielen,

nicht aber bei internationalen Klubkämpfen. Die
Zahl der zu vergütenden Tage ſollte das Exekutiv-
komitee der FJFA feſtſetzen. Dieſen Vorſchlägen
der FJFA hat das Exekutivkomitee des JOC nicht
ſtattgegeben, dafür aber am 8. Auguſt dieſes Jahres
in Paris mit dem Exekutivausſchuß der FJFA
vereinbart,

daß die Lohnausfallverqütung nicht den Spielern,
ſondern den Arbeitgebern zugute kommen ſoll,
(d. h. alſo: der Arbeitgeber zahlt dem Spieler trotz
ſeines Fehlens den Lohn ungekürzt weiter und er
hält dafür eine entſprechende Entſchädigung). Nach
dieſer Auslegung hat alſo weder eine Verletzung
der Prager Beſchlüſſe ſtattgefunden, noch hat der
Erxekutivausſchuß durch ſeine Maßnahmen den
Grundgedanken der Olympiſchen Spiele, den be
ſonders von England ſtets betonten Amateurismus,
verletzt, ſo daß für die einzelnen Nationen wirklich
kein Hinderungsgrund mehr beſteht, am Olym-
piſchen Fußballturnier in Amſterdam teilzunehmen.
Jm übrigen wird der ganze Fragenkomplex bei der
nächſten Tagung des Exekutivkomitees des JOC,
die während der Winterſpiele in St. Moritz ſtatt
findet, noch einmal aufgerollt werden.

Kunſtturnen Berlin Hamburg Leipzig
Der traditionelle Städtekampf im Kunſtturnen

zwiſchen den drei Turnergroßſtädten Berlin, Ham-
burg und Leipzig gelangt am 6. November zum
14. Male zum Austrag. Das Treffen geht im
Kriſtallpalaſt zu Leipzig von ſtatten und ſtelltangeſichts des guten du der allen drei Städte-

mannſchaften voraufgeht, eines der bedeutendſten
turneriſchen Ereigniſſe des Jahres dar.

Alle drei Städte ſtützen ſich in der Hauptſache
auf die bereits in den voraufgegangenen Städte-
kämpfen erprobten Kräfte, die diesmal für den

bevorſtehenden Kampf einer ſorgſamen Vorberei
tung unterzogen wurden, ſo daß deſſen Ausgang
bel' der Gleichwertigkeit der Gegner durchaus un
gewiß iſt. Hamburg hat die größte Zahlen von
Siegen in dieſem Dreiſtädtekampf
für ſich, Leipzig gelang es im Vorjahre, die
lange Siegeskette der Hamburger zu unterbrechen,
und die Berliner Mannſchaft iſt von dem Streben
beſeelt, wie früher des öfteren auch die Farben
der Reichshauptſtadt einmal wieder zum Siege
zu führen, ſo daß das Treffen eine Fülle hoch-
wertigerx Leiſtungen zeitigen wird, wie ſie ſobald
nicht wieder geboten werden dürften.

A. T. V. gegen Turn und Sportv. Neu-Röſſen
(Meiſterklaſſe).

Obige Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag
auf dem Platz in Göhlitzſch im fälligen Pflichtſpiel
gegenüber. Zwei alte Rivalen, die ſchon in der
erſten Klaſſe heiß um die Punkte kämpften. Der
Unparteiiſche vom Hall. Turn und Sportverein
wird das Spiel in den Händen haben, daß keine
Härten entſtehen. Wer Sieger werden wird, iſt
ganz ungewiß.

Brüſſeler Sechstagerennen.
Alle Paare noch beiſammen.

Das 13. Brüſſeler Sechstagerennen, das in
der Nacht vom Montag zum Dienstag ſeinen An
fang nahm, ſieht erſtmalig auch eine deutſche Mann
ſchaft, und zwar die Leipziger Nebe und Sei
ferth in Wettbewerb. Die erſte Nacht des
langen Rennens verlief wenig aufregend, ledig
lich die Punktkämpfe brachten etwas Abwechſlung.
Es war keine Ueberrundung zu verzeichnen, alle
16 geſtarteten Mannſchaften lagen nach Ablauf
der erſten Nacht noch geſchloſſen beiſammen. Nach
elf Stunden, in denen 329,200 Kilometer zurück
gelegt worden waren, ergab ſich ein folgender
Stand des Rennens: Sellier Duray 15 Pkt.,
Perſyn Verſchelden 14, Brunier Cugnot
13, Haeſendonck Goris 12, Rizetto Carli
11, Pagnoul Juſeret 10, A. Maes Mer-
tens 8, Souchard Paillard 7, C. Debaets
Stockelyncky 6, Hellebaut Declereqg 5, Nebe
Seiferth 1, Ramſchaert van' den Bohgerde O,
Rielens Vermandel O, Putzeis Taverne O,
Gebr. Standaert O, E. Aerts Van Hevel O.

Die Jagö im November.
Der 3. November iſt als Namenstag dem

Schutzpatron der Jäger, dem heiligen Hubertus,
geweiht. Seit alters her wird deshalb dieſer Tag
von ſeinen Jüngern feſtlich begangen. Ja, es hat
den Schein, als ob man ſich wieder mehr auf die
Bedeutung des Tages für die Jägerei beſinnt und
mit ihm die Treibjagden beginnen läßt. Der
November iſt ja der jagdreichſte Monat, denn faſt
alle Wildarten dürfen geſchoſſen worden.

Die letzten der gefiederten Sommergäſte haben
uns verlaſſen, und es iſt ruhig geworden im Walde,
nur noch das Heer der Krähen erfüllt die Luft mit
Geſchrei. Dem Weidmann aber erfüllt dieſes
Sterben in der Natur das Herz mit Freuden,
winken ihm doch jetzt der Jagdfreuden ſo viele.
Beginnt doch jetzt ſeine Ernte, der Lohn für ſeine
Mühen, die er um Erhaltung und den Schutz ſeines
Wildſtandes gehabt hat. So ſchreibt die in Cöthen
(Anhalt) erſcheinende illuſtrierte Jagdwochenſchrift
St. Hubertus Der Heger.

Die Hirſch brunft iſt vorüber, die Hirſche haben
ſich abgebrunftet vom Rudel zurückgezogen. Der
Abſchuß iſt für ſie vorbei. Abſchuß gelter und alter
Tiere wird ſowohl beim Edel- wie beim Damwild
noch geübt.

Die Rehe haben verfärbt und ihr graues
Winterkleid angezogen. Der Bock wirft ab und
darf danach nicht mehr geſchoſſen werden. Der
Rickenabſchuß kann, wo er erlaubt und hegeriſch
notwendig iſt, auch in dieſem Monat unter ſorg-
fältiger Auswahl, namentlich ſchwacher Stücke,
noch ausgeübt werden.

den ELIDA JEDE STUNDE CREME
zu jeder Stunde angenehm. Glänzt nicht, fettet nicht,
klebt nicht, verhindert Bildung von Fältchen und
Runzeln, gibt der Haut das viel begehrte alabaster-
gleiche Aussehen. Tube M. I.-

ELIDA COLDCREAM
bewacht über Nacht Ihren I eint, führt trochener Haut

das nötige PFett zu, reinigt ideal, macht Rauheit
schwinden. Tube M. I.-, Tiegel M. 1.50



m Haſen ſetzen jetzt die Treibjagden voll
ein. Wildpret und Balg ſind jetzt in guter Ver-
faſſung, ſeltener trifft man Junghaſen, die meiſten
ſind voll entwickelt. Für den Flachland und Feld-

Treibjagden beſondere Be
deutung. Beſonders bei Schneelage bieten ſie einen
jäger haben dieſe

erhöhten Reiz.
Faſanen werden ebenfalls auf der Treib-

jagd geſchoſſen. Aber auch die Suche einzeln oder
zu mehreren mit guten Vorſtehhunden iſt lohnend
und bringt gute Beute.

Bei den Treibjagden im Holze bringt die
Herbſtſchnepfe bisweilen noch willkommene
Abwechſlung.

Rebhühner lohnen kaum mehr die Suche.
Sie kommen bei der Treibjagd noch gelegentlich
zu Schuß.

Der Enten zug iſt im vollen Gange. Bei der
Pirſch und beim Einfall bringen ſie oft gute Beute.
Auch manche bei uns nicht heimiſche Art kommt da
oft vor die Flinte.

Das Raub wild hat ſeinen Winterpelz an
gelegt, weshalb ſich ſein Fang beſonders lohnt.

Der Raubvogelzug iſt noch nicht beendet.

liche
machen.

Verhältniſſe

Er gibt Gelegenheit, mit dem Auf ſein Glück zu
probieren.

Dem zwei und vierbeinigen Raubzeug, ſo-
den Schlingenſtellern iſt beſonders auf die Finger
zu ſehen.

Wo noch nicht geſchehen, ſind die Fütte-
rungen in Ordnung zu bringen und bei Schnee-
fall mit Futter zu verſehen, wenn nicht reiche natür

Maßnahmen unnötigdieſe

Salzlecken find ebenfalls nachzuſehen und
bei Bedarf zu erneuern.

Die Turnvereinigung in Oslo hat den bekann
ten Kunſtturner Max Stebens von der Hamburger
Turnerſchaft von 1816 als Vereinstrainer verpflich-
tet. Stebens folgt damit dem Beiſpiel des be-
kannten Wetturners J. Kohlberg, der namentlich
in Norddeutſchland als mehrfacher Kreisturnfeſt-
ſieger einen hervorragenden Ruf hatte.

Der erfolgreichſte europäiſche Jockey. Der eng
liſche Championjockey Gordon Richards hat
in dieſem Jahre bereits 148 Sieger geſteuert. Die
Zahl ſeiner Erfolge dürfte ſich bis zum Schluß der
engliſchen Flachrennzeit am 30.
weſentlich erhöhen. Aber bereits jetzt hat Richards

Wahlausſchreiben.
Die Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes der Landkrankenkaſſe Merſeburg findet ſtatt am

Sonntag, den 18. Dezember 1927
von 9-11 Ahr für die wahlberechtigten volljährigen Arbeitgeber und von 12 16 Uhr
für die wahlberechtigten volljährigen Arbeitnehmer.

Für die Wahlen wird der Kaſſenbezirk in Stimmbezirke eingeteilt. Als Stimmbezirke gelten die
Bezirke der Meldeſtellen der Kaſſe, an deren Sitz die Wahl ſtattfindet. Wahllokal wird ſpäter noch
bekanntgegeben.

Maßgebend für die Abgrenzung der Stimmbezirke iſt der Beſchäftigungsort.
Zu wählen ſind 8 Vertreter und 16 Stellvertreter aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und 16 Vertreter

und 32 Stellvertreter aus dem Kreiſe der Verſicherten.
Die Wahlberechtigten werden hierdurch zur Teilnahme an dieſer Wahl eingeladen und zugleich

die in Frage kommenden Berechtigten aufgefordert, Wahlvorſchläge einzureichen.
geheim und wird auf Grund von Vorſchlagsliſten wirtſchaftlicher Vereinigungen

von beteiligten Arbeitgebern oder von beteiligten Arbeitnehmern oder von Verbänden ſolcher Vereintgungen
nach den Grundſätzen der Verhältniswahl vorgenommen.
Vorſchlagsliſten ſind weiter berechtigt Arbeitgeber oder Verſicherte, wenn ſie dafür 30 Stimmen von

Die Wahl iſt

Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe aufbringen.
Nur ſolche Wahlvorſchläge werden berückſichtigt, die ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahltage

bei dem unterzeichneten Kaſſenvorſtand eingereicht ſind. Die Stimmabgabe iſt an dieſe Wahlvorſchläge
gebunden. Die Wahlvorſchläge liegen nach ihrer Zulaſſung vom 3. Dezember 1927 bis zum Wahl
tage im Kaſſenlokal der Hauptgeſchäftsſtelle in Merſeburg, Halleſcheſtraße 18 aus.

Kein Wahlberechtigter darf mehr als eine Vorſchlagsliſte unterſchreiben.
Die Arbeitgeber- und Mitgliederverzeichniſſe können bis zum Tage der Wahl bei unſeren Melde-

an eingeſehen werden. Einſprüche gegen die Richtigkeit der Arbeitgeber und Mitgliederoerzeichniſſe
nd bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahltag unter Beifügung von

Beweismitteln bei dem Vorſtand einzulegen.
Der Wahlausſchuß iſt befugt, die Wahl und

Abſtimmung mitzubringen.

der dieſer angehängten Wahlordnung, d
zur Einſicht ausliegen.

Reſnn des Kaſſenbeitrages, Beſcheinigun
Eine weitere

Merſeburg, den 1. November 1927.

Der Vorſtand der Landkrankenkaſſe Merſeburg.
v. Richter, Vorſitzender.

Stimmberechtigung fedes Wählers bei der Wahl-
handlung zu prüfen. Es empfiehlt ſich daher, einen Ausweis hierüber (z. B. letzte Quittung über

des Arbeitgebers über die Mitgliedſchaft u. dergl.) zur
enachrichtigung der Wähler findet nicht ſtatt.

Alle weiteren auf die Wahlen ſich v x Beſtimmungen ergeben ſich aus der Sabung und
e bei den Meldeſtellen der Kaſſe während der Dienſtzeit

ovember noch

Champions Otto

Repräſentative

mit 2 0 (1 0
ausgetragene

men.
gunſten des Dänen,

den europäiſchen Nachkriegsrekord des deutſchen
Schmidt, der es im Jahre

1924 auf 143 Erfolge brachte, übertroffen. l.
Fußballkämpfe

Reformationstage in Sachſen ſtatt.
ſpiel Dresden--Leipzig behielten die Dresdener

die Oberhand, der in Chemnitz
ampf Nordböhmen--Mittelſachſen

ſah die Böhmen mit 4:3 (3 2) im Vorteil.
Otto Niſpel, der bekannte Berliner Amateur-

boxer, traf in Aarhus (Dänemark) wieder einmal
mit ſeinem alten Rivalen Thyge

Der Punktentſcheid der Richter lautete zu

10 Uhr:

Tagesprogramms.

Eſperanto)
Mittagsmuſtik.

Aufwertungsrundfunk.,
funk.

Wirtſchaftsnachrichten.
dienſt und Verkehrsfunk.

Uhr: Preſſe- und Börſenbericht,
muſikaliſcher Nachmittag.
(Geſang), Fritz Schertel (Cello), Ferdinand Kollmanecklied;
(Zither). Begleitung: Alfred Simon.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender.

Mitwirkende:

ren zuſam

Donnerstag,
10.05 Uhr:

10.20 Uhr: Bekanntgabe des
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.

11.45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage Deutſch und
und Waſſerſtandsmeldungen.

12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
16.30 18 Uhr: Bunter

18.05--18.20 Uhr:
18.20--18.30 Uhr: Steuerrund-

18.30-18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.

fanden am
Jm Städte

20.15

3. November. Adele
Wetter

12 Uhr:
13.15

Käthe Welzel forſtm
20.10

G. van

vereine.

beratung; Dr.

Walter Bromme.
Funktanzſtunde.

Evyſeren und E. M. Affieri:
geſchrittene. 19—19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Porz

Vortrag.
direktor der Staatl. PorzellanManufaktur: »Erfindin
und Technik des europäiſchen Porzellans.“ 19.30
20 Uhr: Vortragsreihe: Geſchichte des Romangs
der Novelle ſeit Goethe.“
Georg Witkowſtki:
velle.“

Max Adolf

20 Uhr:
Uhr: Die Fledermaus.

Lüderitz-Ramelow.
Klopfer.

eiſter Hauſendorf.
Dr. Hans Mersmann.
Uhr: Sendeſpiel.

1. Vortrag.
„Weſen des Romans und der
Wettervorausſage und Zeitangabe

Operette in 3 Akten neg
Meilhacs und Halévys „Reveillon“, frei bearbeit
Karl Haffner und Richard Genée. Muſik von J
Strauß. 22.30 Uhr: Funkpranger.
und Sportfunk.

Königswuſterhauſen.
15--15.30 Uhr: Um die Gans; Zentrale der H

15.35—-15. 40 Uhr. Wetter und Börſenberich
15.40--15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſef en

16—-16.30 Uhr: Erziehunee
16.30-17. Uhr: Aus den

Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht. 17 i
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin.
18--18.30 Uhr:
Müller-Jabuſch.

Donnerstag, 3.

Weltpolitiſche
18.30--18.55 Uhr: Spaniſ

geſchrittene; Gertrud v. Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
18.55—-19.20 Uhr: Die Jagd im deutſchen Walde; Ober-

19.20—19.45 Uhr: Das Volkz,
Uebertragung Berlin

„Mascottchen“, Operette vo
Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30

Anſchließend Tanzmuſik.

Pfeiffer-Meißen, Ge

Stunde;

Zur unmittelbaren Einreichung von

Fortſehung

der Verſteigerung neuer Schuhe
am Freitag, den 4. Novbr. 1927, ab nachm.

Uhr im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“ hier,
gegen bar. Zum Verkauf kommen neue Schuhe
aller Art für Herren, Damen und Kinder in
allen Größen, mehr. Hundert Paar.

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11. Tel. 635.

27. Oktober 1927.

Verſteigerung in Meuſchan!
Die am 28. Oktober d. Js. ausgefallene Ver

ſteigerung von Jnventar, Möbeln und ſonſt.
Haushaltgegenſtänden findet nunmehr beſtimmt
am Mittwoch, den 9. Novbr. 1927
ab nachm. 1 Uhr im Gute Nr. 3 zu
Meuſchau ſtatt. Ausführl. Annonce ſiehe vom

Beſichtigung ab 12 Uhr.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

000000 e etLeſer kauft bei unſeren Jnſerenten
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Käehofsehe Bettfedern

u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65
Provinz Sachsen, Angerstrase 4

sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualiidten

bedeutend bailigertfedern zu Fabrikpreisen.
Ferner prima Bettinlett.

g Präfen Sie selbst und verlangen Sie
en u. Preisliste umonzt a portöfrei.

Preuß.Süddeutſche
Lotterie.

Die Erneuerung zur
2. Klaſſe hat bis
Freitag, 4. Rophr.
zu geſchehen.

Kaufloſe zur 2. Klaſſe
infolge Rachbeſtellung
wieder zu haben.

Staatl. Lotterie- Einnahme
Halleſcheſtr. 25.

Näh und
Sprechmaſchinen

repariert gründlich
und bei
niedrigſter B. rechnung

Max Schneider,
Mechanikermſtr.,

Merſeburg, Schmaleſtr. 19
Leunaga, Merſeburgerſtraße.

G Verkaufe noch geſunde,
handverleſene

Speiſekartoffeln
100 Ctr. gelbfleiſchige,
pro Ctr. 4.50 Mk.
100 Ctr. weiße (Alma),
pro Ctr. 4.20 Mk.

Landwirt P. Warniche
Knapendorf Nr. 1
bei Merſeburg.

Formulure
9

Tagebuchbogen
WMietverträge

Umſatz- u. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen

Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib und
Konzeptpapiere
ſowie Zahluugsdeſeglt

mpfiehl die

Werſeburger Oruch n.

An u. Ahweldeſcheine

Mat
Die meistgeR

v

h h

aufte Marqearine-Mar

S Eole Speisefette, flussises o
Klares Speiseöl sowie Milch und

Fünhnereigelb sind die, Grund
stoffe für die Geivin fung von

Rama Margarine butterfein,

Jedes Pfünd Rama enthält ge-

nau Soviel Fett, wie. allerbeste

Tafelbutter.

S appetitlicher, wohlschmecken-

R ec J
z

rer e2 2 r e 3 W. eer
e g T 3 9 e Je u e e

t eine Mafgarine, die

qm

52 re 7 W ce
e Deutsch lands

Verlagsanftalt 6. m. b. 9

Hälterſtraße 4 Fernfpr. 100/101

Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs-
erleichterung.

Zetſche, Halles
Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Pianos Flügel
Harmoniums

Gröbte Auswahl am Platze bester und bekanontester
Fabrikate in allen Preislagen.

Günstigste Zahlungsbedingungen.
Geringe Monatsraten trotz niedriger Preise.

piano
Katatog Kostenlos.

haus Hoffmann
Halle a/S., am Kiebeckplatz,

neben Hotel Goldene Kugel.

Spaniſch fär u
h

Profeſſor d

et vo
23 Uhr: Preſebert

Novem
ausfrauen,

Maximilig
ch für Fo

Uhr:

FOrtserz un der KIeinen Am en
Offene Stellen

Die

Alleinvertretung
unſeres neuartigen geſetzl. geſch. Artikels,
der größte Abſatzmöglichkeit und wirklich
außergewöhnlich

hohe Verdienſtchance
bietet, ſoll für den dortigen und angren-
zenden Bezirk an je 1 zielbewußten Voll-
kaufmann, Firma, Treuhänder oder Aka-
demiker vergeben werden. Nur ernſthafte,
organiſationsbefähigte Jntereſſenten, die an-
ſauge Tätigkeit ausüben und ſich eine tat

ſolide Dauerexiſtenz
gründen wollen, erhalten detail. Aufſchluß.
Zur Uebernahme ſind je nach Größe des
Bezirks 2000 bis 5000 Rm. nachweisbar
flüſſige Betriebsmittel erforderlich. Bewer-
bungen mit Angabe bisheriger Tätigkeit,
Alter, Kapital uſw. erbeten an
Geſellſchaft für rationelle Betriebsförderung
m. b. H. Jm Trutz 9. Frankfurt a. M.

Wir ſuchen ein

ſolides Ehepaar
zur Uebernahme des Vertriebes unſerer erſt
klaſſigen Margarine an Private. Kunden
werden durch eingearbeitetes Reiſeperſonal
e Ein heller Kellerraum (kühl)

uß zur Verfügung ſtehen. Sicherheit oderPuraſchaft in irgendeiner Form erwünſcht.

Offerten unter Poſtlagerkarte Nr. 770, Leip
zig C 1, erbeten.

Geide iſt Gold!
Durch Seidenraupen-
zucht können in ſechs
Wochen 1000 M. und
mehr verdient werd.,
einfach, leicht. Zucht
für alle. Proſpekt,
Anleitung koſtenlos,

Rückporto erbeten.
Schließfach 81.

Meißen (Sachſen).

Leuke zum
Rübenroden

geſucht, evtl. mit Be
köſtigung.
Landwirt Warnicke,

Knapendorf
bei Merſeburg.

Eine beſſere, ältere

Wirtſchafterin
baldigſt geſucht. Off.
unt. C 1516 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Mädchen

vom Lande, geſund,
kräftig, fleißig, 15 bis
16 Jahre, ſtreng er-
zogen, find. Gelegen-
heit, den beſſ Haus-
halt zu erlernen Be-
werbungen mit Bild

Aufwartung
14-15 Jahre al

geſucht.

Kantine Königsmühle
Merſeburg.

Zu vermieten

Wohnung
im Neubau iſt zu ver
geben gegen Be-
ſchaffung einer erſten
Hypothek von 4-5000
Mark. Offert. unt. C
1515 an die Exp. d. 3

G. möbl. Wohn
u. GSchlafzimmer

an beſſ. Herrn ſofort
zu vermieten.
Steinecke, Merſeburg
Roſenthal 2, 2 Tr.

Einfach
möbl. Zimmer

an ſoen Herrn zvermieten. Merſeburg
Clobicauer Straße 88

Einfach
möbl. Zimmer

heizbar, an zwei an
ſtändige Herren zu

an Studienrat Oelze,
Dahme (Mark).

vermiet. Rerſeburg,

JDDdddddddddddddddddazdddaQauooudDoodouz

besteht unsere Firma

ſich eln gutes Zeugnis
unserer Kundschaft für un-
sere Leistungsfähigkelt auf
dem Geblete der Reklame.
Auch ihnen vermögen
nützen. Fordern Sle
bin dlichen Vertreterbesuch.

Ala Anzeigen Aktiengesetlschaft
Haasenstein Vogler A. G., Daube Co. G. m. b. H.

Halle a. S. l, Gr. Ulrichstr. 63

Wahr-

Wir zu
unver-

T: 26591

Damaſchkeſtr. 16. VvWeeeervrddddDnnnddeddddd

Gutgehende vülerei

in Merſeburg krankh
1928 zu verpachten.

u

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

eitshalber zum 1. Jan.
Anfragen unter C 1517

Zu verkaufen

Kleiner
eiſerner Ofen

und eine
Waſchmaſchine

billig zu verkaufen.
Merſeburg, Park-

ſtraße 3.

T

Sommerpaletot

tadellos erhalten, von
groß. ſchlank.
zu kaufen
Preisofferten
„Paletot“ an
Rothe, Halle,
ſtraße 14.

Wäſchemangel

gebraucht, gut erh,,
zu kaufen geſucht.
A. Meyer, Polleben,

Herrn
geſucht.

unter
Filiale

Reil-

Mansf. Seekr.

Fahrrad-
Einbau Motor
auch reparaturbed.,

zu kaufen geſucht.
A. Lehmann,

Schönborn, N.-L.,
Eichwald 81.

Tierma rkt
Wegen Umſtellung

u. Anſchaffung eines
Autos verkaufe ich
2 Ruſſenpferde

mit Geſchirr und
2 Wagen

(Brot u. Ackerwagen)
billigſt.
Morl 62, Bäckerei.

ßapftalfen
2500 Mark

zum Geſchäftsanfang?
geſucht. Gute Sicher

unt. B 3 4182 a

Kaufmann
Wer leiht

2500 Rarß
zum Geſchäftsanfang
Sicherh. vorh. Rüd
zahlung, Zinſen nach
Uebereinkunft. Off.
erbeten unt. Y 25201
an die Exp. d. Ztg.
ötagtsbeanter

ſucht ein Darlehn von
1000 Rm. Sicherheit
vorhanden. Offerten
erb. unt. X 25203 an
die Exp. d. Zeitung.

Heſratsgeſuche

Beamtentochter,
28 Jahre, von außer
halb, ſucht Herrn zw

Heirut

Off. unt. C 337/27 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Wirtsſohn

40 Jahre alt, ledig
nicht unvermögend
wünſcht Vertrauens
poſten bei alleinſteh
Gaſtwirtsfrau, evtl.

ſpät. Heirat.
Gefl. Angebote unter
834/27 an die Exped

2

heit vorhanden. z
die Exp. d. Ztg. d. Zta.
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folge daß

lungte.

drch Vorfälle S
der gnzahlungna

iberwiegend der

dieſes

des geltenden

bereits eingeleitet.

amperung von Schecks ſ

llung ungedeckter Schecks zum Gegen
die Vordatierung von Schecks

ſo wurde dabei namentlich auf die Nach
denen ſich Verkäufer,

s dieſer Art in Zahlung nehmen, in ſteuer-
Hinſicht ausſetzen. Bekanntlich ſind

checks Grund des Wechſelſteuer
teuerpflichtig.

n einem kürzlich praktiſch gewordenen Fall
egentlich einer Buch und Betriebsprüfung
daß eine Firma wiederholt vordatierte
hereingenommen hatte; dies hatte r

das Finanzamt von der betreffenden
die Nachverſteuerung dieſer Schecks ver
Der Schaden, welcher der Firma hieraus

wuchs, war ſehr groß; die Allgemeinheit wird
Art deutlich auf die Gefahren

e vordatierter

Auswüchſe
des Scheckverkehrs.

dHiſchen. den Spitzenvertretungen vongwif roßhandel, Einzelhandel und Bankweſen

eit Beſprechungen ſtattgefunden,
gegen das Unweſen
wie gegen betrüge-

die früher nicht feltenen Klagen über
ſäumige Ei

ter J

geſchäften zu entziehen.

nlöſung

atbeſtandes die Be

Zunahme der
Nachdem die

Monate hindur
hatte, iſt im Oktober zum

Konkurſe.

checks hinge-

hetrügeriſche Ausſtellung ungedeckter Schecks
usbeſondere die Ziehung von Schecks auf ein nicht
nehr beſtehendes Bankkonto unter Mißbrauch zu
ricbehaltener Scheckformulare betrifft, ſo war man

Anſicht, daß es zur Beſeitigung
Unweſens nicht neuer Strafbeſtimmungen,

ſondern lediglich einer ſachgemäßen Handhabung
Strafrechts bedarf; geeignete Schritte

r hinwirkung auf eine entſprechende Praxis ſind

uf Nebenplätze gezogener ordnungsmäßig gedeckter
Scheks durch die bezogene Stelle

Zeit in erfreulichem Maße vermindert;
ben ſich in letz

dies
dürfte namentlich darauf zurückzuführen ſein, daß

7 des Geſetzes über Depot und Depoſitengeſchäfte
de Möglichkeit gibt, der bezogenen Firma beim
Vorliegen eines derartigen
fugnis zur Betätigung von Depot und Depoſiten

ahl der Jnſolvenzen ſich mehrere
in abſteigender Linie bewegt

k r Male ſeit Maieine recht beträchtliche Zunahme zu verzeichnen.
zwar iſt die Zahl der Vergleichsverfahren die
am 1. Oktober bekanntlich an die
ren Geſchäftsaufſicht getreten ſind von 98 im

Stelle der frühe

wel

N-

e

als dem Tag des Jnkrafttretens der Stabili
ſierungsordnung, die Verpflichtungen im Verhält
nis von 172 zu 100 entwertet ſind. Für Schulden
in Papier-Zlöky findet eine Umwertung nicht
ſtatt, da die Kursdifferenz zwiſchen dem letzten
Kurs vor der Stabiliſierung nur wenige Bruch
teile von Groſchen beträgt.

Hildebranöſche Mühlenwerke A.G.
Das Wirtſchaftsjahr 1926/27 hat abermals nurſoviel ueberſhiſt ebracht, daß die Geſellſchaft die

Abſchreibungen der früheren Jahre in gleicher Höhevornehmen konnte. Bei einem en aus
Warenkonto von 491 819 (480 741) RM. und 3000
(2959) RM. Gewinnvortrag betrugen General
unkoſten, Steuern uſw. 402 242 (385 183) RM. und
h 87 393 (90 623) RM. Es ergibt ſich
ſomit am 30. Juni d. J. ein Ueberſchuß von 517
(7894) RM. Die Verwaltung ſchlägt vor, 2000 RM.
dem Reſervefonds zu überweiſen und 2000 RM.
für die Verzinſung der Vorzugsaktien (10 000RM.)
aufzuwenden und 1178 RM. auf neue Rechnung
vorzutragen

Die Ueberproduktion der Mühlenfabrikate iſt in
Deutſchland im letzten Jahre noch geſtiegen, ſo daß
angemeſſene Gewinne nicht herauszuholen waren.
Die in den letzten Jahren durchgeführten umfang
reichen Verbeſſerungen im Werk arbeiten zufrieden-
ſtellend. Zurzeit muß der Einbau einer neuen
Turbine vorgenommen werden. Lebhafte Klage
führt der Vorſtandsbericht über die Art, mit der die
Reichsgetreideſtelle die Rückgabe der früheren

Brennereien für 1927/27 von 65 auf 100 2 er
höht. Aus demſelben Grunde wird nunmehr noch
folgende Verordnung erlaſſen: „Nach dem
1. September 1902 betriebsfähig hergerichtete land
wirtſchaftliche Brennereien dürfen im Betriebs
jahve 1927/28 ohne Verluſt der Eigenſchaft ihrer
Brennereiklaſſe Rohſtoffe verarbeiten, die die Eigen
tümer oder Beſitzer der Brennereien nicht ſelbſt
gewonnen haben.“

Neuregelung der Thomasmehlpreiſe.
Die neue deutſche Preisregulierung für

Thomasmehl (23 ſtatt bisher 26 Pfennige je
Kiloprozent ſieht beträchtliche Mengenabſchläge
von etwa 37.50—-60 Mark pro 15 Tonnenwagen

Meldungen über das Reichsgerichtsurteil im
Eſag Prozeß treffen nicht in vollem Amfange
zu. Richtig iſt, daß vom Reichsgericht die Ar
teile des Oberlandesgerichts Naumburg und
des Landgerichts Halle im weſentlichen be
ſtätigt wurden. Der Provinzialverband wird
aber auf Grund der Verträge nicht allein die
Verfügung über 51 Proz. der Aktien haben,
ſondern gemeinſam mit einigen preußiſchen
Kommunalverbänden und den Elektrowerken.

ActienMalzfabrik Landsberg in Landsberg. Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde e für das
am 15. Auguſt abgelaufene Geſchäftsjahr 1926/27
eine Dividende von 10 2 (wie i. V.) in Vor-
ſchlag zu bringen. Der Geſchäftsgang im laufenden
Jahre entſpreche bisher dem des Vorjahres.

ürActienMalzfabrik Löban in Löbau i. Sa.
das am 31. Auguſt abgelaufene r 192
bis 27 wird eine Dividende von 10 (wie
i. V.) in Vorſchlag gebracht.

Farbwerke Franz Basquin. Der Auf ichtsratbeſchloß bei reichlichen Abſchreibungen die Dividen

denzahlung mit 4 2 wieder aufzunehmen. Das
Geſchäft hat ſich in letzter Zeit von Monat zu Mo
nat gehoben.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. November.
Auftrieb: 719 Rinder (152 Ochſen, 224 Bullen, 223 Kühe,
120 Färſen), 310 Kälber, 944 Schafe, 2495 Schweine, zuſ.
4368 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
6 Rinder, 13 Kälber, 70 Schafe, 352 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Kautionen erledigte.c t heute vorh. heute vorh. heute vorh.In der Bilanz erſcheinen bei Maſchinen Zu Hchſenl 57-5956 boſKühe 330-4180-89ſSchafe 260-64
gänge von 82487 RM. Warenvorräte ſind mit do. 2652-6650-651 do. 423-2923-291 do. 3145-5545 55
488 731 (401 947) RM., Debitoren mit 484 565 do. 343.61140.491 do. do. 438-4438.44
(299 585) RM., Kreditoren mit 335 580 (53 461) do. 4 e FFärſen157-5956-59] do.RM. und Hypothekenverpflichtungen mit unver- do. 5 do. 252-5650-55 1 70 71
ändert 265 650 RM. ausgewieſen. Bullen1 58-60656-658 Kälberl 2 268-6969-70

e e3 3 O. 5 2Reichsbranntweinmonopol. do. 410 34 do. 466.7165.731 666ä-60 ää-65
Um die Beſtände zu heben, hat die Reichsmono Kühe 151-53 do. 552-64 W 6665856-59

polverwaltung bekanntlich das Brennrecht der do. 2142-5040-49 Schafe 160-64 768
Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine ſchlecht,
Kälber langſam. Ueberſtand: 143 Rinder, 209 Schafe
und 305 Schweine.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 1. November.
Auftrieb: 614 Rinder, und zwar 82 Ochſen, 102 Bullen,
298 Kühe, 132 Färſen, 29 Freſſer, 832 Kälber, 301 Schafe,
5568 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 59 Rinder, 45 Kälber, 115 Schafe, 390 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 53--57, 2. Kl. 49--52, 3. Kl. 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 53--60, 2. 48--52, 3. 45--47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 48--52, 2. 42-47, 3. 31--41, 4. 20--30.
Färſen: 1. Kl. 53--58, 2. 46--52, 3. Freſſer: 36—46.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 70--80, 3. Kl. 55-—68, 4. 35-54.
Schafe: 1. Kl. 45——52, 2. Kl. 38-—-44, 3. 26—35, 4.
Schweine: 1. Kl. 60--63, 2. 60--62, 3. 56--60, 4. 52--86,
5. 46--50, Sauen 46--55. Marktverlauf: Rinder und

September z 72 im Oktober zurückgegangen,doch iſt. dieſer Rückgang lediglich u die gegenüber

dem Geſchäftsaufſichtsverfa weſentlich er
ſchwerten W des Vergleichsverfahrens
zurückzuführen. Die Zahl der Konkurſe iſt dagegen
von 364 im September auf 455 im Oktober ge
ſtiegen.

Auch hierin iſt zum Teil der Einfluß des neuen
Pergleichsverfahrens zu ſehen, da eine Anzahl von
Inſolvenzen, bei denen die Vorbedingungen wohl
für die Geſchäftsaufſicht gegeben wären, bei denen
ſie jedoch für die Eröffnung des Vergleichsver
fahtens nicht ausgereicht haben, zur Eröffnung des
Konkurſes führten. Die hierdurch hervorgerufene
Zunahme der Konkurſe dürfte kaum größer ge
weſen ſein als die Abnahme in der Zahl der Ver-
gleichsverfahren. Für die Beurteilung der Lage
iſt jedenfalls maßgebend, daß die Geſamtzahl der
Inſolvenzen von 454 im September auf 527 im
Oktober, alſo um 14 Prozent geſtiegen iſt. Der
weltaus größte Teil der Zungahme entfällt auf die
Gruppe Textilien und Lebensmittel, und zwar
meiſt auf Einzelhandelsgeſchäfte in der Provinz.

herabſetzung des Golöwertes des Floty.
Nach der Aufnahme der AmerikaAnleihe iſt
der Zloty bekanntlich gefetzlich ſtabiliſiert worden.
In der diesbezüglichen Verfügung des Staats
präſidenten wird der Wert des Zloty in Gold neu
feſtgeſetzt, und zwar wird er von 9/31 Gramm auf
95332 herabgeſetzt. Aus einem Kilogramm rei-
nem Gold werden 5924,44 Zloty geprägt, ſtatt wie
vorher 3444 44. Daraus folgt daß für Schulden aus
GoldZlotyTransaktionen vom 13. Okt. d. J. ab,

Der Oktob er

bei Beſtellung von 5—-10 000 Tonnen vor

Schlechterer Abſatz in der Kalkinduſtrie.
ſtand im Zeichen einer ſtarken

Flauheit des Abrufes der Mehrzahl
abnehmergruppen, ſo daß faſt allgemein ein Rück-
gang des Abſatzes gegenüber dem Vormonat feſt
zuſtellen war. Dagegen blieb im weſentlichen zu
friedenſtellend das Geſchäft mit den Hütenwerken,
auch der chemiſchen und Zucker-Jnduſtrie.

Die Mehrheit in der Eſag. Die Preſſeſtelle
der Provinzialverwaltung

Vorkurse der Berliner Börse vom 2. November
teilt mit

der Kalk-

Die

Schweine ſchlecht, ſonſt langſam. Ueberſtand: 60 Rinder,
23 Schafe, 500 Schweine.

Metallpreiſe in Berlin vom 1. November.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Ber

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in R
Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenalum

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca. 900 fein

inium (08-—59 Proz.)

e e

126,75

liner Metallbörſe.

0,47--0,48

0,90--0, 95
77,75--78,75

59 Krlegeanleihe
Allg. Di. Credit
Bh. el, Werte
Bank für Braun
Barmer Banicu.
Bayr, Hyp. Bank
G. Verelesbank
Berl. tlandels
Commerr dank
Darmstadtbank,
Deutsche Bank
Diekontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit
Oasterr. Credit
Retchedank
Wiener Bankv,
Schultheliß
Accumulator
Adlerwerke
Allg, El. Ges.
Asodeaſfenburg
Augseb. -Nrcb.
Basal

12.70
136,75

167,00

13125
1 53.00

Bergmann El. 189,00
Bln.-Karlsr. Ind.,
Berl. Masch. 1
Bbingwerke
Bochumer Ouß
Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch,
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di, Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
D. Erdol
Dt. Kadelwerke
Di. Kaliwerke
Dt. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht-Kratt e
El. Lieferung
Essen Steſnk.

130,25

73,50

78.00
196, 00

156,00

Fahlderg-List

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Felten-Gullle
Gelsenk, Berg.
Ges, el, Untern.
Goldschmidt
Hackethal 9
Hbdg. El. Werke
Hammersen
Hansa Lloyd
Harpener Berg
Hartmann Möech.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stah)
Hodenlode
Holzmam

Kali Aschersl.
Karlsr. Maseb,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körtiog
Krauß G Co,
Lahmeyer

Ilse Bergdau 220,00

Laurahütte
Linke-Hofmannd
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Manstfeld Bg,
Metalldank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberdedarf
Obersechl, Koks
Orenstelo e 1
Ostwerke
Phönis Berg
Pöge Elcktro
Polyphon
Rheln. Braunk,
do. Elektro
Rdeinstadi
RD.-Wsett. Elekar,
do. Spreng
Rhenania
Riebeck Montan

69,50

244,50

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturth

Satoti l
Scheſdemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do. Text e
Schneider, Hugo
Schub.-Salrer
Schuckert El.
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Vulkan
Stödr Kammgarn

Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst,
Ver. Schuhfabr.
Ver,. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregein

Thüringer Gas 130,50

83,50

26, 00

17750
157.00

337,50

7625

142,50

Berlin, 2. Novbr.

nachgebend.

Weizen:

Freundlicher.
(Eigene Drahtmeldung)

Ge
1 Dollar 4.1835
100 holl. Guld. 168.49
100 franz. Frks. 16.415
100 ſchweiz. Fr. 80.67
100 Belga 58. 29
100 tſchech. Kr. 12.399 12.419
100 ſchwed. Kr. 112.58 112.80
100 norweg. Kr. 110.39 110.61
100 dän. Kron. 112.14 112.36
100 öſtr. Schill. 59.07 59.19
100 ung. Pengö 73.17 73.31

Die Börſe eröffnete heute überwiegend freund
lich bei ſehr ſtillem Geſchäft. Elektrowerte leicht

Berliner Produktenfrühmarkt vom 2. Novbr.
Dezember 270,5, März 272;

Dezember 244-245, März 249.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom

2. Nov. Auftrieb: 1142 Rinder, 2250 Kälber, 2200 Schafe,
14939 Schweine. Preiſe: Rinder 20--61, Kä
Schafe 30—69, Schweine 1. 63--64, 2. 60--62, 3. 66--659,
4. 62-—-v, 5. Marktverlauf: ruhig.

Amtliche Deviſenkurſe vom 1. November 1927

Roggen:

lber 43-93,

Geld Brief
1Pfund Sterl. 20.368 20.408
100 italien. Lire 22.855 22.895
100 ſpan. Peſet. 71.35 71.49

e 1.784 1.7688100 finn
Ma

100bulgar. Leva 3.022
1 japan. Yen
1braſil.

feſtgeſetzte

Weizen, märk.
Roggen, märk
Sommergerſte 220 266
Wintergerſte S
Hafer, märkiſcher 200--212
Mais, loko lin 191193
Weizenmehl

Roggenmehl
100 Kilogr. 31,75--83,0

Weizenkleie 14,50--14,75
Roggenkleie 14,75--16,00
Raps 335 340Leinſaat e
Gerſtenſtroh 0,85-—1,05, d

neuer, 74,60 k

runder 200--206;

1000 Kilogr. in Reichsmark.
Magdeburger

gerſte 12,650--13,50,

Weizenmehl 36,50—37,50,
Weizenkleie 7,25--7,50,
Preiſe verſtehen ſich
übrigen für 50 Kilogr.

Zuck

50 K brutto

11,40--11,60, Mais 9,60, Vikto

ttererbſen 22,00-24,00luſchken 21,00--22,00
Ackerbohnen 22,00 24,00
Wicken 22,00 24,00

ilrs.
100 jugoſl. Dinar7.371
100 portug. Esc. 20.48

Berliner duktenbörſe vom 1. November. Amtlich
reiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo

gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
242--245 Viktoriaerbſen 52,00-—57,00
236--240 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00

10.537 10.5657

1.946
0.50

Lupinen, blaue 14.0014,50

S
s

Leinkuchen

e
oya

Kartoff

esgl. Weizenſt

100 Kilogr. 31,00--34,60 Lupinen, gelbe 14,75 15,50

15,90 16,20
22, 30--22,60

el 10,60 10,80
ro 20,00--20,40
ocken 23,20--23,60

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
D Ballen drahtgepr. 1,05--1,46, dgl. Hafer troh 0,85--1,05,

roh 0,85—1
Roggenlangſtroh 1,40--1,70, bindfadengepr. Roggenſt
1,00--1,30, dgl. Weizenſtroh 0,85--1,10, Häckſel 2,00—2,20,
handelsübl. Heu 1,70--2.,20, gutes Heu 2,60-3,00, Th
mothee 3,30-—3,70, Kleeheu loſe 3,20--3,70, Luzerne loſe
3,40-—3,80. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz.
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 1. Novbr. Weizen,
248--256; Roggen, hieſiger neuer, 70 kg

257--263, Sandroggen neuer 71 kg 257--265. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 230--245. Hafer
inländiſcher 213--235, neuer

Er

Mais, amerikaniſcher
cinquantin 210--220. Raps 300--335,

Viktorigerbſen 520-—630. Die Preiſe verſtehen ſich für

vom 1. November.

ermarkt vom 1. November. Pre
Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
ilogr. für netto ab Verladeſtelle

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,50,
Lieferuug Oktober- November 26,00. Tendenz Ruhig.

Produktenbörſe
Weizen 12,60--12,70, Roggen 12,60-12,60, Sommer-

Wintergerſte ZSaferria Erbſen 26,00—28,50,

Wo mee g.für Mehi ſt 100 Kilogramm,
im

is

agdeburg.
bei

Leipziger Börse vom 1. November.

Kamm

Dürfeld

Hall Zimme Mansfeld
Halle Zucker
Hartmann
Ldkr. Leipzig
Lopz. Baumwo.

50
00PenigerM
00

z. B Riebeck 138,
„Bechd. Fritsc

Meeran. K. Sp.

Pittler Masch.

garn

asch 71,50 Trä

Saale
Grochlitz 1
Trotha 1Bernburg 1.
Calbe, O.P. 1.

Unterp.! 1.
Grizehne 1
Brandenburg
Oberpegel 31.
Unterpegel 31.

Rathenow
Oberpegel 31. 1,49 05
Unterpegel 31. -0,69 08
Havelberg 31. 01

Waſſerſtände. bedeutet über.

Außig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau

Barby
Magdeburg

Riquet u. Co.
54,00Rositz. Zucker 72,

f.-Zimm. 137,00Schneider, H.
79,50] Trikotagen40,
9 WollkämmLinäner, G.

65.00 Wotanwerke

Thür. Gasges. 131 37
Nordd. Wolle 149, oo Thür. Wollg.

nk. u Würk
21,50

berliner Börsenkurse.
die vom 1. November.Relote tun en für Aktien ung Anleihen verstehen sſech in
i smark für 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
ken und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

Gekennzeſchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
A. D. Cred. Anst,1. 11. 31. 10.

S er. Handelsges.do. Hyp. Bank
Com.- u. Privath.
Darmst. Nat. B. 21
Deutsche Bank
Disk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank
Sachsische Bank

Industrieaktlen

Dt. Gldanl. f. 32

do. k. 35
do. k. 35
t. Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.

uslösunggr. 50,50
do ausschlietzt.

Auslosungst 12,37
do Sehutzg Am 7.20

Eisenbahnaktien

s7,50 67,80

50,62

L Verkehrsw a 00

zue D. Kleinb. r r
Ei Adijer Oppenn.Adlerhütte Glas

Adlerwerke
r r
Allg. Elektr. Ges.do. Vrz. 80,
Amen Papler 232,00
Arglo-Guano eAn Kohlenw. 104,00 104, 50

do. do. V. A SAnkerwerkeA. G.
Annabg. Steingut xAue e M. i7.60 117.87

Halle-Hettst.

Niederlaus Eb. 25,00
bantunghahn

Sohlttahrtsaktien

9 n rn Packett. [138,75 197,87
n mb. -8ü am. 200.,00 198,60assa. am fsch. 203,00 209,50
Jorddtsch. Lioyd 14200 14025

Bachm. Ldw.T Elbechiſahrt a 64780 Be
P. J. BembergBrauerelaktien b erger,

Bergmann Elek.(135,00 135,75 Berlin-Gub. Hutf.
do. Holzkont.

Ragelhardt
Löwen vbrauerei 273.00 278,00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

BRreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.

Capito G Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem, v. Heyden

do. Milchdo. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motoren
Dessauer Gas
Disch. Atl. Telgr.

do. Asphalit
do, Babcock
do, Erdöl A. G.
do, Fenstergl
do. Gl. u. Spg.
do. Gubstahili.
do. ute-Sp.do. abel e
do. Kaliwk.
do, Linoleumw.
do. Maschinen

do. Karlr. Ind.
do. Masch. F. II

dchulth. Patzenh. 388.00 385,50

ehe 4137, 00 136,00 de, u

Busch, Waggon 6

t 42,75Calmon Asbes 45

do, Post-u, Eis.
do. Schachtbau 02, 00

6

77,00
174,50

Braunschw. Kohl 270,00
Braunschw. Jute 141 60
Braunsch. Masch. 58, 00

128,00
96.,37

105,00
124,87

80,00

tis,12
43,00

102,00
170.50
100.,50
169,26
145,50
129,62

6,25

89,00
145,00

89,50

242,00
72,87
33,50

1,00

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenbhdl.
do. Metallhdl.

Doemmitzsch Ton
Donnersmarcehkh.

Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert J
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl,
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

Faber Bleistitt
Fahlb. Sacchario
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Gutleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.

SGebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. ſ. elelct. Unt.
Gildemeistet
Gladbach Wolle

50 Olauzigerzucker

Gebn Goedhardt
Glockenstahlw. 38,80

100, 00 S
99,00
45,00

Harb.

do.

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen

Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

Holzind.
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Iise Bergbau
cax Jüdel Co.

Jülich Zucker 66,650

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck,
Gebr. Körting
Körtingse
Kyffhäuserhütte mee
Lahmeyer Co.

h b 67,50Leipz. Immobil. 118,76 112,60
alte 80728 5.30 Reiehol

Masch. 680,00

lebt.

n 10,00
155.00
165,50

10775

s 00
180,75

28,50

s3,00 81,75
108,00 110.50

158,00 156,00
68.75

do.

Leipz. PianoZ?im.
LeonhardBraunk,
Leopoldsgrube

50 Lind. Eismasch. 139
Lindbg. Stahlw. S
Lindström A. C.
Linge] Schuhftbr.
Lingner- Werke

L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do.
do.

Mannesmannuröh.,Mansfeld A.-G. hifs 1
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäàm.
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb.- Bd.

Oeking. Stahl
Orenst. Koppel 121,00
Osnabr.,

92,25
96,50Bergwerk

119,Mühlen

156,00

150,00
149,75

Kokswerke
do. Genub

Kupfer
Ostwerke 371,50

Jul.

Phönix Bergbau
do.

Pituer
Plauen Gardinen
Pigues Spitzen 58,00

O.
Plauen Tull u. G.
Pöge Elektr.

do. V
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Afetalbablet 8200 8

Braunk.
Pintsch

Stickerei

73,00

9,75*

76.50

116,25

75.00
76,75

vo Ph. Rosenth. P.

50 SauerbreyMasch.

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube 64

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw, A. G.

Sachsenwerx 11,50
SachsCartonn. M. 29,00
SachsCGußstDönl. 145,00

Sangerh. Masch. 128,50
Sarottj- Schokol. 172,00

52,00
Saxonia-Zement 124,00
Scheidemandel 25,75
Schneider, Hugo 104,00
Schomburgsöhn. 115,90
Schönebeck Met. 1068.00
Schubert &Salzer 334,00
Schuckert Co. 175,50
Siegen-Solinger *7,00
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Sonderm, Stier 657,00 67,00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon
Stadtberg. kitt.
Statturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 141,00 141,00
Stoewer Nähm. “3,00 63,2

Teie

Ver.

do.

Ver. Thür

Vogtl. Maschiue

z. TällVo

Wandererwerke

Wsch.-Weißent.

Wissner Metal
Wittener Ouß

Wolk, R.

Mal

Zeitzer Masch.
Ze istoſ- V H.

do Waldhof
Zimmermann W

3

Stollberger Zink 1688.50 191, o0Strals. Sptelkarten 250, 00 c

C. Tack 9
Tafelglas e

hgräber e De
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El G
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha

Glanzstolf.
Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
Laus. Glas

do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow

VSehublBern W.

do. St. Zyp& W.
etahl

Vogel Tel. -Draht

s Aelt. Porz.
Vorwhbl. Portl.-2

Warstein Grub.
Wegelin Hübn. [1260,00 118,25

Westeregeln Alk. 162,50 V

Wittkop Tietb.

Wotan- Werk
Wrede
Wunderlich &Co 135,00

112,50 113,00in 00 110,00

70,00 70,25
175,00 175,00

564,00 570,00
107.75 10775

116,00 116,00
121,00 123,00
67,50 67,50

209,00 T
70,60 72,00

137,00 138,75

n

218,00 222,75
144,00 140,00

i.

127.00
7350 54,30

133,75

153,00

155,25 144.00
269.00

i

t
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Offene Stellen
Für den Platz Halle mit näherer Um-

gebung ſuchen wir zum Verkauf deutſcher
Nähmaſchinen Phönix Adler
Mundlos rührige und arbeitsfreudige

Vertreter
gegen angemeſſene Proviſion und Speſenzu-
ſchüſſe. Angebote erbeten an

„Deutſche Nähmaſchinen“,
Vertriebsaktiengeſellſchaft,
Halle a. d. S., Große Ulrichſtraße 12.

4 Zigarettenfuhrik
ſucht

Vertretermit etwas Kapital für Lager.
Avalun Zigarettenfabrik
G. m. b. H., Leipzig W. 33.

Jüngerer Kontoriſt
als Hilfskraft für die Mahnabteilung eines
größeren Fabrikbetriebes geſucht, der in
Führung von Mahnkarteien und Ueber
wachung der Termine iſt. Antritt1. Dezember 1927. usführliche Angebote
unter Angabe von Referenzen W zu richten
unter E 25206 an die Expedition dieſ. Ztg.

Beprlsvertretung

iſt für einen ausländiſchen elektriſchen Haus-
artikel des gutſituierten Publikums, auch für
Büros, Behörden uſw., per ſofort zu vergeben.
Es kommen nur namhafte und kreditwürdige
Firmen zur Uebernahme des ausſichtsreichen
Geſchäfts in Frage. Offerten unter M 25196
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Schreibgewandter, ſelbſt. arbeitender
Herr für gewerbliche

Vereinigung
geſucht.

Buchführungskenntniſſe,
Schreibmaſch., Stenogr.

r ſchriftl. Angeb. an

Gründliche
Lackſchrift,
Bedingung.

Tüchtigen

Kraftwagenführer
möglichſt mit Fahrmeiſterexamen, ſucht ſofort

Flughafen Halle Leipzig
Verwaltung.

Maurer ſtellt ein
BaugeſchäftVoigt, Sandersdorf

Suche für meine
gut eingeführte Pri-
vatkundentour in
Seife, Oele und Fette
einen tüchtigen

Reiſenden

der an intenſive Ar
beit gewöhnt iſt. bei
15 Proz. Proviſion.
Schriftliche Angebote
ſind zu richten an

Verſandbureau
Oskar Meiſel,

Gr.-Corbetha, Tel. 54.

Für eine ſeit 1885
beſteh. Fabrik ſuche
ich z. Vertrieb tägl.
Bedarfsartikel
tücht. Vertreter
welche b. d. Privat
kundſch. eingeführt
iſt. Bed.: Großer
Verkäuf., organiſat.
Talent. Biete: Hoh.
Verdienſt, Dauer
ſtellung. Eiloff. erb.
an Poſtfach 3, Nord-
hauſen am Harz.

Tagesverdienſt
bis zu 20 M. dur
Verk. v. Kal. (80 S.)

Konnersreuth
(116 S.) uſw. 2 An
ſichtserpl. zu 35 Pf.
frei „Wegweiſer“
Frankfurt a. Main,
Hohenzollernſtr. 12.

Suche ſofort jungen
Friſeurgehilfen

Koſt und Logis im
n Zilliger,Oskar Apitzſch, Delihſch,

Poſtſchließfach 8.

Tüchtige Former
ſucht Eiſengteßerei Langer, Limbach bei

Chemnitz (Sachſen).

Warum
ſtellungslos
Kommen Sie zu unsk Herren und Damen
zum Vertrieb eines leichtverkäuflichen Ver
brauchsartikels bet hohem Verdienſt geſucht.
Zu melden Mittwoch früh von 9--12 Uhr
im Hotel „Grüner Baum“ oder ſchriftlich
Sportol-Laboratorium, Leipztg, Leutzſch
Grenzſtraße 1a, Telephon 45 277.

Junger

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.

P. so
(Sonntags geſchloſſen.)

Gut chein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg Ziffern gelten als Worte, diefett
gedruckte Uberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Wettin a. d. Saale.

Schmiedegeſellen

ſucht A. Veidt, Halle,
Raffinerieſtraße 2.

Einen zuverläſſigen
Wirtſchafts

gehilfen
der ein Paar Pferde
übernimmt, ſucht in
mittlere Wirtſchaft

Reinhold Kämpfe,
Gutsbeſitzer,

Großoſida b. Zeitz.

Suche ſofort einen
Lehr oder

Anterſchweizer

Oberſchweizer Solf,
Naundorf b. Beeſen-

ſtedt.

Leute z. Rüben
herausholen

ſucht
Fr. Fritſche, Trebnitz.

Suche zum Antritt
am 1. Januar 1928

zwei tüchtige

Suche für ſofort
einen ordentlichen

Lehrburſchen

oder leichten Unter
ſchweizer.

Karl Bau, Ober-
ſchweizer, Schafſtädt

(Kreis Merſeburg),
Markt 165.

Suche zum baldig.
Antritt einen

Schweizerlehrl.

18--20 J., kräftig u.
geſund. Lohn über
Tarif.
Ludwig Hertel, Ober
ſchweizer, Boltzenhöh,

Poſt Schochwitz,
Bez. Halle.

Für meine Bäckerei
und Konditorei ſuche
für ſofort einen

Lehrling
unter günſtigſten Be
dingungen.
Otto Meyer, Aſchers-
leben, Georgſtr. 15.

zum 1. April geſucht.
eſſerer Schulbildung

wollen ſich bewerben.

Avpiſten- Lehrling
Junge Leute mit nur
und guten Zeugniſſen

Drogerie Fleck,
Halle, Freiimfelderſtraße 19.

ſucht für ſofort

Ehrhiches, ſleißiges Mädchen

Frau E. Henſchel, Halle, Bertramſtraße 17.

Jüngere Aushilfe
aus beſſerer Familie für Spezial- Geſchäft
geſucht. Angenehme Umgangsformen Be
dingung, Geſchäftskenntniſſe erwünſcht, nicht
unbedingt nötig.

Siebert, Halle, Leipziger Straße 9.

Aelteres, erfahrenes

Hausmädchen
ſtellt ſofort ein
Müllers Hotel, Halle. Magdeburger Straße.

Tücht. Friſeuſe
ſowie tüchtigen

Friſeurgehilfen
für Dauerſtellung ſof.
geſucht.

Paul Schmidt.
Herren- und Damen

Friſiergeſchäft,
Hettſtedt (Südharz),

Kirchplatz 10.

Tüchtiges ſolides
Mädchen

mit langjähr. Zeugn.
welches auch mit der
Wäſche u. im Nähen
Beſcheid weiß, wird
ſofort od. ſpäter geſ.
Vorzuſtellen Mittw.
u. Donnerst. zwiſch.
4 bis 6 Uhr. Halle,
Poſtſtr. 9/10, J. Kathe

Ein Mädchen
für Hausarbeit, nicht
unt. 18 Jahren, ſof.
geſucht.
Armin Schönhardt,
Rudisleben, Kreis
Arnſtadt (Thür.)

Suche 14—-16jährig:

Mädchen
Reſtaur. „Vaterland“

Merſeburg.

Geſucht ein ſaub.,
ordentliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Selbiges muß in beſſ.
Häuſern tätig geweſ.
ſein und gute Zeugn.
haben. Zu meld. bei
Frau Direktor Soa,
Oberröblingen a. See.

Aelteres
Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſen
ſofort arg

potheke
Nebra a. d. Unſtrut,

Suche ein
Hausmädchen

welch. land wirtſchaft
liche Arbeiten mit
machen muß, ohne
Viehbeſorgung.

r. Reif, Gutsbeſitzer,
iemberg, Bez. Halle.

Geſucht
für Villen- Haushalt
von 2 Perſonen bei
gutem Lohn ein zu-
verläſſig. Mädchen
oder einfache Stütze.
Kochkenntniſſe erw.
Angeb. erbet. unter
A 15523 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geſucht für ſofort
oder ſpäter tüchtige,
einfache

ötütze

die ſelbſtändig kocht
und alle Hausarbeit
macht. Zeugn., Bild,
Gehaltsanſprüche an

Frau v. Wurmb,
Weimar,

Gutenbergſtraße 4.

Kenhnhthisse veplanqgt

zeit z U.
Mersebarqger Toqeblutft

See s er Scene
venn ch Ihnen s09e, vje es gemacht wird
/hserieren ist ehe Kunst für s/ch, die r eine
epfolgre/che Aus Umfassende proktjsche

Wenn Se e Vorschlqe haben wollen, s0 Kommen Se bitte recht
V beroten Se Kosten os!

(Kreisblatt)

50 Stück Großvieh
ebenſo ein

Geſchirrführer

mit Hofgängern geſ
Domäne Holzzelle

b. Eisleben,
Station Helfta.

Knechte
und Mädchen
Land ſucht.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger
Straße 163, 2 Trp.

aufs

Ledigen
Geſchirrführer

bei hohem Lohn ſucht
ſofort

Gutsbeſitzer Beck,
Holleben (Bez. Halle).

Bäckerlehrling
auch ſolcher, der ſich
weiter ausbild. will.
ſofort geſucht.
Walter Kirſchhaum

Halle a. S.,
Pfännerhöhe 29.

Bedingung:

zwar nur von
ie den feſten

beit haben.
unt. N 25197

ſucht für die Werbeabteilung
eine jüngere

Kontorſſtin

Vertrautſein mit allen Büro-
arbeiten, Kartei, Regiſtratur
uſw. Maſchinenſchreiben und
Stenographie.
Wir bitten um ausführliches

handſchriftliches Angebot und
ſolchen Kräften,

Willen zur Ar
Offerten erbeten
a. d. Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

erbeten.

zum ſofortigen Antritt geſucht.
unter C 836/27 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Stenotypiſtin
Angebote

Ritterg. Gr.-Görſchen
b. Lützen.

Funges Mädchen
ſauber, zuverl., ehrl.
u. kinderlieb, an ſelb-
ſtändig. Arbeiten ge
wöhnt, nicht unter
20 J., zur Hilfe in
Villenhaush. und zu
meinen 4 Kind., 9, 8
3 u. 1 J., z. 15. Rov.
oder ſpäter geſucht.
Nähkenntniſſe erw.
Ohne Familienanſchl.
Hausmädchen vorh.
Erbitte Off. m. Bild,
Zeugnisabſchrift und
Gehaltsang. an
Frau Ch. Sandmann,
Weißenfels a. d. S.,

Poſtfach 118.

Funges Mädchen
für bürgerl. Haush.,
ſchlicht um ſchlicht,
mögl. für ſofort geſ.
Voll- oder Halbwaiſe
bevorzugt.

Frau Weiſe, Benn-
dorf b. Körbisdorf

Kirchweg 28.

nach Merſeburg, Burg
ſtraße 9, 2 Tr.

Geſucht in Villen
haushalt (Landſtädt-
chen) ſauber., fleiß.,
junges

Mädchen
für Hausarbeit und
Beaufſichtig. zweier
Kinder, Kenntniſſe i.
Nähen erw. Stütze
vorhand. Ang. erbet.
unt. A 15505 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Nov.
ſauberes

Mädchen
für Küchen u. Haus-
arbeit.
Frau r envacht

ele,
Domäne Schladebach,

Poſt Kötſchau
(Leipzig-Corbetha).

Anſtändiges, ſauberes
Mädchen

für ſof. oder 15. Nov.
ſucht Frau Baier,
Neu-Röſſen b. Merſe
burg, Preußenſtr. 9.

Arbeiterfamilien 167. John Merseburo Hälterstrabe 4 Gotthardtstrabe 36
möglichſt kinderreich.

Rittmeiſter Nette,
Beeſenſtedt,

Bahn Halle-Hettſtedt.
Anſtändiges, kräft.Erfahrener älterer Zum bald. Antritt Jg. Mädchen mädchen von Sie

Kuhfütterer Stubenmädchen vas ein wen, ſchneid Jahren. mit Handu en Große Alliengeſelſchatt gen See n h leſen
eigenen Leuten, z geſnet Credner, geſucht. Angeb. erb Gtütze

fürs Haus und etwas
Hilfe im Molkerei-
betrieb zu bald aufs
Land bei Schkeuditz
geſucht. Gefl. Offert.
unter V 25201 an die
Exp. d. Zeitung erb.

öGtütze
Mitte 20er, d. perfekt
in Küche u. Haus iſt,
wird ſofort für mein
Hotel e Offert.unter 25202 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Jüngere
Wirtſchafterin

mit Familienanſchluß
ſucht für ſofort
W. Kreſſe, Kratſchütz
bei Altenburg, Thür.

Aelt. Penſionär mit
eigenem Heim ſucht
alleinſtehende
Veamten- oder
Kriegerwitwe

z. Führ. ſein. Haush
Off. unt. Q 1991 an
die Exp. d. Zig.

Aufwartung
für Mittwoch und
Sonnabend vormittag
geſucht. Halle a. S.
Witteſtr. 8. 2 Tr. r.

Kochlernende
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

otel Preuß. Hof,
tolberg t. Harz.

Die BezugsquittungIJnſerat ehigigenden uſert u
haben das Recht auf eine de eher
zeige bis zu 10 Worten

Kaufmann ſucht in größerem Vehiebe

Vertrauensſtellung,
5000 Mark Kaution werden ſofor

eian,
monatig

Gebildete
Haustochter

amt der Stadt
Satzgraſenſtae

re

Strebſamer, ſolid.,
junger

Bücher und
Konditorgehilfe

ſucht angen. Stellg.
Kann den Betr. jed.
Kollegen aufs beſte
empfehl. Zuſchr. erb.

P. Vogler,
Bäckermeiſter,

Heldrungen i. Thür.

Diener
Chauffeur

23 Jahre (ledig), mit
guten Zeugniſſen,

Führerſchein Kl. 2 u.
3b, mit all. Repara-
turen vertraut, zuletzt
als Omnibusführer
tätig, ſucht Stellung
für ſofort oder ſpäter.
Off. erbeten an
H. Richter, Gerbſtedt

Mansf. Seekreis,
Hettſtedter Straße 45

Tüchtiger
Buchbinder

ſucht Stellung, am
üebſt. in Partiearbeit,
auch als Expedient
od. Lageriſt, ehrlich,
fleißtg und ſtrebſam,
bekleidet ſeit 224 J.
Stellung mit Geld-
verkehr. Off. erbittet
Berta Töpfer, Pol-
leben Nr. 156 (M. S.
Kr.).

Jung. Schneider
ſucht Stellung, wo er
ſich weiter ausbilden
kann. Dorf bevorzugt.
Angeb. erbeten unter
A 15112 an die Exp.
d. Ztg.

Zuverl. Mann
64 Jahre alt, bisher
in Vertrauensſtellung
geweſen, jetzt abge
baut, ſucht Stellung
als Botenmeiſter,
Pförtner, Kaſſierer
oder dergl., möglichſt
für ſofort. Leichter
Bureaupoſten käme
auch in Frage. An-
gebote unt. Qu 25200
an d. Hauptgeſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Treudeutſch. junger
Mann, tüchtig u. zu
verläſſig, 22 Jahre,
Führerſchein 3b ſeit
1924, ſucht ſofort
Stellung als

Chauffeur
Angeb. erbeten unter
B 4455 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,
Stellung als
Fleiſcherlehrling
Angebote an
Jda Agte, Benndoif
b. Mangsfeld.

Aelteres Mädchen
ſucht zum 1. oder
15. Dez. Stellung als
Zimmermädchen

i. Winterſaiſon, Ober-
hof bevorzugt, geht
aber auch in den Harz
und Thüringer Wald,
Zeugniſſe und gute
Empfehlungen ſtehen
zur Verfügung. Lohn
u. ſonſt. Bedingung.
wolle man an Elſe
Stempel, Arnſtadt,
Thür., Bahnhofshotel
ſenden.

Junge Frau, 24 J.
alt lel Stellung als
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
mit Kochkenntniſſen.
Off. unt. D 1685 an
die Exp. d. Zeitung.

18jähriges
Mädchen

vom Lande, im Näh.
nicht unerfahr., ſucht
für ſofort Stellung.
Gefl. Angebote erb.

Hilla Tödter,
Hannover-Linden,

Hengſtmanſtraße 4,
2. Etage, rechts.

Frau

Offerten unter B 4459 an die r

Junges
Mädchen

vom Lande, 20 J. a
ſucht Stellung
beſſerer Haushalt
Offerten an Frau
Frieda Helmsdorff

Nebra (Unſtrut)

Jung. RädchMalddchen

16 J., vom Lande
ſucht Stellung ſofort
oder 15. Novemb. in
Privathaushalt. Halle
bevorz. Off. erb an

Gertrud Wunſch
Zörbig b. Halle a. S.

Kurzeſtraſte 12, L

Junges Mäd
17 Jahre alt,
Stellung in kleiner
Haushalt oder als

Kindermädchen

Offerten an Auguſguſt

Hellmuth, Angedeif
(Mansf. Seekreis)

Alleinſteh., ſolides
Fräulein v. Lande,
40 Jahre, ſucht Stel
ung in frauenloſem
Haushalt als

Wirtſchafterin

Offert. unter A. J.
poſtlagernd Schloß
heldrungen, Thür.

Wirtſchaftsfräuſ

31 Jahre, mit guten
langjährigen Zeugn.,
ſucht Stellg. in Halle
zum 1. Dezbr. oder
1. Jan. 1928. Ang. an
Filiale Rothe, Halle
L.Wuch.Str. 69.

Jung., anſtändig.
Mädchen, 22 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Stütze

am liebſten in kinder
loſen Haushalt, Koch
und Nähkenntniſſe ſo
wie gute Zeugntſſe
vorhanden. Offerten
poſtlagernd A. Z. 501
Schraplau

Köchin

ſucht Stellung in
röß. Betriebe. Gute

Zeugniſſe vorh. Off
unt. D 1687 an die
Exp. d. Ztg.

Geb. Fräulein
21 Jahre alt, mit
der Führung des
Haushalts vollſtänd.
vertraut, ſucht bald
Stellung. Off. unt.
Q 1978 an die Exp.

Fräulein
40 J., vom Lande,
fucht Stellung n
frauenl. Haushalt als

Wirtſchafterin
Offerten unt. A. Je Heldrungen
(Thüringen).

leiß. anſt. ehrl. j.Irze ſ. für nachmitt.

Beſchäftigung

z Aufw. od. dat Q 1984 au
die Exp. d. Ztg.

Gebildete, ältere
Schweſter

ü ivatpfl. wiederes ſage. unter
D 1694 an die Exp.

Suche für meine
Tochter, faſt 17 W
alt,haushalt z., 15. Nov.
Stellung als

Elevin

wo ſie ſich en
ausfrauDen Haushalt u.

Geflügelzucht ausbil
den kann, etwas Räh
kenntniſſe vorhanden.
Familienanſchluß u.
Taſcheng. erwünſcht.
Werte Angebote an
Hammerſchmiedemſtr.

Herm. n
KupferhamThießen, Poſt Hunde
luft (Anhalt).
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NMeus vom u
Die gläſerne Schule.

Steglitz wird demnächſt ein intereſſanter
Zuneubau erſtehen, der eine 24klaſſige Volks

und eine löklaſſige Mittelſchule aufnehmen
Das ausgearbeitete Projekt ſieht die Schaf
Tur luftiger und heller, ſonniger Klaſſen-

e vor. Das Gerippe des Gebäudes ſoll aus
Innern hergeſtellt werden, und durch die Ver-

n dieſes Materials wird es möglich ſein,
pfeiler zwiſchen den Fenſtern ſo ſchmal zu

hiten und die Fenſter bis unmittelbar an die Decke
n zu laſſen, ſo daß innerhalb der Klaſſen eine
n faſt durchgehende Fenſter wand entſteht.
N. dem Erläuterungsbericht des Bezirksamtes
haßt es, daß durch die Glas und Betonkonſtruktion
der neuen Schule gewiſſermaßen die parkartige
Umgebung in die Schulklaſſen hineingetragen
verde, und daß Park und Schule zuſammen
en. Von dieſer neuen Bauweiſe verſpricht

e Schulverwaltung die beſten Erfolge für
tie Arbeitsfreudigkeit, Stimmung und Geſund-
hat der Schüler. Die Beheizung ſoll durch das
fädtiſche Fernheizwerk erfolgen.

prinz Georg Wilhelm
von Schönaich-Carolath

Geſtern früh 146 Lhr iſt in dem Kranken-
zaus in Grünberg in Schleſien Prinz Georg
Wilhelm von Schönaich Carolath an den
Folgen ſeines ſchweren Motorradunfalles ver
ſorben. Der Prinz wurde am Abend in be-
ännungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
eingeliefert. Die ſofort vorgenommene Ope-
ration hatte keinen Erfolg. Die Mutter des
Prinzen, die Gemahlin des Kaiſers, wird noch
heute in Grünberg bzw. auf ihrer ſchleſiſchen
Veſtzung Saabor erwartet.

Die Gemahlin Kaiſer Wilhelms, die dieſer
age von der Beiſetzung ihres Bruders, des
Fütſten Reuß, nach Doorn zurückgekehrt war,
hurde an das Krankenlager ihres zweiten
Eohnes, des Prinzen Georg Wilhelm von
Schönaich-Carolath, der mit einem Motorrad
ſhwer geſtürzt war, nach Grünberg gerufen.
Als ſie auf der Reiſe dorthin Berlin erreicht
hatte, erhielt ſie die Nachricht von dem Hin
ſcheiden des Prinzen.

J

Der Vater des tödlich verunglückten Prinzen
iſt der Prinz Johann Georg von Schönaich
Carolath, der 1920 in Berlin verſtarb. Seine
Mutter, die frühere Prinzeſſin Hermine von
Schönaich-Carolath, eine Tochter des Fürſten
Heintich XXII. Reuß ä. L., vermählte ſich be
kanntlich im November 1922 mit Kaiſer Wil
helm II.

r Z„Dèa Cß4. è

Mutter und Tochter im Wald überfallen
In den Forſt Oberſpree (Groß-Berlin) wurde

geſtern nacht in der Nähe von Schöneiche ein
Raubüberfall auf zwei Frauen ausgeführt, die

allein durch den Wald nach Hauſe gingen. Ein
etwa 30 Jahre alter Mann ſprang auf die beiden
zu, warf ſie zu Boden und zwang ſie mit vorge-
haltenem Revolver, ihm ihre Handtaſchen
aus zuliefern. Dann verſchwand er im Waldes-
dunkel. Der Täter konnte noch nicht ermittelt
werden.

Die beiden Frauen, die 50 Jahre alte r rane
Seifert aus Schöneiche und deren 24 alte
Tochter, eine Frau Frieda Simon, befanden ſich
gegen 1 Uhr nachts auf dem Heimwege vom Bahn-
hof Rahnsdorf. Um ſich den ziemlich weiten Weg
nach Schöneiche abzukürzen, gingen ſie auf einer
Waldſchneiſe quer durch den Forſt Oberſpree.
Plötzlich trat ihnen ein Räuber in den Weg undforderte ſie auf, ihr Geld und ihre Werſſachen

v ſich der Mann auf ſie und war

e eecceeeeeeeeee

herauszugeben. Als die beiden noch Speem
die

zehrlhoſen zu Boden. Während er ihnen
mit vorgehaltener Piſtole drohte, auf ſie zu
ſchießen, entriß er ihnen die Handtaſchen. Dem
Räuber, der ent kommen iſt, ſind etwa 80 Mark
in die Hände gefallen Die eine Taſche enthielt
20 Mark, die andere etwa 60 Mark und eine
Monatskarte der Frau Simon für die Fahrt von
Rahnsdorf nach Berlin.

Wunderbare Lebensrettung eines Kindes.

Wie aus Guben gemeldet wird, ſtürzte dort
aus einem Fenſter im dritten Stock eines Hauſes
ein Kind auf die Straße. Ein Radfahrer, der
vorüberkam. ſah das Kind herunterſtürzen und
konnte es ſo geſchickk auffangen, daß dem
Kleinen nichts paſſierte.

263 Schafe verbrannt.
Ein verheerender Brand wütete geſtern, wie

Berlin meldet, auf dem Gut Heinersdorf, das
zwiſchen Marienfelde und Großbeeren liegt. Ein
Schafſtall von etwa 60 Meter Länge, in dem ſich
über 300 Schafe beſanden, wurde mit ſeinem
ganzen Inventar ein Raub der Flammen. 263
Schafe ſind verbrannt 53 Tiere konnten gerettet
werden, ſind aber größtenteils ſo ſchwer verletzt
worden, daß ſie abgeſchlachtet werden müſſen. Da
der größte Teil in den Flammen umkam und der
Stall bis auf die Grundmauern niederbrannte, iſt
ein Schaden von 50 000 bis 60 000 Mark entſtanden,
der jedoch durch Verſicherung gedeckt iſt. Soweit
ſich bis jetzt feſtſtellen ließ. iſt das Feuer auf
Fahrläſſigkeit, wenn nicht auf Böswilligkeit
zurückzuführen.

Menſchen als Fielſcheibe.
Ein 18 Jahre alter Burſche namens Otto Klein er

ſchoß in der Nach? zum Dienstag gegen 12 L auf er
Landſtraße bei Kaiſerslautern den 20 Jahre alten Berg
mann Albert Schröder aus dem Hinterhalt und verletzte
den 20jährigen Bergmann Buhles ebenfalls lebens-
gefährlich. Nach den Feſtſtellungen der Polizei wollte
Klein ſeinen neuen Revolver ausprobieren
und fand in den beiden Bergleuten, die ſich auf dem
Heimwege befanden, willkommene ZFielſcheiben. Der
Revolverheld wurde verhaftet.

Lya de Putti in eine Fenſterſcheibe
geſtürzt.

Die Filmſchauſpielerin Lya de Putti, die aus
Amerika zu vorübergehendem Aufenthalt in Berlin ein
getroffen war und hier in einem deutſchen Film mit
wirkte, iſt geſtern abend in ihrer Wohnung in der Rauch
ſtraße 8 von einem ſchweren Unfall betroffen worden.
Lya Putti war geſtern abend gegen 7 Uhr von einer
Filmaufnahme in ihre Wohnung zurückgekehrt. Etwas
ſpäter wollte ſie das Haus wieder verlaſſen, um ſich zu
einer Nachtaufnahme nach dem Tempelhofer Atelier zu
begeben, Als ſie die Treppen herunterkam, ſtolperte ſie

un uſtürzte in ein Fenſter der Portierloge, das in
Trümmer ging.

Durch die Glasſplitter hat ſich Sie Fünſtlerin ſchwere
Verletzungen an den Unterſchenkeln zugezogen. Beide
Schlagadern an den Beinen ſind zerriſſen und die
Muskeln zerſchnitten. Da der Blutverluſt g. ſerord t
lich ſtark war, mußte Lya de Putti noch in der Nacht in
die Klinik geſchafft werden. Ihr Zuſtand iſt augenblicklich
nicht lebensgefährlich, aber in Anbetracht der Schwere
der Nerletzungen ernſt. Auf jeden Fall dürfte ſie für
längere Zeit ihrer beruflichen Tätigkeit fernbleiben müſſen

50 000 Franken für den „Todesſchal“
der Duncan.

Wie dem Journal aus Nizza gemeldet wird,
iſt der Schal, mit dem Jſadora Duncan bei einer
Autofahrt erdroſſelt wurde, von einer jungen
Amerikanerin aus Honolulu, der Tochter eines

Ananaspflanzers, für die Summe von 50 000 Fr.
gekauft worden.

Branöſtiftung aus Konkurrenzneidö.
Geſtern ereignete ſich in dem Städtchen Altſtwatz in

der Wojwodina ein Vorfall, den die Belgrader Preſſe
als einen großen Skandal bezeichnet. In der dortigen
Zuckerfabrik, die erſt kürzlich den Betrieb eröffnete, wurden
drei Ingenieure und ein Chemiker verhaftet, die tſchechi
ſcher Nationalität ſind. Die Sache iſt myſteriös, aber der
Präſident der Aktiengeſellſchaft erklärte, es handle ſich
um einen beiſpielloſen Skandal, wie er kaum im wildeſten
Afrika möglich ſei. Die verhafteten Tſchechen werden
der Abſicht beſchuldigt, die Fabrik in Brand zu ſetzen,
angeblich im Auftrag des internationalen Zuckerkartells,
das einen Konkurrenten vernichten wolltel
Tatſächlich gerieten vorgeſtern nacht ein Regenerator und
ein Zuckermagazin in Brand. Die Ingenieure wurden
angeblich bei der Brandlegung überraſcht.

Der geſchäftstüchtige Herr Pinfalet.
Er verkauft Leinewand vom Lindbergh-Flugzeug.

Jn Chateau d'Eau in Frankreich machte der
32jährige Kaufmann Pinjalet viel von ſich reden,
da er behauptete, ein großes Stück der Leinwand
verſpannung des Lindbergſchen Flugzeuges
zu beſitzen. Kaum hatte ſich das herumgeſprochen,
als zahlreiche Nachbarn und Freunde zu dem
glücklichen Raritätenbeſitzer kamen, um ihn zu
bitten, ihnen doch einige Zentimeter dieſes koſt
baren Stoffes zu überlaſſen. Pinjalet lehnte zu
erſt dieſe Forderung ſtrikte ab, wurde aber regel-
mäßig nach giebig., wenn ihm 100 bis 500
Franken für eine folche Relique angeboten wur
den. Unglücklicherweiſe ging dieſes Geſchäft ſo
gut, daß der zuſtändige Polizeikommiſſar auf
merkſam wurde. Er nahm eine Hausſuchung
bei dem tüchtigen Geſchäftsmann vor und entdeckte
nicht weniger als 40 Meter ganz nagelneue
Flugzeugleinewand. Pinjalet wurde ſofort in
Haft geſetzt.

Ein Meteor als Branoſtifter?
Nach einer Meldung aus Charkow (Sowjetruß

land) die mit Vorſicht zu genießen iſt, ging bei dem
Dorfe Stamropol ein Meteor nieder, der beim
Aufſchlagen auf die Erde zerplatzte und deſſen
glühende Splitter das ganze Dorf in Brand
ſetzen. Jn den benachbarten Ortſchaften, in denen
man das ſeltſame Naturereignis beobachtet hatte,
läuteten die Bauern die Glocken, weil ſie glaubten,
das Ende der Welt ſei gekommen.

Selbſtmordverſuch dreier Schüler von ſechs bis
ſieben Jahren.

Jn Straßburg bei Weißenburg erhängten C
drei Primärſchüler im Alter von ſechs und ſie
Jahren nach der Rückkehr von der Schule mit
Taſchentöchern an einem Baum. Aeltere Schüler
konnten die drei noch losſchneiden und mit Hilfe
Erwachſener wieder ins Leben zurückrufen. Furcht
vor Strafe ſcheint der Grund zur Tat zu ſein.

Kleine Urſachen
Jn dem vornehmen Newyorker Wohnviertel

Weſtcheſter und New Rochelle explodierten vier
rieſige Petroleumbehälter der Standard Oil Com-
pany. 40 900 Gallonen Petroleum gerieten in
Brand, und die Flammen, die turmhoch ſchlugen,
bedrohten ganze Straßenblocks. Drei Bureauge-
bäude ſind abgebrannt. Eine Anzahl großer Wohn-
häuſer mußte geräumt werden. Schließlich gelang
es der Feuerwehr, den Brand zu lokaliſieren. Mit
Feuerwerk ſpielende Kinder ſollen die Exploſion
verurſacht haben.

Brandſtiftung im Krankenhaus.
In Brooklyn herrſchte geſtern große Aufregung.

Ein Hoſpital ſtand plötzlich in Flammen. Man
befürchtete, daß Menſchenleben in Gefahr ſein
würden. Die Angehörigen der Hoſpitalinſaſſen
eilten zu dem Hoſpital und brachten durch ihre Be-
ſorgnisrufe die bereits angeſammelte Menſchen
menge zur größten Erregung. Die Polizei hatte
große Mühe, die Anſtürmenden aufzuhalten. Die
Feuerwehr konnte aber nach geraumer Zeit den

Brand auf ſeinen eigentlichen Herd, eine Arzt
baracke, beſchränken. Es ſtellt heraus, daß
Brandſtiftung vorlag, die auf einen Racheakt
zurückzuführen iſt.

Eine dehnbare Bedingung.
Nach dem Teſtament des verſtorbenen Multi

millionärs Franc Deeming Stout in Chicago ver
macht dieſer ſeinem Sohne den größten Teil
ſeines Vermögens von 25 Millionen Dollar. Der
Verſtorbene hat aber die Bedingung geſtellt, daß
ſein Sohn erſt dann die Erbſchaft antreten kann,
wenn er ſich ihrer würdig erweiſt.

Die Montrealer Brandkataſtrophe vor Gericht.
Wie aus Montreal gemeldet wird, wurde der Be

ſitzer des dortigen Kinos, in dem bekanntlich im Juni
dieſes Jahres 78 Kinder verbrannten, zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. Zwei ſeiner Angeſtellten erhielten
je ein Jahr Gefängnis.

Ah

Aljechin Capablanca wieder remis.
Berlin meldet:

turnier Aljechin Capablanca in Buenos
Aires wurde die 22. Partie nach 86 Zügen
remis gegeben.

Exploſion im Sauerſtoffwerk Borſigwalde. Wie
Berlin meldet, ereignete ſich am Montag abend
in dem Sauerſtoffwerk Borſigwalde, der Geſell
ſchaft für Linder Eismaſchinen A.-G., eine
Exploſion, bei der ein Arbeiter getötet und zwei
weitere ſchwer verletzt wurden.

Beginn eines Breslauer Senſationsprozeſſes.
Heute beginnt vor dem Breslauer Schwurgericht
der in ganz Schleſien und darüber hinaus mit
außerordentlicher Spannung erwartete Prozeß
gegen den Regierungsrat v. Hepdebrandt und der
Laſa von der Breslauer Regierung, der beſchuldigt
wird, in der Nacht vom 13. zum 14. Oktober 1926
ſeine Gattin, eine verwitwete Frau v. Zobeltitz
geb. v. Lekow, ermordet zu haben.

Die Ratten von Wandsbeck. Jm Hamburger
Stadtteil Wandsbeck hat die Rattenplage ſo
überhandgenommen, daß die Polizei Fangprämien
ausſetzen mußte. Sie zahlt, wie ſie bekanntgibt,
„für jeden eingelieferten Schwanz einer nachweis
lich in der Stadt Wandsbeck gefangenen Ratte eine
Prämie von 20 Pf.“.

Zugzuſammenſtoß. Geſtern morgen ſtießen
nach einer Meldung aus Köln zwei Lokomotiven
bei der Einfahrt in den Bahnhof Grevenbroich
uſammen. Beide Lokomotiven entgleiſten. Durch
en Zuſammenſtoß wurden 17 Perſonen leicht

verletzt, ſieben mußten im Krankenhaus Greven-
e bleiben. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge

ärt.
Schweres Einſturzunglück. Auf dem Neu

bau eines Poſtamtes in Königsberg gab plötz
lich in dem Südflügel des bis zum zweiten
Stockwerk aufgeführten Gebäudes eine Decke
nach und der größte Teil des Flügels ſtürzte
in ſich zuſammen. Die dort beſchäftigten Ar
beiter wurden unter dem herabſtürzenden
Mauerwerk begraben. Ein Arbeiter war ſofort
t ot, ein zweiter ſtarb auf dem Transport nach
dem Krankenhauſe, ein dritter Arbeiter wurde
chwer und einige leicht verletzt. Aeber die

Arſachen des Anglücks verlautet noch nichts Be
ſtimmtes.

Zwei Militärflugzeuge zuſammengeſtoßen. Auf
dem ſpaniſchen Flugplatz von Getafe ſtießen zwei
Militärflugzeuge in einer Höhe von 500 Meter zu
ſammen. Die Maſchinen ſtürzten gb. Die beiden
Piloten wurden als ſchrecklich verſtümmelte Leichen
unter den Trümmern gefunden. J

Ein gewichtiges Geſchenk. Der Stadtpräſſdent
von Turn (Schweiz) hat dem Neuvorker Ober-
bürgermeiſter Walker mit feierlichem Zeremoniell
einen zweihundert Pfund ſchweren Schweizer
Käſe als Geſchenk überreichen laſſen. Der Ober
bürgermeiſter nahm die Gabe mit Dank an, die an
die Krankenhäuſer in Neuyvork verteilt werden
wird.

KRufforderung zum Spiel.
Von Dr. Richard Beitl, Schruns in Montafon.

R Leſen iſt beſſer als Faulenzen. Aber wißt ihr,
was beſſer iſt, als Leſen? Spielen! Spielt!
Tut euch zuſammen mit denen über der Straße,
mit den Nachbarn rechts und links und dann ruft
Bekannte, bis die Stube voll iſt. Wie anfangen
ibt ihr nicht? Dann ſoll der Fingerigſte unter

ſich hinſetzen und der nächſten Buchhandlung
reiben. Jm kleinſten Dorf gibt es Bücherſtellen,
die beraten, und auch der Bühnenvolksbundverlag
u es gern. Sein Sitz iſt in Berlin (SW. 68, Koch
ſtraße 59) und ſeine Vertreter und Freunde in faſt
allen Mittel und Großſtädten.

Nicht nur wie man eine Spielgemeinde, eine
Spielſchar gründet, iſt wichtig zu wiſſen, ſondern
auch welches die Spiele religiöſer, vaterländiſcher,
märchenhafter, luſtiger oder rüpelhafter Art ſind,
die in der deutſchen Jugend- und Laienſpiel-
Lewegung in der vorderſten Reihe ſtehen. Geht
nicht wahllos vor! Ernſte und zielbewußte Men
hen aus allen Ständen und Parteien in Deutſch
nd arbeiten daran, die Erſtarrung des großen
Theaters aber auch den verwerflichen Kitſch der

aſſerenden Vereinstheater zu überwinden. Ahmt
M Revue nicht nach, aber hängt auch nicht an
rer Romantik und Sentimentalität. Jm
i Volk ſchlummert noch eine gewaltige
n zu großer, freier Geſtaltung ſeines Schichſals,

I Gottesgedankens, der Jdee von Vaterland,
„olk und Menſchheit. Das wird erwachen eines

Helft, daß es bald ſei.
t Wahl des Spiels für geſellige Abende,
n Seihnacht, Neujahr, Faſching, könnt ihr anf

alte deutſche Literatur zurückgehen. Jhr findet
Fanches einfache, aus dem Volke kommende

t Aber vergeßt nicht, daß mit euch junge
v z leben, die mit ganzer Seele daran arbeiten.
und en ewigen Myſterien hinein eigene Siege

iederlagen, unſeren Schmerz, unſere Er-

hebung, unſere Zeit, unſer Schickſal zu
formen.

Der Bühnenvolksbund hat ſich die Erneuerung
des Volksſchauſpiels im deutſchen und chriſtlichen
Geiſt zum Ziel geſetzt. Die dramatiſchen Werke
ſeines Verlages ſind auf dem Gebiete des Laien-
und Jugendſpiels führend und in ihrer künſt-
leriſchen wie pädagogiſchen Bedeutung anerkannt.
Zwei Weihnachtsſpiele: Guſtav Grund „Spiel von
Bethlehem“, und Franz Herwig (der Verfaſſer des
Romans „Die Eingeengten“) „Das kleine Weih-
nachtsſpiel“ kommen in neuer, für ein Schauſpiel
hoher Auflage heraus. Daneben ſtehen zwei Neu
erſcheinungen, die von ganz verſchiedenen Punkten
her zur leuchtenden Zentralſonne der Krippe kom-
men Elſe Mögelin „Die Geburt unter dem
Kreuz“, hochſtehend in Rhythmik und Symbolkraft
der Sprache, iſt wie ein Wanderer aus der Zukunft,
der zu uns Gegenwärtigen ſtößt, ernſt ſich wendet
und wieder in die Ferne weiſt, von der er kam.
Ganz das Gegenteil Heinz Steguweits „Die fröh-
lichen drei Könige“. Da iſt alles aus herzhaftem,
buntem Stoff unſerer Zeitlichkeit zuſammen
gehauen, durcheinandergewirbelt. Melchior iſt
Kaminkehrer, Kaſpar ein Schupo, Balthaſar der
Bäcker. Aber dieſer ſorgloſe Humor des rheini-
ſchen Dramatikers iſt nicht alles. Darin und ſtill
im Hintergrund wird das Wunder der Weihnacht
gewirkt, in Ehrfurcht und Gläubigkeit. Das Derbe
wird ſchlicht, der ſchnoddrige Spaß wird langſames,
ungeſchicktes, kindliches Wort der Anbetung. Und
iſt alles auch einer jungen Spielgemeinde nicht
ſchwerer als das lebendige, mehr lyriſch gehaltene
„Chriſtgeburtsſpiel“ Fritz Weeges.

Vor und nach Weihnachten aber iſt gute Zeit
zum „Rüpelſpiel“. Das iſt eine ganz neue Reihe
und ein ganz neuer Ton. Es wird da kein Blatt
vor den Mund genommen. Jhr könnt auch zuſetzen
und auslaſſen. Jhr könnt. damit umſpringen. Es
wird euch freimachen von euch ſelber, tüchtig für die
großen, ernſten Weiheſpiele. In dieſen Tagen er-

ſchienen ſind Heinz Steguweit „Jha der Eſel“, „Die
Gans“, Wilhelm Bink „Nachtwächter“, Fritz Weege
„Bauer und Knecht“.

Jn der Ausſtellung „Das junge Deutſchland“
hat die Schülerſchar des Landſchulheims am
Solling die Pantomime „Die chineſiſche Nachtigall“
mit dem größten Beifall aufgeführt. Dieſes Tanz-
ſpiel von Lucy Jürries, mit leicht aufführbarer
Muſſk, erſcheint jetzt im Bühnenvolksbundverlag.

Mit dem Bewegungsſpiel, mit dem Rüpelſpiel
für Jungen und mit dem Kinderſpiel dürfte ein
wichtiger Schritt vorwärts getan ſein. Hans
Schencks „Marientüchlein“, Joſef Heinens „Liebe
Weihnacht“ ſind nicht von oben herab für Kinder
geſchrieben, ſondern wirklich von Kindern, von
großen Kindern mit einem warmen Dichterherzen.
Sie paſſen für jede Chriſtbaumfeier und erfordern
faſt keine Hilfsmittel. Etwas höhere Anforde-
rungen ſtellen: Kurt Gerlachs „Weihnachtsmarkt“,
Emilie Lorsbächers „Schneewittchen“.

Jn den Advent paßt „Das Spiel vom verlore
nen Paradies“ von Hartmut Hellring oder „Das
Adventsſpiel“ von Franz Herwig oder „Das Kain-
und Abelſpiel“ von Walter Blachetta oder Pfarrer
Nüdlings „Eva“. Aber auch ein friſches, geſundes
Märchenſpiel. Rechte Zeit wird es dafür im Früh-
ling, wenn man am frühen Nachmittag ſchon
wieder zwei Stunden auf der ſonnſeitigen Wald-
wieſe ſpielen kann. Da wagt euch einmal an „Jan,
der Träumer“, „König Droſſelbart“ von Hildegard
Kuntz oder an Wilhelm Mommas „Regentrude“.

Ueberhaupt, überlegt nicht zu lange. Die Spiele
koſten zwiſchen 50 Pf. und 1,50 M. Das iſt kein
Hindernis. Nur eines kann euch nützen: Anfangen,
Spielen. Dabei entdeckt ihr, was euch gut gelingt,
und was weniger gut welche Rolle dem Hans
paßt und welche der Trude. Jetzt habt den Mut
zum Spiel, ſpäter zux Kritik und Prüfung. Jch!
habe euch nur wenig aufgezählt, was in dieſen
Wochen zum exſtenmal vom Bühnenvolksbund-
verlag hinausgeſchickt wird. Daneben füllen ſeinen

Verlagsproſpekt eine ſtattliche Anzahl Spiele aus
den letzten acht Jahren, von denen keines ohne

Prüfung auf künſtleriſchen und ethiſchen Wert an
genommen wurde. Wenn ihr den Proſpekt ſehen
wollt, mehr erfahren über den neuen Stand des
deutſchen Jugend und Laienſpiels, wenn ihr für
euren perſönlichen Fall beraten ſein wollt, der Ver
lag ſteht euch zu Dienſten. Es koſtet nicht viel, nur
eine Poſtkarte.

Robiles Polarexpedttion.

Die Kommiſſion, die den neuen Plan einer
Polarexpedition des General RNobile begutachtet,
teilt näheres über dieſes großzügige Unternehmen
in Mailänder Blättern mit. Die Expedition,
die die Unterſtützung der italieniſchen geographi
ſchen Geſellſchaft genießt, erhält von der Ro
gierung das Luftſchiff Nr. 4 zur Verfügung ge
ſtellt, das Schweſterſchiff der Norge, die im ver
gangenen Jahr für den Flug Amundſens mit No
bile benutzt wurde. General Robile beabſichtigt
hauptſächlich, die Küſte Sibiriens zu erforſchen.
Die Sowjet- Regierung hat ihre Hilfe zugeſagt
und will eine Baſis an der Mündung des Jeniſei
errichten ſowie Gelehrte und Sachverſtändige
ſenden. Der General beabſichtigt, von Rom über
Friedrichshafen, Leningrad und Vadſö nach
Spitzbergen zu fliegen. Von Spitzbergen aus will
er eine Reihe ſyſtematiſcher Forſchungsreiſen in
das Polargebiet unternehmen und auch den
Nordpol beſuchen

Ein ruſſiſches Pompeji.
Am linken Ufer des Dnjeſtr ſind nach den

Berichten Moskauer Blätter in der Nähe des
Dorfes Skurti die Ruinen einer alten griechi
ſchen Kolonie entdeckt worden. Man hat
ganze Straßenzüge freigelegt ſowie Häuſer,
deren Mauern noch mit alten Fresken bedeckt
ſind, öffentliche Denkmäler, Statuen und eine
Fülle intereſſanter Funde.

Jm Weltmeiſterſchafts-
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Unsere Gesellschafter sind Selbstfabrikanten und Großeinkäufer für ihre c e

5 4 8 ſchafti(20 eigenen Geschäfte. Daher die unvergleichlichen Leistungen in h vro entQualität, Verarbeitung und Preis. Auf Wunsch können Sie bei einer ſoll zunächſtAnzahlung den Rest in mehrmonatlichen Ratten n

j o hewerkſchaftzahlen. Trotzdem zahlen Sie bei uns keinen Pfennig mehr wie in Raßnahmen
jedem anderen Barzahlungs-Geschäft, da wir für den gewährten Kredit

weder Aufschlag noch Zinsen berechnen. Die Natteilt mit, di

Sie kaufen also bei uns RationallibeTrotz Kredit zu Eröffnungs- Preis
Barzahlungspreisen! für diesen Vlster 55 4 7

amit Rundgurt

ſern ehem. Pioniere und Ver Auswärt Theater die in 9

l kehrstruppen Merſeburg u. Umg. ctodttheatet in hatS Die Berlobung nuſerer Cochter Deutscher Seeverein. v den 5. Rovember d. Js., abends 8 Uhr Donnerstag, 20 Uhr a der

Marie en n aS Marie Löbe Am Freitag, den 4. Nov. 1927, KONZER T Zauberſchau Kaſſner. Bis um 2mit Herrn Willi Schulze zeigen v n e e im des geſamten ReiſchkeOrcheſters. Neues Theater in Leippg. 1500 Man
1 grober Saal, der Vortragsredner und be- i 1S wir hierdurch an Willi Schulze kannte Jeorchrittstoſer vettung h T Fotte. ac 5 4 nſchließend: Ball. at Daa Verlobte Herr Kapitän C. Herbert Altes Theater m Leipng.W Parl Köb F v einen Vortrag über Bee r Minderheitar öbe u. Frau S 6 enny ſteigt empo hrift wegeS S J W Operettenhaus in Leipn verſammlutMargarete geb. Herrmann J O O S en p re r l nig2 2 und schildert an Hand von bunten Licht- 6 er 0 t aus a an r ſchafts atsS bildern die Naturschönheiten dieses Landes. öchauſpielhaus in Leipzig. r kammTMerſeburg, den 2. Dovember 1927 S der komJ s S Daran anschliebend erzählt er über Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein Laden) e n J in einem

m nannte S „Ernstes und Heiteres aus seiner offeriert ganze Ausstatt ungen, Lichtſpiele in Halle: h
22 jährigen Seefahrtszeit“. wie Einzelmöbel preiswert 4 eBeamte erhalten Zahlungserleichterung Ufa, Leipziger Straße. ensDie verehrten Mitglieder sind herz- zu Kassapreis Grand Hotel. gemäß delichst eingeladen, Freunde und Gönner T S. Alte Promenade dem Präſsind will kommen.

Statt Karten. Eintritt frei!
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen
wir auf dieſem Wege unſeren

herzlichſten Dank.

Der Vorstand TI.I3? I Es war Calonder
9

Anna Marquardt.

Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft mit be-ſchränkter Haftung für Werksangehörige des alen
Ammoniakwerks Merſeburg, Röſſen, eingetragen:

Durch den n z1927 iſt der Geſellſchaftsvertrag in den S 3 (Zweck „ohlschmeckend und ge-der Geſellſchaft) und 5 letzter Lbſaß Verwendung und, gar. rein, m. Zneter

des Reinvermögens bei Auflöſung) entſprechend jngekocht.

Im Handelsregiſter Nr. 78 iſt bei der Firma Pſpe einstes Tafel-

3 der Niederſchrift geändert. 10- Pfd. -Eimer, Postkolli:
Merſeburg, den 27. Oktober 1927. Das Amtsgericht. 3.75 A.

25- mIch kaufe ſofort gegen bar guterhaltenen, h Kleinwolnowitychaſttichen ass. m. i Auch Teilzahlung gestattet z
f. Preihelbeeren miiZuck., 10-Pfd.- Eimer 6.- M. F riecdrich Eng el geſternw ff. Räbvensaft, beste vorm. G. ngel S 9 ein KinQual 10- Pfd. -Dose 3. 15M. M ng bäude,Preise ab hier, geg. Nachn. ers e b r wurdenOff. u. „5944“ a. d. Anz.Verw. d. E. G. einr., Fcketein vermuteLeipzig, Königſtr. 9*. Konserven ſadris Tel. 20* Gegr. 1888 Nniandtstr. 2 als TatGSG G Magdeburg N. 381. M Nähmaschinenhandlung.
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